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MBR 104 DIPSOMANIACS 
GAMBRINUS CD 
Englischer Punkrock 

so wie er sein sollte. 
Sideprojekt von Red Alert, 
Red London,Leatherface & 
Angelic Upstarts Leuten. 


MBC 009 THE MOVEMENT 
GLOBALIZE THIS! CD 
PEINGEREITIELCHET N] 

I A EZ WEICHE 
Absoluter Pflichtkauf, 

rau und ehrlich wie es sein 
EI ICH 


MBR 113 LOS FASTIDIOS 


ALL'ARREMBAGGIO CDiLP $ 


Liebe,Politik und Fussball 
Neue Hits für die Arbeiter- 
klasse, frischer Wind aus 
LEITETE 


MBR 112 NO RELAX 
INDOMABILE CD 

Das dritte Album der 
spanischen Punkrocker 
rund um Ska-P Gitarerro 
Joxemi, 


MBR 111 RED BANNER 
UNA ALTRA HISTORIA CD 
Melodischer Streetpunk 
für die Revolution von 
morgen. Barcelona liegt 
nicht in Spanien. 


MBC 008 DOWN 3 AWAY 


REMASTERED VERSIONS CD 

27 tracks, beinhaltet das Set to 
blow (2004) album, die Make it 
matter mcd, sowie 6 Bonustracks. 


Alles lecker neu gemischt. 


MBR 107 VARIOUS DAS ZK EMPFIEHLT ... 


SOLIDARITÄT CD 


Solisampler zu Gunsten der 


russischen Antifa. Mit Unterstütz- 

ung von Cable Street Beat, ANTIFA 
Archiv Bielefeld, Fördeband Fiens- 
burg, Sozialistische Kulturarbeit. 


MBR 105 KOB VS 


MAD BUTCHER VOL.4 THE DVD 
43 proffesionelle Videoclips. 
Das Ganze im Niceprice. 


MBC 007 NO RELAX 
GRIDALO CD 


Die Debutscheibe der Punk- 


rockband rund um Ska-P 
Gitarrero Joxemi. Female 
vocals, fette Gitarren und 


auch noch was zu sagen. 


; MBR 106 Commandantes 


| 


!‘ in MeckPom nicht charten. 


Mad Butcher Rec. 
Kurze Geismarstr. 6 


Für Brot und Freiheit CD/LP pn - 37073 Göttingen 


BETH UTSETETGT 100175 
zweite Runde. Wird wohl 


Tel.: 49-5528-2049282 
Fax: 49-5528-2049283 
mike@madbutcher.net 


Alle Cover, Playlists, Tourdates, viele Sounds und paar Videos und vieles mehr @ www.madbutcher.de 
Lasst euch bescheissen und abziehen unter: http:licommerce.madbutcher.de 





Freundschaft! 

Punk ist heuer fast schon graue Theorie. Vergessen sind Rebellion, 
Entdeckungsreisen, offensive Provokationen. Es fehlt der Nährboden für eine 
Brut, die in sich den Keim des kreativen, unangepassten Punk trägt. undERBoE 
hat großflächig ausgesät, Öffnet das Ventil und die Türen für Jacho von 
HOSTAGES OF AYATOLLAH, die mit "Hallo Nachbar" die Punkrockwelt 
begrüß(t)en. Punk ist auch ein soziales Engagement, ganz ohne staatliche 
Förderung oder Abhängigkeiten von Sponsoren, die einem vorschreiben wollen, 
was trendy, chic und angesagt ist wie im Fallbeispiel RASTA KNAST beschrieben 
("Pogo bis zum Untergang"). 

Spaß am Untergang haben auch WILDE ZEITEN, die ihren Scherbenhaufen erst 
später aufräumen und lieber als "Fünf Sterne Punx" an der Rheinallee oder im 
Hafeneck herumlungern. 

"Soziales Wohnen bedeutet miteinander wohnen und einander helfen” weiß 
Kristian (ABRISS WEST) und erzählt aus dem Freiraum "Projekt Schuldenberg". 
Moral und Werte sind dauerhaft hoch im Kurs. Und übrigens auch der Grund für 
die meisten Brutalitäten, die als Beweise für den „Werteverfall“ herhalten müssen. 
Das "Kreuz mit der Moral” ist ein kritischer Blick auf den aktuellen Konfliktherd 
zwischen Staat und Kirche. Und damit der Werteverfall nicht vollends den Bach 
runter geht, haben wir mit Marcus Witte einen neuen Mann an Bord, der sich um 
Teufelsmusik und Parkett-Punx kümmert. Dafür würde übrigens kein 
Konjunkturpaket beantragt. 

Viel Spaß beim Lesen und Hören! 

Fred 
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Hinweis: UNDERDOG ist keine Veröffentlichung im Sinne des 
Presserechts, sondem eine Art Solidaritätsbeitrag und Rundbrief 
(an HC-XXX-Junkies, Riot Gris, Autonome, Inhaftierte und 
mitfühlendes Pack auf der Straße), mit dem keinerlei Gewinn 
erwirtschaftet wird. Gibt es durch den Verkauf des vorliegenden 
Machwerkes einen erzielten Gewinn, wird dieser an politische 
Organisationen gespendet! 
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UNDERBORE Fanzine 

Fred Spenner 
Narzissenweg 21 

27793 Wildeshausen 
-Deutschland- 
(+49(0)4431-72771 
zfred@underdogfanzine.de 
www.underdogfanzine.de 


Verkaufspreis: 

innerhalb Deutschlands: 
€2.50.- + €0.85.- (Porto) 
Jahresabo: €10.- (im Voraus) 


Redaktionelle Mitarbeit: 
Dicki, Max Jähling, J. Landt, 
(myspace.com/marcuswitte), junge 
Grille, M. Brodkorb 


M. Witte 
linke, 


Dank an: Jacho, Michel, 
Kristian 


RASTA KNAST, 


Bezugsquellen: 
Deutschland: 
AMIGO MUSIC (Cramerstr. 3, 27749 
Delmenhorst); GRANDIOSO- 
Versand&Mailorder (grandioso-versand.de); 
MAD BUTCHER RECORDS (madbutcher.de); 
NIX GUT (nix-gut.de); PLASTIC BOMB 
(mailorders.de); KINK RECORDS (kink- 
records.de); A'N'R Records (anr-music.org); 
ROTER SHOP (roter-shop.de); PUKE MUSIC 
(pukemusic.de) 


Österreich: 
TEENAGE RIOT MAILORDER (teenage- 
riot.com) 


Weiterverkäufer: 
Poly Styrene (Würzburg) 


Heftvorschau #29: 
KOMMANDO KAP HOORN, BLUT&EISEN, 
Juz Dampfmühle 


UNDERBOG #29 


Deadline: 01.08.2009 
Anzeigenschluss: 15.08.2009 
Erscheinungsdatum: 01.09.2009 










ist nicht alles Gold 
was glänzii“ 

h Nicht alles, was auf 

den ersten Blick wertvoll 

Van Ist es auch. In 





Zeiten der 
herbeigeredeten und 
geführten 
(Wirtschafts-)Krise 

s setzen die 
Unternehmen auf den Fortbestand 
der Marktbezlehungen. Unternehmen 


werden welter Produkte und 
Dienstleistungen anbleten und 
KundInnen diese erwerben - 


vielleicht nicht sofort, vielleicht nicht 
aus bloßer Bedürfnisbefriedigung und 
vielleicht nicht zu jeglichen 
Konditionen. Vertrauen wird eben 
erworben, nicht verschenkt. Und wer 
bitte schön, hat heute schon noch 
was zu verschenken? Jake DeSantis 
vielleicht, der als Manager der US- 
Versicherer seine 
Bonuszahlungen In Höhe von 742 
000 Dollar für wohltätige Zwecke 


spenden wird. EinE HARTZ IV- 
EmpfängerIn darf das nicht. Bei der 
Antragstellung muss 
"überschüssiges” Geld investiert 
(Möbel, Computer...), nicht aber 
verschleudert oder verschenkt 


werden. Diese Zielgruppe steht aber 
auch nicht auf dem Planungskonzept 
der Unternehmen. Unternehmen, die 
ihre Kunden richtig verstehen, setzen 
auf den Erfolg des Ethos „Service", 
der sich nicht nur in Idealen, 
Prinzipien und der Philosophie 
ausdrückt, sondern nachhaltig die 
eigenen Entscheidungen und das 
Verhalten prägt (Lösungsgestaltung). 
Der/die Kunde/Kundin ist König? 
Quatsch! Er/Sie wird einfach nur 
aufgefordert, sein/ihr Geld 
auszugeben. Und wenn mensch das 
nicht tut, wird an die Gefühlswelt 
appelliert. Für Ihre neuste Studie 


haben Vertreter des deutschen 
Trendbüros und der Online-Plattform 
Slogans.de 5196 neu eingeführte 


Werbe-Claims untersucht. Das 
Ergebnis Ist die Erkenntnis, dass die 
Markenartikelhersteller ihre 
Werbesprache in Krisenzeiten 
branchenübergreifend auf die 
Vermittlung von 
Gemeinschaftsgefühl, 


Hochwertigkeit, Leistungsstärke und 
Optimismus ausrichten. Demzufolge 
setzt sich derzeit das «Wir» als 
Erfolgsprinzip In der Slogan-Sprache 
durch. Wörter wie «Gemeinsam» 
haben 2008 im Vergleich zu den 
Vorjahren deutlich zugenommen. 
Auch die englische Sprache hält 
wieder vermehrt Einzug In den 
Werbejargon: Das Wort «We» 
rangiert In diesem Jahr erstmals 
unter den 15 meistverwendeten 
Begriffen In deutschen Claims. In der 
Vorbildfunktion dieser Kampagne 
dient Barack Obama, der mit "Yes, 
we can” den “Aufschwung” 
herbeiredet, als wäre alles möglich. 
Und wenn das nicht hilft, Ist da 
Immer noch der Glaube, der 
schließlich Berge versetzen kann 
oder In der eigenen Not welterhlift, 
selbst wenn mensch dafür gar nicht 
verantwortlich ist. Dafür gibt es ja 
den Papst. Angesichts von Leid, 
Krise, Krieg und Terror setzt Papst 
Benedikt XVI auf die Hoffnung, die 
der Glaube vermittelt. Dass die 
Hoffnung nicht erst zuletzt stirbt, 
wissen seit der Afrikareise des 
Papstes auch die HIV-PatlentInnen: 
Kondome verschlimmern AIDS. 
Hellbar Ist allenfalls die Religion. Und 
wer dem Übel an die Wurzel will, 
muss sich zusätzlich versichern, In 


eine Sekte oder 
Religionsgemelnschaft eintreten, 
PolitikerIn, FußbalitrainerIn 


werden...oder bleibt einfach zu 


UNDERDOR 4 


Hause. 

Wirtschaftlich schwierige Zeiten 
führen schließlich auch Insgesamt 
zu einem Zusammenrücken der 
Menschen Im Inneren Familien- 
und Freundeskreis, zumindest 
aber steigt die Sehnsucht nach 
dieser “sozialen Gemütlichkeit”. 
Wenn durch eine weltweite 
Finanz- und Wirtschaftskrise an 
allen Ecken und Enden des 
eigenen beruflich-ökonomischen 
Umfeldes das Vertrauen 
schwindet, sucht der Mensch 
eben wieder die Nähe und ggf. 
den Schutz seiner "wahren 
Vertrauten” und soziale Werte 
außerhalb neoliberaler Markt- 
und Konsumgläubigkeit erhalten 
neues Gewicht. 

Eine vertrauensvolle Basis ganz 
ohne Erfolgsprinzipien und 
gewinnorientierten Konzepten Ist die 
häusliche Gemütlichkeit oder modern 
“Cocooning”. 

Es mag “nur” eine partielle 
Trendbeobachtung in bestimmten 
westlichen Kulturkreisen sein, die 
harten wissenschaftlichen 
Erhebungen in der Soziologie noch 
nicht standhalten kann, aber 
zumindest trägt die aktuelle 
weltweite Finanzkrise alleine schon 
aus ökonomischen 
Vernunftserwägungen sermeut zu 
dieser Entwicklung in vielen 
Haushalten, Familien und sozialen 
Gruppen bel. 

Dabei stellen sich Menschen (ohne 
außerordentliche Finanzmittel) 
natürlich die konkrete Frage: Wie 
und wo kann ich jetzt sparen? In der 
Regel werden dann von den gleichen 
Leuten, die In wirtschaftlichen Hoch- 
Zeiten noch bekennende Konsum- 
Junkies waren, Antworten gegeben, 
die sich sogleich in eine Art 
"Cocooning-Sprech” verwandeln: 
"Essen von Gestern Ist adelig!” 
"Das letzte Hemd hat 
Taschen!” 

"Wer von der Hand in den Mund lebt, 
muss kein Zahnarzt sein!” 
Notwendigerweise wird es sich also 
zu Hause "schön” gemacht, 
manchmal auch einfach nur schön 
geredet. Warum bleibt der Papst 
nicht einfach mal zu Hause, lässt alle 
Fünfe gerade sein und spart sich die 
geistlichen Ergüsse?! Weil ER die 
Menschheit beschenken will. Das 
macht Ihn aber nicht so wertvoll wie 
ein Vorstandsvorsitzender, der 
freiwillig auf Bonuszahlungen 
verzichtet. Denn dieser hat im 
Gegensatz zum Papst von selbst 
gekündigt! 


keine 


© Fred Spenner 





UNGE LINKE-Semina 


Tagesseminar zur Kritik an den 
Rechtfertigungen der bürgerlichen 
Gesellschaft für ihr Strafwesen und ihre 
Knäste am 29. August 2009 in Hannover 

Bei den öffentlichen Debatten um die Bekämpfung 
von Kriminalität geht es oft um die Frage nach dem Sinn 
und Unsinn härterer Strafen bzw. der Ausgestaltung des 
Strafvollzugs. Eine Seite sorgt sich darum, ob der Staat 
dem Schutzbedürfnis seiner Bürger genügend Rechnung 
trage und hart genug gegen Verbrecher durchgreife. Eine 
andere Seite macht hingegen geltend, dass härtere 
Strafen bzw. das Gefängnis wenig effektiv sind für das 
Ziel, Verbrecher zu anständigen Bürgern zu machen. Ihr 
fällt an der Freiheitsstrafe auf, dass ausgerechnet durch 
das Wegsperren und Isolieren von Menschen deren 
Wiedereingliederung In die Gesellschaft erreicht werden 
soll. Die Politik verschlechtere die 
Resozlallsierungschancen dadurch, dass sie immer 
miesere Haftbedingungen herstelle (Überbelegung, wenig 
Geld für Ausbildung und Sozialarbeit). 





So gegensätzlich die Positionen auch erscheinen, sie 
sind sich doch In den Annahmen einig, dass Recht diene 
dazu, ein friedliches Zusammenleben zu sichern und der 
Staat mit seinem Strafrecht und seinen Knästen habe 
damit den Schutz der Bürger im Auge. Beide Seiten setzen 
voraus, dass die Gründe für die Kriminalität nicht In der 
bürgerlichen Gesellschaft und Ihrer Rechtsordnung zu 
suchen sind, die alle auf Eigentum/Konkurrenz 


verpflichtet, sondern bei den Störern dieser Ordnung. 
Deshalb streiten sie darüber, welche der Strafzwecke - 
Schutz der Allgemeinheit oder Resozlallsierung - wichtiger 
se, ob bel der Strafbemessung Individuelle 
Lebensumstände strafmiidernd anzuerkennen seien, ob 
die Freiheitsstrafe effektiver sel oder der offene Vollzug. 
Bestrafen halten sie aber alle für notwendig. 


Uns Interessieren auf dem Seminar dagegen andere 
Fragen: Welche Ordnung schützt der Staat durch sein 
Recht und wie sorgt er dafür, dass Strafverfolgung und 
Strafvollzug ihr entsprechen? Was bedeutet das für die 
Gefängnisinsassen? Wie verhält sich der Schutz der 
Rechtsordnung durch den Staat zum Schutzbedürfnis 
selner Bürger? Dabel wollen wir diskutieren, warum der 
Schutz seiner Rechtsordnung durch den Staat etwas 
anderes Ist als der Schutz der Bürger vor Gewalt und 
Schädigung, und, Inwiefern das Strafsystem selbst und die 
Ordnung, der das Recht dient, die Gründe für das 
Verbrechen wie auch das Interesse der Bürger an Strafen 
und ihrer Verschärfung Immer wieder hervorbringen. Eine 
praktische Konsequenz vorneweg: Es geht nicht darum, 
für ein besseres Strafsystem einzutreten, sondern sozlale 
Verhältnisse zu kritisieren, die eln solches nötig machen. 
Anmelden unter: 
http:/ /www.junge-linke.de/anmelden.php 


Die Wiener Punks haben mit dem kanadischen Label 
"Union Label Group" einen Deal geschlossen und werden 
Ihr letztes Album "AntiChorus"” Im März In leicht 
abgeänderter Form und mit einem Bonustrack aufgestockt 
auf dem Unterlabel "Union 2112” veröffentlichen. 
Somit reihen sich RENTOKILL zwischen Labelkollegen wie 
THE FLATLINERS, SNUFF, MISCONDUCT, PEACOCKS und 
PLANET SMASHERS. 
myspace.com/rentoklli 


PA Verleih!!! 


Wir von BREAK THE SILENCE machen nun auch nen 
kleinen PA Verleih für eure Konzerte. Leute aus der Punk- 
Szene für die Punk-Szene. Naja, alles was wir gerne 
hätten Ist ein warmer Pennplatz, etwas zu Essen, 
Spritgeld, Getränke und wenn am Ende auch noch was 
abfällt, wäre das fein. Wir sind 2 Mann, bauen auf, bauen 
ab und machen den ganzen Abend Sound. Kosten tut das 
schon was, aber wir machen das Immer von der 
Veranstaltung abhänglg...alles verhandelbar...und Immer 
fair! 

Meldet euch, wenn Ihr Konzerte organisieren wollt oder 
mal ne Anlage braucht. 
Infos auch unter 01622452780 


Die Serengeti darf nicht sterben 


Bis vor vier Jahren klaffte auf der deutschen 
Festivallandkarte noch ein großer weißer Fleck In der 
Region Ostwestfalen/Lippe. Nun ziehen Landkarten mit 
weißen Flecken aber seit jeher Entdecker und 
Expeditionen magisch an. Und vor vier Jahren war dann 
auch die entiegene Ostwestfällsche Savanne erschlossen. 
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Das Serengeti Festival bel Schloss Holte-Stukenbrock 
-zwischen Bielefeld und Paderborn- hat den welßen Fleck 
ersetzt, erledigt, weg geputzt. Zunächst nur mit einem - 
schon im zweiten und dritten Jahr mit zwel Festivaltagen. 


SERENGETI FESTIVAL - 27./28.06.2009 rockt mit 
folgenden Bands: H-BLOCKX, BLOODHOUND GANG, 
ANTHRAX, SOULFLY, MILLENCOLIN, DONOTS, PETER PAN 
SPEEDROCK, MONTREAL, ELVIS JACKSON usw. 


Alle Infos zum Festival und 
www.serengeti-festival.de 


Pedder Teumer tot! 


Pedder, Sänger der 
legendären und 1980 
gegründeten Deutsch- 
Punkband DAILY 
TERROR Ist selnem 
Krebsleiden erlegen und 
verstarb am Karfreitag, 
den 11.04.2009. Pedder 
war In der Punkszene 
nicht unumstritten und 
hat sich auch In 
Interviews schon mal 
offen zu Bands wie 
SKREWDRIVER 
bekannt und Im Februar 
1987 auch eln Konzert 
der Rechtsrock-Gruppe 
ENDSTUFE besucht(1). 
Pedder wurde 53 Jahre 
alt und hat mit “seiner” In diesem Jahr neu formlerten 
Band einige Konzis spielen wollen. Das letzte Konzert war 
am 14. 03. 2009 In Dresden. 
(1)http://www.force-of-hate.net/htmi/skins-on- 
tour.html 

Band: 
http://www.myspace.com/dallyterrorbraunschwelg 


zu den Bands: 





Notbremse für DIE! ODER WIR 


Kari Nagel hat mit seinem Zeitungs-Comic "Diel oder 
wir" den Verfassungsschutz auf den Plan gerufen. Die 
Behörde Ist verantwortlich für eine Anzeige bel der Kripo 
Bremen und für einen Indizierungsantrag bei der 
"Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien". 





Im April hat Karl dann selbst die Notbremse gezogen. 
Gesundheitlicher Stress und Probleme Im Alltag drohten 
einen Kollaps herbei zu führen. Karl hat Prioritäten gesetzt 
und auf dem Weg der Gesundung die Comic-Herausgabe 
von "DOW" eingestellt. Es liegen derzeit noch 70 
unveröffentlichtes, fertiges Material auf dem Tisch, das er 
In anderer Form veröffentlichen möchte. 


Die Musik (KEIN HASS DA) Ist von seinen 
gesundheitlichen Problemen und mit den daraus 
resultierenden Entscheidungen nicht betroffen. "Irgendwie 
hält man sich ja schon für unsterblich - altern, kränkeln 
und sterben tun Immer nur die anderen! Aber jetzt kriege 


eben man Ich die Quittung für meine Fehler. Mit 48 ist das 
wohl irgendwie normal. 


Jetzt aber heißt es erst mal die Kurve kriegen, damit 
ich noch möglichst lange die Dinge tun kann, die mir Spaß 
machen!” lässt Karl auf seiner Homepage 
(www.karinagel.de) verlauten. Gute Besserung und viel 
Erfolg, dass Indizierungsverfahren abzuwenden, wünscht 
die UNDERDOG-Redaktion! 


Punkrock Radiosendung 


Daniel (ELFENART RECORDS) macht zusammen mit 
Ralf einen Podcast für das Onlineradio „Punkrockers- 
Radio“. Vielleicht habt Ihr Lust dort mal reinzuhören. 
Sendetermine sind relativ regelmäßig dienstags von 20 
Uhr 30 bis 22 Uhr 15. 
http://www.punkrockers-radlo.de. 


Fanzinetreffen verschoben 


Das Im letzten UNDERDOG angekündigte Fanzinetreffen 
im „T5", Duisburg, am 13. 06. wird verschoben: 

„Leider müssen wir das lang geplante Fanzinetreffen 
absagen, auf das wir uns riesig gefreut haben. Es gibt 
leider Im Duisburger T5, in dem die ganze Chose hätte 
stattfinden sollen, sowohl Probleme mit dem Ordnungs- 
wie auch Bauamt, die die Durchführung des Treffens In 
der Form, wie wir uns das vorgestellt hatten, unmöglich 
machen. 


Leider war es In der Kürze der Zeit nicht möglich, einen 
anderen Veranstaltungsort zu organisieren, da 
verständlicherweise die anderen Läden ihr Programm an 
den Wochenenden bereits voll haben und wir auch kelnen 
Bock auf eine abgespeckte Version haben. Wenn schon - 
denn schon, liebe Leute! Der Hammer möge kreisen und 
Mickey Rourkes Motto heißt eben nicht "Tagsüber am 
Fanzinestand sitzen und labern, abends nach Hause 
gehen", sondern klar und eindeutig: "Tagsüber boxen, 
nachts bumsen", 
Fest steht nur: sobald wir näheres über die Situation bzw. 
einen Ausweichtermin wissen, melden wir uns. 
http://www.myspace.com/fanzinetreffen 


Infoladen "Roter Strumpf" 


Ist umgezogen: Ins Alhambra, Hermannstraße 83, 
26135 Oldenburg. "Vor allen Dingen aus finanzlellen 
Gründen haben wir den Laden In der Auguststraße 
aufgeben müssen. Das bedeutet jedoch nicht, dass wir 
aufhören uns politisch für die Interessen der Menschen 
des globalen Südens, der Ausgeschlossenen, von 
Flüchtlingen etc. einzusetzen. Eher Im Gegentell machen 
wir einen Neuanfang mit vielen neuen Ideen und Elan ... 
und einem neuen Namen: Infoladen Roter Strumpf. 


Ab jetzt gibt es wieder regelmäßige Öffnungszeiten und 
viele alte und neue Möglichkeiten, was bel uns los Ist." 


www.infozentrum-oldenburg.de 
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BEBDBURT STREETTEAM ILA MANCHA IR'NR HIGHSCHOOL|" VIENNA ‚ROCK BRIGADE > 
PROUDLY PRESENT : 


POWEREBBT 


THB Rat, MeRensms | 


MADSIN-Los Easrınios 
SREPTIC BLEPTIE = RENTORILL 
THE SRADDICTS = BLOODSHED REMAINS 


TOMMY GUN & FANCY ERENETIK AUNAYOIDABIE 


9.99. LE 


- BISHALLE - AMSTETTEN 


en WWW. MYSPACE. COMULETSEETLOUBEE STE 








KOLUMNEN 





Antirassismus ist Quatsch mit Soße 


Es gehört zu den Unarten der 
Linken, einen regulierten 
Antirassismus einzufordern; ich 
weiß nicht, was diese Leute für 
ein Problem haben. Es liegt in 
der Natur des Menschen, 
Fremden gegenüber reserviert und 
vorsichtig zu sein, es gibt aber auch eine 
Kultur der Gastfreundschaft, die dieser 
Distanz Rechnung trägt, ohne irgendwen 
auszugrenzen. 
Zunächst die italienischen, dann die 
jugoslawischen und türkischen Gastarbeiter 
hatten keinen guten Ruf. Aber in den großen 
Streiks der 60er und frühen 70er Jahre 
haben die deutschen Arbeiter gemerkt, was 
sie an ihren ausländischen Kollegen hatten, 
nämlich gleichrangige Mitstreiter, und die 
gemeinsamen Aktionen haben manches 
Vorurteil hinweggefegt, ohne die 
Unterschiede vergessen zu lassen: das ist 
praktische und praktizierte Solidarität. Es ist 
nun einmal so, dass hinter dem 
Gemeinsamen das Trennende an Gewicht 
verliert. Anstatt also starren Rassismus zu 
fordern - oft eine Chiffre für Kritkverbot -, 
sollte man das Gemeinsame fördern. Wie 
das? 
Sieht man sich Neubauviertel in den Städten 
und auf dem Lande an, sucht man 
vergeblich nach Begegnungsstätten. Das 
waren früher, ich habe es noch vor Augen, 
die kleinen Läden und die Eckkneipen, wo 
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man sich alltäglich begegnete; man würde 
das heute als soziales Umfeld bezeichnen, 
es war aber vor dem Siegeszug der 
Supermärkte und Einkaufscenter die 
natürliche Struktur der Wohnviertel. Man 
kann das Rad nicht zurückdrehen? Man 
sollte aber tun, was vernünftig ist, und das 
Business appelliert ganz unvernünftig immer 
an niedere Instinkte. 


Fernsehen gab es auch nicht rund um die Uhr 


Ich 


Nee, Linke, 


© Dicki 


(sofern sich die Menschen überhaupt schon 
ein Fernsehgerät leisten konnten), sondern 
spätestens um ein Uhr war Sendeschluss. 
Langweilig? Keineswegs, das Programm 
hatte für jeden etwas in petto, vom 
Konsumenten bis zum Künstler wurden alle 
Geschmäcker zu irgendeiner Zeit bedient 
(wir liebten "Sport, Spiel, Spannung" mit 
Klaus Havenstein). Nachtarbeit war die 
Ausnahme, Arbeitsbeginn in der Industrie 
war sieben Uhr (von Schichtarbeit 
abgesehen) und der Einzelhandel hatte um 
sechs oder sieben Uhr Feierabend. Die 
Sonntage und später auch die Sonnabende 
waren frei. Man fuhr mit Straßenbahn und 
Bus zur Arbeit statt allein im Auto. Aus 
alldem ergab sich ein Zusammenhalt, ein 
gemeinsames Erleben. 
Ein türkischer Mitschüler auf der 
Grundschule, der einzige in der Klasse, lud 
mich zu sich ein, die Wohnung kärglich, der 
Vater konnte nur wenig Deutsch, die Mutter 
kaum, was ihm zu schaffen machte; er war 
ein verträumter Junge, der mir gleichwohl 
nach meiner Niederlage gegen den 
Straßenrabauken ein paar Ringkampftricks 
zeigen konnte, und mit dem ich vom 
Geflügeischlachter Hühnerfedern besorgte, 
die wir uns als Kopfschmuck ins Haar 
steckten (das war einfach) und aus denen 
wir Gänsekiele zum Schreiben zu schneiden 
versuchten (das gelang nicht so ganz). 


meine damit: lasst uns zusammenleben, 
etwas gemeinsam tun, dann brauchen wir 
uns keine Sorgen wegen irgendeinem 
Rassismus zu machen. Wir lernen Fremde 
und das Fremde respektieren (meiner 
Meinung nach ist uns die Fähigkeit dazu von 
Natur aus gegeben), und wir benötigen 
keinen reglementierten Antirassismus. 
Zumal: wenn dieser Antirassismus uns aus 
übertriebener Besorgnis (da wäre mal nach 
den Motiven zu fragen) Kritik verbieten will, 
wird er das Gegenteil dessen erreichen, was 
er als Ziel zu haben vorgibt. 


lasst uns reden wie uns der 
Schnabel gewachsen ist. Das mag nicht 
immer korrekt sein, aber: dat treckt sick 
allens nach'n Liev 





Du musst dein Glück beim Schopfe 
packen 


Man muss sich immer wieder rechtfertigen 
Wenn die eigenen Leidenschaften 
Ein wenig von der Norm abweichen 
Dann denkst du drüber nach 
Aber willst es trotzdem nicht anders 
Sie sagen: Ersatzbefriedigung 
Aber du brauchst keinen Ersatz 
Du brauchst auch keinen Milchkaffee 
Keine Diskussionsrunden 
Keine Hippiesongs am Lagerfeuer 
Keine asiatische Kampfkunst 
Keine Ismen, keinen Glauben 
Und keine Bewusstseinserweiterung 
Weil du den Wahnsinn schon gepachtet hast 
Keine Klamotten aus dem Katalog 
Keine Frau aus dem Katalog 
Keine Freitagabende 
In ner schicken Bar mit ner Bierschorle 
Und ner langweiligen Begleitung 
Die die ganze Zeit reden kann, was Wahnsinn ist 
Wie können manche Menschen nur so viel reden 
Als ob da wirklich was passieren würde 
Nachdem sie was gesagt haben 
Aber da passiert nie was 
Und es ist auch längst nicht komisch 
Irgendwie nur leer und kalt 
Du gehst lieber in die Frühkneipe 
Und fütterst die Musikbox 
Weil Bill Haley Hunger hat 
Mit ner Handicapwette aufs Spitzenspiel 
In der Jeanstasche 
Es ist sieben Uhr Abends 
Und du weist: Heut knallts 
Freust dich über die anderen Lumpen hier 
Die, die wissen welche Pfandflaschen 25 Cent 
bringen 
Zauberst die Zahnbürste aus dem Rucksack 
Um dich auf dem Klo frisch zu machen 
Dafür brauchst du nur fünf Minuten 
Und du bist ausgehklar 
Zur Tür kommt dein Bruder herein 
Ihr trinkt und trinkt und redet und geht zurück auf 
die Straße 
In eine neue Richtung, auf zu einem neuen 
Abenteuer 
Mit dem Gefühl 
Die schönsten Geschöpfe der Nacht zu sein 
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Fussblei 


Die Kneipe war ein 
dunkles Loch. das 
einzige was halbwegs 
bunt erschien, waren die 
durch Tabakqualm ins 
dunkelbraune 
übergegangenen Wände 
des Raumes. Oben 
brauner als unten. Kein 
Ort, an dem ein Mensch 
bleiben sollte. Der 
Mensch blieb trotzdem 
sitzen. 


Die Menschen blieben 
sitzen. Alle. Kein Mensch erreichte in seinem Leben 
einen versetzungsfreien Aufenthalt. Alles 
Sitzenbleiber durch den Fluss. 


Weiße Stoppeln im grauen Gesicht hatten sie beide, 
doch einer am Tisch machte zuerst einen der beiden 
fest verkniffenen Münder auf: "Hab' dich hier schon 
öfter gesehen, kennst dich bestimmt aus, gibt's hier 
was zu ficken?" "Manchmal ja und manchmal nicht" 
hörte der Mensch. "Und zu essen gibt's hier auch 
nichts, stimmt’s?" "Stimmt. Aber zu Hause hab’ ich 
beides!” meinte der Mensch, 


"Spinner!" sagte der andere. "Brauchst es nicht 
glauben, aber wenn, dann komm einfach 
mit!” 


Die beiden Menschen verließen das Loch. Bei ihm 
angekommen hörte der Mensch wie der andere 
Mensch telefonierte: ”...ist gut Birgit, also In 'ner 
Stunde...und du meinst, Britta kann auch?...ist ein 
ganz netter hier bei mir, kannst ihr ruhig sagen, und 


Hunger hat er auch...!” 


Der Mensch schaute sich beim Hören um, sah ein 
großes Gurkenfass aus Plastik Im geöffneten Raum 
nebenan, drei, vier Töpfe auf dem Teppich, roch 
käsigen Gestank... 


"Hast gehört? Die Mädels kommen gleich! Das 
sind geile Puppen, wirst gleich sehen, knappe 
Stunde, willst was essen?" "Gerne" antwortete 
der Mensch. 


Der andere tischte ihm einen großen, weißen 
Klumpen Fleisch auf, und der Mensch haute rein, 
kaute und schluckte, und ihm war, als würde er 
einen Haufen Wahrheit in sich schlucken. Spürte, wie 
leicht es sein könnte zu leben, hätte man doch 
immer solch ein Fleisch... er drehte den Brocken um 
und sah auf dem hellen Fleisch eine Menge 
schwarzer Haare. Das leichte, angeschluckte 
Lebensgefühl stolperte in Ekel um. Der Mensch legte 
das Besteck ab, schob den Teller von sich weg und 
sagte: "Ich bin satt!" 


"Pass auf, die feuchten Puppen kommen gleich, 
unersättlich, bloß ich hab' Rheuma in den 
Fingern, muss noch einen wichtigen Brief 
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schreiben. Kannst du das machen, wenn ich 
dir diktiere?" "Für Frauen tu ich alles!" sagte 
der Menschmann. 


Der andere legte ihm Stift und Papier vor den Teller, 
stellte sich hinter den Menschen und begann: 
"Schreib auf: du dicke, fette, geile Sau..." Der 
Mensch musste lachen, drehte sich zum anderen um 
und sah in seinem letzten Augenblick eine 
Spitzhacke auf seinen Schädel rasen... 


Der Mann wachte auf, zitterte, ging sich zitternd ein 
paar Tropfen Urin abschütteln, gelang wieder 
zitternd ins Bett, griff sich das neben ihm liegende, 
aufgeklappte Buch, atmete tief durch und las auf 
Seite 165 weiter... 


"Legen Sie doch den Hut ab, der stört Sie beim 
Schreiben." 


Oliver nimmt den Hut ab und legt ihn auf die 
Kommode, Dann erhält er einen Bogen Papier und 
einen Bleistift, um den Brief zu schreiben. Denke 
steht jetzt rechts hinter Oliver. "Zuerst diktiere ich 
Ihnen die Anrede”, verkündet er. "Adolf, du dicker 
Wanst!“ Oliver beginnt zu schreiben: "Adolf, du...” 
und muss plötzlich lachen. Lachend wendet er sich 
zu Denke um. Sieht etwas durch die Luft sausen und 
spürt einen brutalen Schlag an die rechte Kopfseite. 
Benommen vor Schreck und Schmerz taumelt er 
empor. Denke schwingt erneut die Spitzhacke... 


"Was soll das? Das 
durchgemacht! Bin eben noch 
davongekommen...!" Der Mann schmiss das 
Buch dahin zurück, wo er es her hatte, auf die 
freie Seite neben sich. Die Welt blieb mürbe, in 
sich, neben sich, überall. Der Mann erhob sich, 
hungrig, und sogar das Treppenabwärtslaufen 
vor die Tür, ließ ihn schwer atmen. Die Straßen 
der Stadt schienen ihm leer, all das umgebende 
Licht war leer, doch sein Herz pochte drängend, 
und ihm war, als sollte er gar sein drängendes 
Herz verdrängen. 


habe ich gerade 


Die Kneipe war ihm unbekannt. "Wenigstens ein 
Vorteil‘, dachte er 'in dieser großen, bedrängten 
Stadt.' 


Die Kneipe war ein dunkles Loch. Das einzige 
was halbwegs bunt erschien, waren die 
durch Zigaretten- und Zigarrenqualm ins 
dunkelbraune übergegangenen Wände. Die 
Decke dunkler als die Wände. Kein Ort, an 
dem ein Mensch bleiben sollte. 


Der Mensch blieb, setzte sich auf den einen freien 
Stuhl im ganzen Laden, an einem Zweimanntisch mit 
einem Mann, dessen fest zusammengekniffener 
Mund auf einen leeren Bierdeckel zeigte. 


Der Mann hatte weiße Stoppeln im grauen Gesicht. 
Dem Mann war, als kannte er den Menschen. 


"'Nabend, gibts hier was Warmes zu essen?" fragte 
der Mann. "Hin und wieder ja, aber zu Hause habe 


ich genug!" öffnete der Mensch mit dem grauen 
Gesicht den Mund. "Zu Hause hab’ ich viel zu essen. 
Wenn's nichts gibt, kommst einfach mit!“ fügte er 
hinzu. "Und wenn du mir noch sagst, du hast auch 
heiße Miezen da, geb’ ich dir vorher noch ein Bier 
aus!" antwortete der Mann. 


"Sicherlich, da muss ich aber anrufen“ sagte der 
Mensch. 


Und der Mann versuchte, im lauten Raum zwei Bier 
zu bestellen. 


© J. Landt 





Wie Ich zum Spießer wurde 


Vor fast genau einem Jahr zog ich mit meiner 
Schildkröte -aus einem nicht gerade ansehnlichen, 


mir aber sehr sympathischen, siebenstöckigen 
Wohnblock in Delmenhorst- nach Bremen um. Der 
von mir liebevoll getaufte „Partyblock“ versprach mir 
damals beim Einzug aufgrund seiner jungen, 
grundverschiedenen Mitbewohner die Weiterführung 
meines geliebten und auch gelebten Rock'n'Roll- 
Mietrechts: 


Ab und zu mal die Mucke schön aufdrehen, 
manchmal am Wochenende die Bude voll Leute 
haben, dabei die Mucke noch weiter aufdrehen und 
kräftiges Flaschengeklimper, wobei die Mucke so 
weit aufgedreht wurde, dass sich die Nachbarn nicht 
wegen des Flaschengeklimpers aufregen mussten. 


Trotz dieser konsequenten Ausführung meines 
Rebellionsschreis gegen die Gesellschaft im 
heimischen Wohnzimmer, hielt ich stets die 
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Mittagsruhepausen ein, 


Auch nach zweiundzwanzig Uhr kein Dusche und 
keine Waschmaschine mehr. Ein bisschen 
Anpassung erleichtert ja doch so einiges. So zog 
ich von Delmenhorst nach Bremen in ein recht 
grünes Viertel, welches aber noch am urbanen 
Rand des pulsierenden Steintorviertels liegt. 
Also alles wie gehabt mit Rock'n'Roll und 
Heavy Metal. Allerdings ließen mir die alten 
Damen, die links und rechts von mir wohnten, 
von Anfang an einige Zweifel an der freien 
Entfaltung meiner Art. Denn sie ließen mich 
unweigerlich an das alte Ehepaar denken, das 
unter meiner ersten Wohnung gelebt hatte. Der 
Mann beschwerte sich damals ständig bei mir ob 
der Lautstärke, die aus meiner Wohnung 
schallte. Andauernd klopfte ein spießbürgerlicher 
Besenstil an meinen Fußboden oder läutete es 
an meiner Tür, Bei diesem „Gebumse“ (wobei er 
wohl die wummernden Doublebassdrums 
diverser Krachcombos meinte) könne man ja 
seinen eigenen Fernseher nicht verstehen. 
Außerdem fühlte er sich eines Tages daran 
erinnert, wie er in einem Schützengraben an der 
Ostfront gelegen hatte, was mit diesem 
„Rhythmischen Gebumse" zu tun haben sollte. 


Ein anders Mal klingelte er bei mir und meinte, 
meine Freundin solle doch nicht immer so laut 
pinkeln. Ob sie denn nicht statt des Wasserlochs die 
Keramikinnenseite der Toilette benutzen könne. Ich 
zeigte ihm einen Vogel, schlug die Tür zu und 
lächelte rebellisch. Die beiden alten Damen neben 
meiner neuen Wohnung erwlesen sich dann aber als 
recht schwerhörid. Also lebte ich meine 
Enddreißiger-Restrebellion voll aus, konnte Omas vor 
die Füße schiffen, ohne dass sie es merkten. Ich 
fühlte mich frei, konnte mich laut ausdrücken, so wie 
ich es für richtig hlelt, bis, ja bis eines Tages jemand 
über mir die leerstehende Wohnung kaufte. Im 
Treppenhaus hing ein Zettel: „Aufgrund diverser 
Umbauarbeiten kann es in den nächsten Tagen zu 
störenden Geräuschen kommen, wofür ich mich 
schon jetzt entschuldigen möchte. Viele Grüße, 
Daniel“. „Klingt ja nett“, dachte ich und freute mich 
auf einen, wie es schien, jüngeren Nachbarn. 


Das erste Mal sah ich Daniel bei einem 
spießbürgerlichen Blick durch meinen Türspion, der 
mir durchaus vergönnt war, schließlich werkelte der 
Typ seit Tagen in der Bude und ich wollte wissen, 
wer mir da so langsam auf den Keks ging. Voller 
Erstaunen sah ich einen rosaroten Iro auf seinem 
Schädel, umrahmt von nichts als purem Kahlschlag. 
Ein Punk! „Auch nicht schlecht“, dachte ich, „das 
könnte ja lustige Akustikduelle geben“. Ich erzählte 
es meiner Schildkröte. Nach eln paar Tagen stellte 
sich raus, Daniel hatte Parkett! Nie wollte ich unter 
jemandem wohnen, der einen Parkettboden besitzt 
und in der ersten schlaflosen Nacht wusste ich 
warum. Trippelgeräusche, Trapsgeräusche, 
Stampfgeräusche, Schieben von Gegenständen, 
Ruhe, wieder stampfendes Trippeltrap. Die ganze 
Nacht - zumindest kam es mir so vor. Irgendwann 


schlief ich genervt ein und fuhr morgens wie 
gevierteilt mit anschließender Räderung zur Arbeit. 
In der nächsten Nacht genau das Gleiche. „Was 
macht dieser Typ da oben“, grübelte ich. Meine 
Schildkröte verzog grimmig ihren Mund und rollte 
mit den Augen. „Das ist eine Einzimmerwohnung. 
Wo und vor allem wieso läuft der die ganze Zeit 
durch die Gegend?“ In der drauffolgenden Nacht 
schlief meine Freundin bei mir. Nach einer halben 
Stunde des Stampfens legte ich Die Goldenen 
Zitronen auf den Plattenteller, drehte den Volume- 
Regler auf und Schorsch Kamerun sang aus voller 
Kehle: „Daniel, du zeigtest mir was Liebe ist", doch 
das schien dem Daniel über mir nicht zu Imponieren. 


Eine weitere halbe Stunde später marschierte meine 
Freundin wütend nach oben. Gut, dachte ich, muss 
ICH mich zumindest nicht spießig verhalten. Wieder 
in meinem Bett, erzählte sie mir, dass die da oben 
zu dritt säßen, die ganze Bude nach Hasch stinke 
(fehlte noch, sie hätte Haschspritzen gesagt) und 
Daniel zudem total besoffen sei. Er hätte feinstes 
Parkett mit Trittschalldämmung, Bude und Parkett 
wohl von den Eltern finanzlert. Letzte Chance, sonst 
Pflegefamilie oder Straße oder so. 
„Trittschalldämmung“, prustete ich. „Von wegen!“ 


Am nächsten Tag klingelte er bei mir und richtete 
beste Grüße für die werte Gattin aus. Es würde 
bestimmt nicht wieder vorkommen, „Alles klar“, 
sagte ich, stellte mich vor, schüttelte seine Hand. 
Nach einer weiteren 
Trippeltrappelstampfschlurfnacht, zu der dann auch 
noch Simply Red (!?!) musizierte, stellte ich Daniel 
im Treppenhaus zur Rede. Ich sagte ihm, dass er mit 
seinen Docs immer im Kreis zu gehen schiene, er 
sagte „Ja“. Musik wäre ja kein Problem für mich, 
aber diese ständige Lauferei... Ich empfahl ihm dicke 
Socken statt Docs. Etwas ungläubig schlug er vor, 
dass ich mal auf seinem Parkett umhergehen solle, 
während er mit meiner Freundin auf meinem Sofa 
säße. „Das könnte dir so passen“, dachte ich zu mir 
und zog eine Schnute. Ohne weitere Vorschläge der 
Marke: „Ich könnte ja mit deiner Freundin in deinem 
Bett liegen, derweil du dir Simply Red auf meinem 
Parkett anhörst", gab er sich reumütig und gelobte 
Besserung. Später fragte ich Underdog-Fred, ob es 
denn auch Parkettbodenpunks geben würde. Auf der 
Straße oder im Treppenhaus grüßt mich Daniel 
seitdem Immer freundlich mit seinen glasigen Augen 
und seiner Alkfahne, um in der Nacht nach Hause zu 
kommen und sein Parkett zu malträtieren. 


Vor kurzem reichte es mir. Auge um Auge, Zahn um 
Zahn. Morgens um fünf stand ich auf, nahm einen 
Besenstil und klopfte rhythmisch gegen die Decke. 
Und als ich um halb sechs die Wohnung verließ noch 
einmal kraftvoll und arhythmisch, denn der Typ 
sollte wissen, wie es ist, mitten in der Nacht vom 
Nachbarn geweckt zu werden, Meine Schildkröte 
zeigte mir einen Vogel und Daniel antwortete 
seinerseits mit arhythmischen Klopfgeräuschen. 
Seitdem ist komischerweise Ruhe. Ach, wie ich diese 
Ruhe doch genieße. Ich werde demnächst zu meiner 
Freundin aufs Land ziehen, im eigenen Garten liegen 
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und noch mehr Ruhe genießen. 
Heavy Silent Metal. 
©M. Witte 
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Spurensuche 


"Freeeeeed!" Ihre Stimme drang an mein Ohr, 
schlug ein wie die Arschbombe im Freibad, die den 
vorbeigehenden Gästen einen unfreiwilligen Schauer 
bereitet. Ich wusste, wenn sie mich so ruft, ist mit 
ihr nicht gut Kirschen essen. Da hilft nur Ignorieren 
oder Flüchten. Ich musste mich entscheiden. Und 
zwar schnell, bevor sie mich am Schlafittchen hatte, 
mir die Leviten lesen würde...oder Schlimmeres: 
Folter in Drittländern, die NPD wird drittstärkste 
politische Kraft, Werbeflaute im TV, Schweinegrippe 
oder ein Comeback von MODERN TALKING. 


Nein, ich würde in den sicheren Tod gehen, würde 
ich jetzt zu ihr zurück kehren. Reumütig und 
gebeutelt wie ein aus der Schlacht kommender 
Soldat, der im Schützengraben -tagelang Monopoly 
spielend auf den sinnlosen Einsatz wartend- die Zeit 
vertrödelt, bis ihm das Schießen und Töten des 
Guten zu viel wird und desertiert. Aber davon war 
ich noch weit entfernt. Aus meinem Gewehr kommt 
nämlich nur Juckpulver, damit kann ich niemand 
zum Teufel jagen. 


Es war ein warmer, sonniger Tag. Die Hitze war 
unerträglich und der Staub der ausgetrockneten 
Straßen legte sich auf meine Lungen. 


Ein widerlicher, kratzender Belag, der jeden Atemzug 
zu einem Abenteuer werden ließ. Ich träumte von 
süßem Nichtstun, von Erdbeereis und Mädchen 
ärgern. Ich fuhr mit meinem Gefährt die Straße 
hinauf und machte beim Treten Geräusche wie ein 
großer Laster, der mit schweren Kartons beladen die 
Landstraße entlang donnert. „Ich muss noch tanken, 


bevor es nach Hause geht“ nahm ich mich in die 
Pflicht und steuerte die nächste Tanke an. Ich zog 
die Bremsen an und stieg vom Sattel. Ich tankte 
voll, bezahlte mit Kieselsteinen und wünschte noch 
einen schönen Tag! Durstig, müde und voller Freude 
auf zu Hause, fuhr ich die staubige Straße zurück, 
als plötzlich ihre Stimme die Stille der Vorstadtidyllie 
durchschnitt wie eine Schere den Papierflieger. 


Ich kannte den Tonfall. Wenn sie den Vokal in 
meinem Namen so lang zieht wie ein Kaugummi zum 
Ballon aufpusten, dann war sie verärgert. Und sie 
hatte in letzter Zeit einigen Grund dazu. Den lieferte 
ich ihr fast täglich. Die Straße bietet eben viele 
Gelegenheiten, dreckig, voll gemodert ins gemachte 
Nest zurückzukehren. Dagegen ist Krieg das reinste 
Kinderspiel. 


Ich entschied mich für die Flucht. Ich sprang von meinem 
Gefährt herunter und lief die Straße entlang. An mir 
huschten frisch gestrichene Jägerzäune, hohe Tannen, 
bellende Hunde vorbei, bis ich das nah gelegene 
Waldstück erreichte. Der Wald verschlang mich wie der 
Wal den kleinen Pinocchio. Ich hatte Seitenstiche 
bekommen und hörte meinen Herzschlag gegen den 
Brustkorb hämmern, bedrohlich wie der grüne Hulk, 
kräftig wie das Schlagen des Hufschmieds. Ich suchte mir 
ein sicheres Versteck und fand einen dichten Busch, 
hinter dem ich kauerte und mich mit Laub und Geäst 
zudeckte. 


„Hast du ihn gefunden?“ fragte er seine Frau voller 
Sorge. 


„Nein, ich war auch schon bei Elly, aber keine Spur. Nur 
sein Fahrzeug am Straßenrand. Umgekippt und 
verlassen...und die Dämmerung bricht an...Es wird doch 
wohl nichts Schlimmes passiert sein?!“ Ihre Stimme 
zitterte. 


„Wir sollten zu Schnittker gehen. Die haben Hunde!“, 
beruhigte er seine Frau. 


Ich musste eingeschlafen sein. Im Wald war es schon 
dunkel. Obwohl sich die Sonne noch nicht ganz 
verabschiedet hatte, läuteten die Grillen den lauwarmen 
Abend ein. Die letzten Sonnenstrahlen versuchten 
verzweifelt, das schwindende Territorium zu verteidigen. 
Über meinen rechten Arm patrouillierte die Waldameisen- 
Armee und eroberten den Eindringling. Mein Magen 
knurrte und es roch nach Scheiße. Aber ich blieb tapfer 
und rührte mich nicht. 


Irgendwann musste ich eingeschlafen sein. Wach wurde 
ich erst, als etwas Kaltes, Nasses an meine Wange 
schlabberte. Es roch ekelig. Dann folgte ein Bellen. 


Als mich Mama zu Hause badete und ins Bett brachte, 
bekam ich im Halbschlaf mit, wie sie mir durchs Haar 
strich und flüsterte: „Was wäre wohl gewesen, hättest du 
nicht in die Hose gekackt...ob die Hunde dich dann auch 
aufgespürt hätten?“ 


Ich seufzte und machte Pläne für Morgen. Getankt habe 
ich ja. Mal sehen, wohin mich die Reise führt. Und später 
geh ich zu Schnittker und bewerf' den Hund mit einem 
großen, dicken Tannenzapfen. Den hat er sich 
verdient. 


© Fred Spenner 
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= re aschuneen der Polizei bei 


Kameradschaftsführern 


Am 17. März wurden von der Polizei Wohnungen von 
Anführern der rechtsextremen „K73“ (Landkreis 
Celle) durchsucht. Beschlagnahmt wurden mehr als 
10. 000 Aufkleber mit rechtsradikalem Inhalt, große 
Menge an Bargeld, 70 digitale Tonträger, Handys, 
Laptops. 

Hintergrund: Am 20./21. Juni 2008 fand auf dem 
Hof des NPD-Aktivisten Joachim N. bei Eschede 
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zum wieder- holten Mal eine u. a. von der 
rechtsextremen Kameradschaft 73 Celle 
organisierte 
Sonnenwendfeier 
statt. Bei dem 
Neonazikonzert, das 
am Abend des 20. Juni 
2008 am selben Ort 
stattfand, kam es zu 
gewaltsamen 


Übergriffen auf 
Journalisten. Diese 
Veranstaltung reiht 
sich in eine Kette von 
Aktivitäten dieser 
rechtsextremen 

Kameradschaft ein, 
welche laut 


niedersächsischen 
Sicherheitsbehörden 


Foto: Dennis Bührig, eine der aktivsten 
Führungsperson „K73 
Celle* registrierten 


unter den 20 im Land 


rechtsextremen Kameradschaften ist. 


Den Auftakt der Veranstaltung am 20.06.2008 
bildeten Liveauftritte der rechtsextremistischen 
Bands „Das letzte Aufgebot“ (Schleswig-Holstein), 
„Terroritorium“ (Hannover), „Cherusker“ 
(Osnabrück) sowie „Unfinished Business“. Das von 
ca. 260, vornehmlich aus Niedersachsen und den 
angrenzenden Bundesländern angereisten, 
Rechtsextremisten besuchte Konzert und die durch 
den Witwe-Bolte-Versand, PC-Records, 


Wikinger-Versand, Temple of Football 
(Lüneburg), MaxH8 Cremlingen) und Streetwear 
Tostedt unterstützte Tombola standen unter dem 
Motto „Who the fuck is Antifa?“. Sie dienten als 
Solidaritäts- bzw. Spendenveranstaltung für die 
rechtsextremistischen Teilnehmer der 1. Mai- 
Demonstration in Hamburg, denen Sachschäden 
durch Linksextremisten zugefügt worden waren. Die 
Spenden in Höhe von 2 200 Euro sollen den 
Veranstaltern zufolge über das Aktionsbüro 
Norddeutschland an die betroffenen Personen 
weitergeleitet werden. 


Im Mittelpunkt der Aktivitäten vom 21.06.2008 
stand ein Familienprogramm, das Angebote für 
Kinder und sportliche Wettkämpfe für Erwachsene 
umfasste. In den Abendstunden fand das Abbrennen 
des eigentlichen Sonnenwendfeuers statt. 


Am 20.06.2008 wurde ein Journalist bei dem 


Versuch, Bildaufnahmen von dem 
Veranstaltungsgelände zu fertigen, durch den 
Ellbogenstoß eines Angehörigen der 


Kameradschaft 73 Celle im Gesicht verletzt. 
Gegen den Kameradschaftsangehörigen wurde ein 
Ermittlungsverfahren wegen Körperverletzung 
eingeleitet. 


Der Kameradschaft 73 Celle können ca. 15 
Personen zugerechnet werden. 


Die bereits in den Jahren 2000 und 2001 aktive 
Kameradschaft 73 Celle wurde, nachdem die 
Strukturen infolge des Ausstiegs eines ehemaligen 
Kameradschaftsmitglieds und der zwischenzeitlichen 
Inhaftierung einer Führungsperson zum Erliegen 
gekommen waren, nach dessen Haftentlassung zu 
Beginn des Jahres 2006 wiederbelebt. Den 
anfänglichen Schwerpunkt der Aktivitäten der 
wiederbelebten Kameradschaft bildete emeut die 
politische Agitation gegen das in Celle ansässige, u. 
a. von der örtlichen Antifa-Szene genutzte 
Veranstaltungszentrum Buntes Haus. Entsprechende 
Aktionen, wie Flugblattverteilungen, 
Unterschriftensammlungen, Kundgebungen und 
Infotische, führte die Kameradschaft unter der 
Bezeichnung „Bürgerinitiative zur Schließung des 
Bunten Hauses“ durch. Auf der in diesem 
Zusammenhang eingerichteten Internetseite wird 
neben regelmäßigen Berichten über die Aktivitäten 
auch themenbezogenes Propagandamaterial in Form 
von Aufklebern angeboten. 


Zu den weiteren Aktivitäten der 
Kameradschaftsmitglieder gehört die regelmäßige 
Teilnahme an Demonstrationen, anderen 
szenerelevanten Veranstaltungen und an Skinhead- 
Konzerten. Die Kameradschaft tritt außerdem als 
Organisatorin von Demonstrationen in Erscheinung, 
z. B. im Fall der am 09.12.2006 in Celle mit 160 
Teilnehmern durchgeführten Demonstration „Gegen 
Repression - für Demonstrationsfreiheit“. 


Im Zusammenhang mit den Wahlen zum 


niedersächsischen Landtag 2008, bei denen zwei 
Kameradschaftsangehörige als Direktkandidaten für 
die NPD antraten, leistete die Kameradschaft 73 
Celle Wahlkampfunterstützung. 


OAEILRTGELLBSEL 


=] Ei. Mensch ist von Natur aus Jäger. 


So hegt und pflegt er das "grüne 
Wohnzimmer" und ist -zumeist am 
Sonntag- unterwegs, um Beute zu erlegen. 
Der Jäger könnte sich gar ein anderes 
Hobby zulegen und anfangen, Briefmarken 
zu sammeln und die Flinte ins Korn 
schmeißen. Aber es besteht bei JägerInnen 
die Ansicht, dass es eher zu viel Wild gibt, 
als zu wenig. Und das gehört erschossen. 
So verteidigt der Jäger das Revier -bis an 
die Zähne bewaffnet- vehement gegen alle 
Eindringlinge, die sein grünes Wohnzimmer 
betreten wollen. Gefährlich für Wald, Tier 
und Mensch wird es allerdings, wenn Jäger 
in die Politik einsteigen wie das folgende 
Possenspiel in Wildeshausen zeigt: 


Die Tierschutzgruppe 
Wildeshausen (im 
Folgenden TSGW 
abgekürzt) (1) ist bereits 
seit Jahren auf der Suche 
nach einem Domizil für die 
Fundtiere. 


Da engagieren sich 
BürgerInnen ehrenamtlich 
für den Tierschutz, 
versuchen seit Jahren, 
eine adäquate Unterkunft, 
ein Tierheim auf die Beine 
zu stellen. Und die Politik 
versagt nahezu jegliche 
Unterstützung. Als sich 
dann plötzlich die Chance 
für ein solches Tierheim 


GRUPPE auf einer ehemaligen 
Bundeswehrliegenschaft in 





WILOESHAUSEN e.V. Holzhausen bietet, steigen 
Teile der Politik auf die 
Barrikaden und ziehen alle möglichen Register, um 
dieses Tierheim an besagter Stelle zu verhindern. 
"Naturschutz", "Störung des Wildes", 
"Beeinträchtigung der Naturruhe",. Das sind nur 
einige der haarsträubenden Argumente gegen dieses 
Tierheim. Und alles nur, weil einige Jäger fürchten, 
ihre Jagderfolge könnten möglicherweise 
beeinträchtigt werden. 


Derzeit sind Hunde in privaten Pfiegestellen und 
notdürftig in aufgestellten Zwinger am Klärwerk 


UNDERDOC 4 


untergebracht. Katzen sind in privaten Pflegestellen 
und im Katzenhaus, in einem Waldgebiet in 
Stadtrandnähe, untergebracht. 


Auf dem ehemaligen Kasernengelände in Holzhausen 
-nahe Wildeshausen- ist ein mögliches Refugium für 
das Tierheim gefunden worden. Die TSGW stellte 
einen Antrag für ein Tierheimbau. Dieser ist laut 
Landrat Frank Eger auch baurechtlich zulässig. Doch 
die TierschützerInnen haben einen tollwütigen 
Gegner: die Jäger. Da Jäger wie H. Stolle auch 
verbal in der Stadtpolitik herumballern, ist die 
Retourkutsche nicht weit. 


Die Vertreter der Mehrheitsgruppe CDU/FDP 
verweigern den Antrag und dulden kein 
Fremdwildern im (politischen) Revier, Standort 
Holzhausen. 


Nachdem Bürgermeister Dr. Kian Shahidi die 
Kommunalaufsicht um Klärung gebeten hatte, wies 
diese die Stadt an, ihr Einverständnis zum Bau zu 
erteilen. Daraufhin beschloss der 
Verwaltungsausschuss, die Stadt solle gegen die 
Weisung der Aufsicht klagen. 


Da auch der Landrat dem Bauantrag zugestimmt 
hat, muss der Grundsatzstreit folglich vorm 
Verwaltungsgericht ausgetragen werden. Da Jäger 
und Politiker nicht gleich die Flinte ins Korn werfen, 
füttern sie ihren Bestand im Revier, um einen hohen 
Nutzungsertrag zu erzielen. Dieses Revierverhalten 
mag der Anstoß gewesen sein, dass die Jagdfreunde 
der CDU/FDP-Mehrheitsfraktion, ihrem Jagdinstinkt 
gefolgt sind und im Streit um das geplante Tierheim 
der TSGW den Nutzungsvertrag für die Fundtiere 
gekündigt haben. Die TSGW soll nach Willen der 
politischen Jagdfreunde mit €5000.- abgespeist 
werden. In einer Presseerklärung wies C. Poppe (1. 
Vorsitzende der TSGW) darauf hin, dass es hier nicht 
um die bestmögliche Unterbringung von Tieren 
gehe, sondern darum, das geplante Tierheim in 
Holzhausen zu verhindem. „Die quer verwobenen 
Seilschaften aus CDU, FDP und Jägerschaft wollen 
dieses Tierheim nicht“, erklärte Poppe. 


Hauptsache ist, das Jagdrevier bleibt sauber. Wenn 
Politiker wie H. Stolle eigene Interessen durchsetzen 
können, bleibt nur der Blattschuss. Ein weitaus 
schlimmeres Vorgehen ist es allerdings, wenn die 
politischen Jagdfreunde privat dazu aufrufen, eine 
Tierärztin zu boykottieren, die sich für den Standort 
Holzhausen stark macht. Erinnert ein wenig an die 
"Kauft nicht bei Juden"-Kampagne, oder? 


Am 05.02. 2009 hat das Verwaltungsgericht 
Oldenburg im Streit um den Bau eines Tierheims in 
der Holzhauser Heide der Rechtsauffassung des 
Landkreises zugestimmt und damit den Jagfreunden, 
der Mehrheit im Wildeshauser Stadtrat, eine Abfuhr 
erteilt. 


Die bisher angefallenen Kosten von €15.000 muss 
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die Stadt Wildeshausen tragen. Eine Summe, die 
den Vogel in der Luft abgeschossen hat. Kein 
Wunder, dass sich der Storch schon seit Jahren nicht 
mehr in Wildeshausen zeigt. Mit dieser Niederlage 
konfrontiert, wird H. Stolle sonntags mit der Flinte 
ins grüne Wohnzimmer pirschen, um sich im noch 
ruhigen Jagdrevier abzureagieren. Hallalii' Und 
Waidmannsheil! Aber Vorsicht...beim Jagen sind 
schon mal Tier und Mensch verwechselt 
worden! 


(1): www.tierschutzgruppe-wildeshausen.de 


OLTTIERTSTHKeterıarZele) 


Ei Miniertoig im Kampf Tierschutz 
gegen Polizeiterror 


Ein minimaler Lichtblick im Angesicht des 
Polizeiterrors gegen den Tierschutz in Österreich, 
von dem auch die VGÖ betroffen ist. Mehr als neun 
Monate nach den ungerechtfertigten 
Hausdurchsuchungen gibt es nun zwei 
Gerichtsbeschlüsse, die Anlass zur Hoffnung geben: 
Die Polizei wurde verpflichtet, endlich die 
verschlüsselten Mitgliederdaten von der „Veganen 
Gesellschaft Österreich“ (VGÖ) auszufolgen. Und 
erstmals gibt es einen Beschluss, dass die 
Beschuldigten Einsicht in den Polizeiakt nehmen 
dürfen, was ihnen bis jetzt verwehrt wurde. Es bleibt 
abzuwarten ob die Polizei dieses Urteil auch umsetzt. 


Dabei ist nicht zu vergessen, dass zehn 
Tierschützer_innen unschuldig im Gefängnis waren, 
dass mehrere Vereine an den Rand des Ruins 
getrieben wurden, und dass die Meinungsfreiheit und 
der Einsatz für Tiere aufgrund des sogenannten 
„Mafia"paragraphen in höchster Gefahr sind. 


ACHTUNG: Die VGÖ hatte über 9 Monate keinen 
Zugriff auf alte Mitgliederdaten. Liebe Mitglieder und 
Interessent_innen, meldet euch! Schreibt uns eure 
aktuelle Adresse, falls wir seit dem 21.05.2008 nicht 
mehr in Kontakt waren. 70% der Empfänger_innen 
dieses Newsletters sind zurückgegebene Adressen. 
Wären wir eine Firma, hätten wir schon längst 
Konkurs anmelden müssen. 


www.vegan.at/repression 





®Tortenwurf gegen 
SI WEILS 





= 5 Diess Torte hat er sich redlich 


verdient!“ Mit diesen Worten verließen DIE 
ÜBERFLÜSSIGEN (1) den Saal im PFL, 
Oldenburg, am 03. März. Zuvor hatten sie 
den parteilosen Oberbürgermeister 
Schwandner getortet und damit der Kritik 
an „seiner“ Politik Nachdruck verliehen. 


FLUSSIGEN 





In der Kritik geht es um „lokalpolitische 
Maßnahmen(...)um die Umstrukturierung des Hafen- 
und Bahnhofviertels (2): Die Stadt plant ein Viertel 
für die neureiche Elite“. Nach Meinung der 
anonymen TortenwerferInnen gehe es bei den 
politischen Maßnahmen um eine Produzierung von 
ÜBERFLÜSSIGEN, Menschen, die sich durch die 
Sanierungen die explodierenden Mieten nicht leisten 
können. Mit dem exklusiven Wohnraum für die 
Reichen würden Menschen vom Stadtbild entfemt 
und ihr Recht auf ein selbstbestimmtes Wohnen 
genommen. 


DIE ÜBERFLÜSSIGEN erinnern in den verteilten 
Flugblättern auch an die rigide Einsparungspolitik 
der Stadt, die zur Folge hat, dass Leistungen bei 
ALG 2.EmpfängerInnen verweigert und gekürzt 
werden. 


In einem weiteren Punkt der Flugschrift geht es um 
die Abtreibungs-, Flüchtlingspolitik der Stadt 
bezüglich des Abschiebelagers Blankenburg. So 
fahren z.B. die Busse nach Blankenburg weiterhin 
nur fünfmal am Tag. Für eine Fahrt hin und zurück 
(4€) müssen die Flüchtlinge ein Zehntel ihres 
monatlichen „Taschengeldes“ von 40€ ausgeben, 
obwohl die Stadt die Flüchtlinge ohne Weiteres 
finanziell unterstützen könnte. 


„Des Weiteren hat die Stadt das rassistische 
Gutscheinsystem, das den in der Stadt lebenden 
geduldeten Flüchtlingen bare Sozialleistungen 
verweigert, immer noch nicht abgeschafft", 


Nach der  Torten-Attacke hat sich der 
Oberbürgermeister zu Wort gemeldet und den 
Protest der Gruppe als eine „stupide Aktion der 
geistlosen Akitivistenclique* bewertet und „die 
Chaoten werden Rückenwind bekommen“. 


Allerdings gibt es nach polizeilichen Ermittlungen 


derzeit keine Spur der TäterInnen. Am Ende 
bekommt jedeR, was mensch verdient. Und sei es 
eine Torte ins Gesicht. 


Fußnoten: 

(1): http://die-ueberfluessigen.net/ 
(2): 
http://www.huntereport.de/web/cmsjarchiv/07 
0214/oldenburg/pdf/10002.pdf 


Das Video zur Aktion: 
httpı/iwww.youtube.com/watch? 
v=sF4RLAKO1sU 


® Rechte Community 
DISKRAUINERUNGSFA 
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28) N, haben kürzlich ihre eigene 
social comunity gegründet. 
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Weil sich die Betreiber von MV-Spion deutlich von 
rechtsextremen Umtrieben auf ihren Seiten 
distanzierten und ankündigten, Rechtsextreme von 
ihrer Plattform zu verbannen, haben diese jetzt ihr 
eigenes soziales Netzwerk gegründet: NS-Treff. 


Ein Rechtsextremer feierte in einem Rostocker 
Jugendclub eine Faschingsparty, auf der auch 
führende NPD-Mitglieder anwesend gewesen sein 
sollen. Wie sich später herausstellte, soll der 
Partyveranstalter auch auf der Internetplattform 
„MV-Spion“ ein eigenes Profil gehabt und seine 
rechtsextreme Gesinnung offen zur Schau gestellt 
haben. Einem Bericht der Ostseezeitung zufolge war 
er dort unter dem Benutzernamen „Gears of war“ 
angemeldet und präsentierte sich auf seinem 
Profilbild mit Baseball-Schläger und einem Shirt der 
Marke „Erik and Sons“, die sich vor allem unter 
Rechtsextremen großer Beliebtheit erfreut. 


„Wer sich mit Baseballschläger ablichten lässt, ist 
bei uns nicht erwünscht", erklärte daraufhin Stephan 
Chudowski, Geschäftsführer der Spion-Media GmbH, 
und kündigte an, dass alle Neonazis rausfliegen 
würden, die dort ihren rechten Lifestyle öffentlich 
zur Schau tragen. Die rechtsextreme Szene 
reagierte prompt: Auf Altermedia schrieb ein Autor, 
dass „es vielleicht überlegenswert (wäre), sich lieber 
solche Kontaktbörsen zu suchen, die ihren Kunden 
nicht vorschreiben, wie sie auszusehen und was sie 
zu denken haben.“ 
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Oder aber die Rechtsextremen gründen einfach ihre 
eigene Plattform. Das haben einige Aktivisten nun 
offenbar getan und den „NS-Treff“ gegründet, eine 
social comunity im Stil von studiVZ, facebook und 
MV-Spion nur für Personen, die dem 
Nationalsozialismus wenig abneigend gegenüber zu 
stehen scheinen, wie ja schon der Name des 
Projekts verrät. Bis vor wenigen Tagen trug das 
Projekt übrigens noch den Namen "NS-Spion". Die 
kurzfristige Namensänderung könnte vorgenommen 
worden sein, um möglichen markenrechtlichen 
Problemen präventiv aus dem Weg zu gehen. 


Man versteht sich dort als nationaler Single-Treff 
und bietet mit ausdrücklichem Verweis auf die 
„Gesichtskontrolle bei MV-Spion“ den politisch 
unerwünschten NS-Apologeten ein Online-Asyl. In 
dieser Insel der nationalsozialistischen Glückseligkeit 
können die fast 500 Nutzer, die so einfallsreiche 
Namen wie „Weißer Wolf“, „Rassist‘, „Odins 
Krieger“, „Neonazi88“ und „Hooligan88“ tragen, 
unter ihresgleichen auf Brautschau gehen. 


®Kulturrevolution von 


Rechts: Mit der Metapolitik an 
TEUER 





= Spätestens nachdem der Vordenker 


der Neuen Rechten, Alain de Benoist, im 
Jahr 1985 sein Buch „Kulturrevolution von 
Rechts“ veröffentlicht hatte, begannen auch 
in der deutschen Neuen Rechten vermehrt 
intensive Debatten über die richtige 
Strategie zur Eroberung der politischen 
Macht. Der Franzose berief sich mit seinen 
Studien dabei ausgerechnet auf den 
italienischen Kommunisten Antonio Gramsci 
(1891-1937). 





Gramsci wurde im Jahr 1926 unter der 
faschistischen Herrschaft Mussolinis verhaftet und 
verfasste im Kerker seine berühmten 
„Gefängnishefte“. In diesen stellte er sich u.a. die 
Frage, warum ausgerechnet im rückständigen 
Russland im Jahr 1917 mit der „Oktoberrevolution" 
eine proletarische Revolution siegreich sein konnte, 
während diese im entwickelten Westen auf sich 
warten ließ. Nach marxistischer Revolutionstheorie 
hätte nämlich der Übertritt in den Sozialismus 
mittels Revolution eher in den entwickelten 
westlichen kapitalistischen Ländern stattfinden 
müssen. Die Antwort unter dem Namen 
„Zivilgesellschaft“, auf die Gramsci stieß, bedeutete 
zugleich eine entscheidende Modifikation der 
marxistischen Gesamttheorie. 


Der deutsche idealistische Philosoph Georg Wilhelm 
Friedrich Hegel (1770-1831) unterscheidet in seinen 
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„Grundlinien der Philosophie des Rechts“ die 
Familie, die bürgerliche Gesellschaft und den Staat 
voneinander. Während die alle Familien umfassende 
bürgerliche Gesellschaft darauf angelegt sei, die 
„Befriedigung des Bedürfnisses“ herbeizuführen, 
garantiere der Staat notfalls mit Zwangsmitteln „die 
selbstbewußte sittliiche Substanz“ der 
Gesamtheit. Karl Marx (1818-1883) greift diese 
Unterscheidung auf, verkehrt die kausalen 
Zusammenhänge jedoch in ihr Gegenteil: Während 
Hegel noch davon ausging, dass der Staat als 
sittliche Substanz die mitunter gegensätzlichen 
Interessen der Individuen der bürgerlichen 
Gesellschaft einhegt, behauptet Marx als historischer 
Materialist umgekehrt, dass der Staat nichts weiter 
sei als eine Verlängerung der bürgerlichen 
Gesellschaft und damit ihres Egoismus. Der 
Bourgeois okkupiert folglich den Citoyen. In seinem 
Spätwerk wechselt Marx dabei die Begriffe. An die 
Stelle der bürgerlichen Gesellschaft tritt im Vorwort 
von „Zur Kritik der politischen Ökonomie“ (1859) die 
„ökonomische Struktur‘ und an die Stelle des 
Staates der „Überbau“. Insofern Marx den Überbau 
als unmittelbaren materialistischen „Reflex“ der 
ökonomischen Basis ansieht, kann eine proletarische 
Revolution im eigentlichen Sinne folglich nur in den 
am meisten entwickelten kapitalistischen Staaten 
auftreten. Nur dort, wo die Basis in ökonomische 
Fundamenrtalwidersprüche auf dem Höhepunkt der 
kapitalistischen Entwicklung verwickelt ist, kann und 
muss diese Krise über eine reflexhafte Vermittlung 
auf den Überbau übergreifen und eine politische 
Revolution auslösen. 


Als Antwort auf die Frage, warum genau dieser 
Zusammenhang in den am meisten entwickelten 
kapitalistischen Staaten Anfang des 20. 
Jahrhunderts nicht gegeben ist, verweist Gramsci 
auf die Zivilgeselischaft (societ& civile). In den 
entwickelten Ländern habe sich oberhalb der 
ökonomischen Struktur und unterhalb des Staates 
ein Bereich freiwilliger politischer Initiative 
entwickelt, eben die Zivilgesellschaft. Diese besteht 
aus zahlreichen Vereinigungen aus den Bereichen 
Kultur und Sport, aber auch aus den Parteien, 
Gewerkschaften und der Presse, soweit diese 
meinungsbildende Effekte hervoruft. Gramsci 
versteht unter „Zivilgesellschaft“ letztlich all jene 
freiwilligen Betätigungen und Vereinigungen, die auf 
meinungsbildende und herrschaftssichernde 
Prozesse Einfluss nehmen. Diese fungieren als 
„Schützengraben“ der westlichen Demokratien. 
Während in Gesellschaften ohne entwickelte 
Zivilgesellschaft, also z.B. Russland, ein direkter 
Grif' nach der politischen Macht möglich sei 
(Bewegungskrieg), müsse in den westlichen Ländern 
zunächst ein Stellungskrieg ausgefochten werden, 
um im zivilgesellschaftlichen, vorpolitischen Raum 
die Vorherrschaft zu erringen: „Die massive Struktur 
der modernen Demokratien, sowohl als staatliche 
Organisationen als auch Komplex von Vereinigungen 
im zivilen Leben, bilden für die politische Kunst so 
etwas wie die ‚Schützengräben’ und die dauerhaften 
Befestigungen der Front im Stellungskrieg." 


Eine Schlüsselrolle in dieser Auseinandersetzung um 
die „kulturelle Hegemonie“ sprach Gramsci dabei 
den Intellektuellen zu. Für die Arbeiterklasse 


forderte er die Herausbildung „organischer 
Intellektueller“, also solcher, die klassengebunden 
die intellektuelle Emanzipation der niederen 
Schichten organisieren sollen. „Intellektuelle“ sind 
für Gramsci dabei nicht Personen, die gewählt 
sprechen oder Bücher lesen, vielmehr legt er ein rein 
funktionalistisches Intellektuellenkonzept zugrunde: 
„Es kommt auf die Funktion an, die eine der Führung 
und der Organisation, also eine erzieherische, eine 
intellektuelle ist." Die organischen Intellektuellen 
müssten nun also anknüpfend beim 
widersprüchlichen „Alltagsverstand“ der Massen 
versuchen, diesen kohärent zu machen und ihm die 
Idee des kommunistischen Fortschritts 
einzuhauchen. Der Kampf um die „kulturelle 
Hegemonie“ wird nach Gramsci folglich nicht in 
erster Linie an den Universitäten und in 
Gelehrtenstuben, sondern an den Stammtischen im 
Bereich der „Folklore“ gewonnen - oder verloren. 


Trotz der Bezugnahme wesentlicher Akteure der 
„Neuen Rechten“ auf die Theorien Gramscis 
behaupten bis heute jedoch deren führende Köpfe 
wie Dieter Stein, dass es in neurechten Kreisen kein 
„geheimnisvolle(s) Konzept einer ideologischen 
Wunderwaffe“ mit dem Namen „Metapolitik“ gebe. 
So nämlich bezeichnete Alain de Benoist die 
Übernahme der Grundgedanken Gramscis in den 
eigenen politischen Horizont: „Eines der Dramen 
der Rechten (...) ist ihre Unfähigkeit, die 
Notwendigkeit zu begreifen, daß auf lange 
Frist geplant werden muß. (...) Die Linke (...) 
verdankt (diesen Fortschritt, M.B.) vor allem 
dem allgemeinen Klima, das sie metapolitisch 
zu schaffen vermochte (...)." Der Franzose 
referierte Mitte der 1980er in „Kulturrevolution von 
rechts“ mit dem Kapitel „Die kulturelle Macht“ auf 
wenigen Seiten weitestgehend zutreffend die Thesen 
Gramscis und plädierte für deren Übernahme durch 
die politische Rechte. Diese müsse „die Existenz 
einer kulturellen Macht zur Sprache bringen, die sich 
parallel zur politischen Macht installiert hat und 
dieser in gewisser Weise vorausgeht.“ 


Allerdings war dieser Text keinesfalls der Beginn 
einer Rezeption der „Metapolitik“ in Deutschland. 
Bereits ein Jahr zuvor veröffentliche der Grabert- 
Verlag Benoists Werk „Aus rechter Sicht“ (1984), in 
dem sich auch ein Aufsatz über Gramsci fand. Im 
gleichen Jahr machte außerdem die Zeitschrift 
„Junges Forum“ In ihrer Sommerausgabe unter dem 
Titel „Metapolitik - Was ist das?“ den Beitrag des 
Franzosen „Was ist die Neue Rechte?“ in deutscher 
Sprache zugänglich, dessen Lektüre bis heute 
aufschlussreich bleibt - nicht nur, weil er dessen 
These relativieren hilft, er hätte in seinem „ganzen 
Leben zwei Aufsätze über Antonio Gramsci 
geschrieben“. Die Redaktion von „Junges Forum“ 
begründete dabei die Entscheidung zum Abdruck des 
Textes kurioserweise u.a. wie folgt: „Bei 
verschiedenen Diskussionen in der letzten Zeit 
haben wir feststellen müssen, daß die 
Gedanken der französischen ‚Neuen Rechten’ 
in Westdeutschland nur wenig bekannt sind. 
Selbst bei politisch durchaus informierten 
Freunden kam es manchmal vor, daß sie die 
‚Neue Rechte’ für etwas Ähnliches wie 
‚Neonazis’ hielten." 
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Alain de Benoist verwies in diesem Aufsatz zunächst 
darauf, dass die „Neue Rechte“ eben nicht als 
politische Bewegung verstanden werden dürfe. Im 
Gegensatz hierzu handele es sich vielmehr um eine 
„Kulturbewegung, die nicht direkt an den Problemen 
unmittelbarer Politik interessiert ist, sondern 
theoretische, grundsätzliche Studien bevorzugt, die 
einen gewissen Abstand von der Tagespolitik 
erfordem.“ Indes löst dieses Selbstverständnis auch 
dann einen eklatanten Widerspruch zu den Theorien 
Gramscis aus, wenn gezeigt wird, dass eben jenes 
Verständnis auch rund um das „Institut für 
Staatspolitik“ (IfS) gepflegt wird, das derzeit noch 
am ehesten für sich in Anspruch nehmen kann, die 
Tradition der französischen „Neuen Rechten“ in 
Deutschland fortzusetzen. Bekanntermaßen treten 
die Macher vom Rittergut Schnellroda der Politik 
nicht nur skeptisch, sondern regelrecht angewidert 
gegenüber, eben weil ihr als Fähigkeit zum 
Kompromiss immer etwas Gebrochenes anhaftet und 
insofern ein Mangel an „Authentizität“, an Reinheit. 
„Wer Metapolitik betreibt, arbeitet 
grundsätzlich und versucht, die prinzipiellen 
Zielsetzungen zu bestimmen und die 
Legitimitätsfragen zu klären.“, schrieb bspw. 
Wiggo Mann jüngst in der hauseigenen 
Theoriezeitschrift „Sezession“ Nr. 25 zu diesem 
Thema. Und auch Dieter Stein rühmte sich nach 
einer Umfrage, dass die Leser seiner Wochenzeitung 
„Junge Freiheit“ (JF) vorwiegend dem gehobenen 
intellektuellen Milieu entstammen. 


Im Widerspruch oder zumindest in Spannung zu 
Gramscis Theorie bewegen sich diese Überlegungen 
vor allem deshalb, weil „kulturelle Hegemonie“ nach 
Gramsci vom Volk und nicht vom Schreibtisch aus zu 
erobern ist. Während die „Neue Rechte“ ihr Konzept 
von „Metapolitik“ somit intellektualistisch von oben 
denkt, Zeitschriften verlegt, Institute aufbaut und 
Verlage gründet, plädierte Gramsci für ein 
Anknüpfen an die Alltagswelten der Menschen, an 
die Folklore, an den „Alltagsverstand“. Die Paradoxie 
wird komplett, wenn man sich vergegenwärtigt, dass 
sich ausgerechnet Alain de Benoist selbst im Klaren 
darüber ist, dass Gramsci eigentlich für einen 
hegemonialen Ansatz „von unten“ plädiert: „Unter 
den Mitteln, die Gramsci zu dieser Überzeugungsarbeit 
aufzählt, finden wir den Appell an volkstümliche Gefühle, 
die Umwertung der vorherrschenden Werte, die 
Schöpfung sozialistischer Helden, die systematische 
Nutzung von Kino, Songs, folkloristische Festivals usw." 
Der „Neuen Rechten“ fehlt in Deutschland somit nicht nur 
ein parteipolitischer Arm, sondern ebenfalls ein Glied der 
kulturellen, metapolitischen Vermittlung in der Mitte der 
Kette. 


Stattdessen sind es ausgerechnet Kräfte im Umfeld von 
NPD und Kameradschaften, die an dieser originär 
gramscianischen, folkloristisch ausgerichteten 
alltagsnahen Strategie zur Erringung der „kulturellen 
Hegemonie“ seit Jahren basteln - mit Kinderfesten, 
Sonnenwendfeiem, ehrenamtlichem Engagement in 
Feuerwehren und Schützenvereinen, Folklorefesten und 
Massenzeitungen - ganz ohne die Lektüre des 
italienischen Kommunisten Antonio Gramsci übrigens. 
Und ganz ohne ambitionierte Denkstuben. 


© Mathias Brodkorb 
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- Hinricht fehl voll ken |, kö 5 
O13CT INRTMTIE\ FIsEll richtungsbefehl vollstrecken lassen zu können 


In einem öffentlichen Statement bezeichnete Robert 
Bryan das Urteil als eine "Verhöhnung der 
Gerechtigkeit" und kündigte an innerhalb von 25 
Tagen einen Antrag auf eine erneute Anhörung 
einzureichen. 

Nachdem sich in der Vergangenheit zahllose 
internationale Organisationen, Gewerkschaften, 
Verbände und Einzelpersonen sowie VertreterInnen 
diverser internationaler, europäischer und 
bundesdeutscher Parteien und Gremien zu diesem 
Fall geäußert und eine Wiederaufnahme des 
Verfahrens gefordert haben, wäre es an dieser Stelle 
fatal, dieses Urteil des obersten rechtsprechenden 
Staatsorgans der Vereinigten Staaten 
unkommentiert zu lassen. 





Am 09. Dezember 19981 wurde der Journalist 
Mumia Abu-Jamal in Philadelphia wegen des 
angeblichen Mordes an einem Polizisten verhaftet 
und 1982 in einem Schnellverfahren zum Tode 
verurteilt. 

Amnesty International stellte nach intensiver 
Recherche fest, dass "zahlreiche Aspekte dieses 
Falles eindeutig gegen die internationalen 
Mindeststandarts eines fairen Prozesses verstoßen.“ 
("A Life in the Balance. The Case of Mumia 
Abu-Jamal” AI Index: AMR 51/01/00) 





& D.- Oberste Gerichtshof der ' IE 
Vereinigten Staaten hat im April den Antrag SCHLLSS MT KONOPROD 
der Verteidigung von Mumia Abu-Jamal, auf > 

Wiederaufnahme des Verfahrens abgelehnt. IM Punk ff HARDCOREI 
Kernpunkt dieses Antrages ist Rassismus er 
bei der Auswahl der Geschworenen. 







Zum damaligen Zeitpunkt wendete die R : j S 
Staatsanwaltschaft von Philadelphia in diversen Niemand sellte aufg seiners@yuellen 


Fällen nachweisbar Praktiken an durch die Orientierüng Deut er benachteiligt 
AfroamerikanerInnen bei der Auswahl systematisch Werde 
als Geschworene abgelehnt wurden. ’ 







Egal ob homosexdell) bisexuell oder transsexuell. 
In der vorangegangenen dritten Mensch ist Mensch! 
Bundesberufungsinstanz hatte einer der 


verantwortlichen Richter, abweichend von seinen 
Kollegen, diesen Punkt als geeignet befunden eine 
Wiederaufnahme des Verfahrens zu begründen und 
unterstrichen, dass der Rassismus in diesem Fall 


Jeder sollte so akzeptientfwerdeniwie undäwas er/sie 


unübersehbar sei. Nicht zuletzt aus diesem Grund Toleranz und Respektgwirdfsofeft gefordert, aber 
war Robert Bryan, Hauptverteidiger von Mumia Abu- ist besonders bei dieser Sachefsehrgwichtig!! 
Jamal, wie er selbst sagt, fassungslos bei der 

Verkündung dieser Entscheidung des Obersten Kontakte 

Gerichtshofes, und schließt daraus, dass dies nur als > 


http://www.myspacetcom/gayedgeliberation 


politisch motiviertes Urteil betrachtet werden kann. 
gay.edgelliberation@freenet-de 


Noch nicht entschieden hat der US-Supreme Court a u 
über den Antrag der Staatsanwaltschaft, in dem auf 


YEDGE 
Bestätigung des ursprünglichen Schuldspruches und = er 
des Todesurteils bestanden und gefordert wird ohne POINTOFU 17 108 
eine neue Strafmaßfestsetzung den poı OFLIEWFO ( LIBEMATENN 
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Volksabstimmun ro reli“ oder „pro ethik“” 


Das Kreuz mit der Moral 


Am 26. April war es soweit: „Es geht um die 
Freiheit“, ließ uns die Initiative „pro reli* wissen. 
Das ganze Volk von Berlin war aufgerufen, 
abzustimmen, weil es um nichts Geringeres als 
die Religionsfreiheit geht. 





W:s ist geschehen? Hat der Staat plötzlich 
beschlossen, den Kirchen nicht mehr — 
vollständig kostenlos — ihre Mitgliedsbeiträge 
einzuziehen und ihr Mitgliedsregister zu 
führen („Kirchensteuer“)? Hat der Berliner 
Senat etwa die Finanzierung all der 
kirchlichen Krankenhäuser, Seniorenheime, 
Kindergärten, und Schulen eingestellt? 
Müssen die Kirchen gar allen ihren 
Mitarbeitern alle gewerkschaftlichen Rechte 
einräumen — und dürfen nicht mehr auch 
noch vom letzten Krankenpfleger 
Glaubenstreue fordern? Haben die 
Landesregierungen am Ende gar die 
Konkordate! gekündigt, und bilden die 
Universitäten nicht mehr den 
Priesternachwuchs aus (Theologiestudium) 
oder haben sie den Bischöfen und anderen 
Popen das Recht weggenommen, Professoren 
und anderen Universitätsarbeitern in der 
Theologie, die Lehrerlaubnis zu entziehen? 





Nein, keine Sorge: Das deutsche 


ichti h Religion der BRD bei 
Staatskirchenwesen steht still da und 39, WIEBEG wer. 035 Fee aa; 5 


ihrer Gründung, dass sie es sogar — im 
schweigt. Auch die staatliche Bezahlung von Gegensatz 9 Sun: ee Gar 
Militär- und Gefängnispfarrern und die Mathematikunterrichtt — in die Verfassung 


Subvention kirchlicher 
Abtreibungs(verteufelungs)beratungen geht 
munter weiter. Aber worum geht es dann? 


schrieb. Und nachdem sie den Bundesländern in 
Absatz 1 die Hoheit über das Lernen und Lehren 
in den Schulen gesichert hat, verpflichtet sie 
diese In Absatz 3, ihre Lehrpläne danach 


ni; i Teer auszurichten, welche Dogmen die jeweilige 

ae eh ee Religionsgemeinschaft hat. Merkwürdig: Niemand 
Bislang ist die Sache so: In der Bundesrepublik käme auf die Idee, den Sozialkunde-Unterricht 
Deutschland ist in fast allen Bundesländern der etwa auf eine Übereinstimmung mit dem 
Religionsunterricht Pflicht. So steht es im Programm des DGB auszurichten oder bei den 
Grundgesetz, Artikel 7. Pharmakonzernen BASF und ratiopharm 


anzufragen, ob denn der Chemie-Lehrplan so in 
Ordnung geht. Noch komischer würde es 
Grundgesetz Artikel 7 erscheinen, wenn z.B. die Parteien die Politik- 
(1) Das gesamte Schulwesen steht unter der Aufsicht Lehrer bestimmen und dann die Schülerinnen 
des Staates. und Schüler getrennt nach den politischen 
(2) Die Erziehungsberechtigten haben das Recht, über Präferenzen ihrer Eltern unterrichtet werden. 

die Teilnahme des Kindes am Religionsunterricht zu 

bestimmen. z er Mi e 
(3) Der Religionsunterricht ist in den öffentlichen Solches aber geschieht: In einigen Ländern wird 
Schulen mit Ausnahme der bekenntnisfreien Schulen das Fach Religion von Priestern unterrichtet, und 
ordentliches Lehrfach. Unbeschadet des staatlichen in der Grundschule bestimmen die Eltern, welche 
Aufsichtsrechtes wird der Religionsunterricht in Form der Gottesgelehrtheit für ihre Kinderchen 
Übereinstimmung mit den Grundsätzen der # «ie passende ist. „Ethik“ oder „Werte und 
Religionsgemeinschaften erteilt. Kein Lehrer darf gegen Normen” ist dort der Reli-Ersatz für Gottlose und 


: 4 ; we n Zweifler. 
seinen Willen verpflichtet werden, Religionsunterricht : 
Auerteilen 3% 9 Aber es gibt Ausnahmen: Bremen, Brandenburg 


und — Berlin. 
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Darum ist der Religionsunterricht in Berlin kein 
ordentliches Fach, sondern ein unordentliches: 
Freiwillig ist er, der evangelische, katholische, 
orthodoxe, sunnitische, schiitische, alevitische, 
jüdische und buddhistische Religionsunterricht; 
nur 75 % aller Schülerinnen und Schüler nehmen 
daran teil, und gerade mal schlappe 90 Prozent 
der Personalkosten trägt das Land Berlin, dafür 
dass Schülerinnen und Schüler die Lehren der 
Religion ihrer Eltern vermittelt bekommen. Pflicht 
dagegen ist seit 2004 der Ethik-Unterricht für 
alle. 


Nun wollen die Kirchen und CDU und FDP die 
Berliner Regelung kippen, und Religionsunterricht 
als Wahlpflichtfach einführen. 


Das Volksbegehren fordert: 


„Ethik-, Religions- oder 
Weltanschauungsunterricht werden als 
gleichberechtigte ordentliche Unterrichtsfächer in 
den öffentlichen Schulen Berlins angeboten. Jede 
Schülerin und jeder Schüler an 
allgemeinbildenden Schulen muss eines dieser 
Fächer belegen. Schülerinnen und Schüler dürfen 
— bei einem Alter bis 14 Jahren ihre Eltern — frei 
wählen, an welchem dieser Fächer sie 
teilnehmen.“ 


Okay, alles klar: Es handelt sich also um einen 
typischen Versuch der Kirchen, mehr Einfluss zu 
bekommen. Und CDU und FDP wollen sich 
profilieren und die Kirchgänger zu ihren 
Partelgängern machen, nachdem die Tempelhof- 
Abstimmung so in die Hose gegangen ist. Kennt 
mensch, was soll’s also? 


Mensch könnte das Geschäume gegen den bösen 
rot-roten und darum sowieso gottlosen Senat als 
vorgezogenen Wahlkampf abhaken. Und über die 
dumm-freche Behauptung, die Wahl zwischen 
staatlichem und staatlich-kirchlichem 
Moralunterricht würde mehr „Freiheit“ für die 
Schülerinnen und Schüler bedeuten, nur 
verächtlich den Kopf schütteln — als ob Kinder 
wirklich religiöser Eltern nicht einen Heidenärger 
bekämen, wenn sie sich für das Fach Ethik 
entscheiden würden. (Mensch könnte aber 
immerhin erkennen, was Kirchen, CDU, FDP und 
rechte Grüne so unter Freiheit verstehen — 
nämlich den Zwang, eine der herrschaftlich 
vorgesetzten Alternativen zu wählen, und zwar 
unter Bedingungen, die mensch selber nicht in 
der Hand hat). 


Aber es geht doch um ein bisschen mehr. Der 
2004 eingeführte Ethik-Unterricht, den „pro reli" 
so scharf bekämpft, ist nämlich Teil des Trends, 
dessen Ausdruck auch solche Holzkopf-Initiativen 
wie „pro rel“ sind: Die neue Lust am 
Wertevermitteln und die neue Hochachtung für 
die Religion, die irgendwie total hilfreich dabei 
sein soll, zu verhindern, dass alle übereinander 
herfallen und arg gemein zueinander sind. 
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Staatsaufgabe Moralvermittlung 


Religionsunterricht, so sagen die Befürworter, soll 
den Schülerinnen und Schülern die wirklich 
wichtigen Fragen des Lebens beantworten, 
Wichtige Fragen beantworten, und das auch noch 
richtig, und nicht mit dem üblichen Blabla, das 
keiner nichts genau wissen kann — super! Leider 
sind die Fragen, die da beantwortet werden 
sollen, recht seltsam. Es wird gar nicht die Frage 
gestellt, warum eigentlich die Sorge besteht, dass 
Leute sich wechselseitig an Kragen und Wäsche 
gehen, warum statt gemeinsamer Festmähler 
(und netter Orgien) eher ein großes Gemetzel 
angesagt zu sein scheint, wenn die Leute sich auf 
ihre Interessen besinnen — und was die Ursachen 
davon sind und woher so behämmerte 
Interessen, jemanden abzumurksen oder mehr 
als er zu haben, eigentlich kommen. Auch nicht 
gefragt (schon gar nicht beantwortet) werden 
soll, warum in diesem Land nicht für die 
Bedürfnisse der Menschen produziert wird, 
sondern um das Kapital zu vermehren und wie 
das damit zusammenhängt, dass ein Umwelt- 
vom nächsten Lebensmittelskandal abgelöst wird, 
immer mehr Menschen abdrehen und krank 
werden und eine ganze Abteilung von Menschen 
bei Hartz IV vegetieren darf, Oder wozu sich 
Menschen überhaupt als Völker zusammenrotten 
und stolz auf ihr Vaterland sind. 


Ach was, viel wichtiger ist: "Wozu leben wir? Wo 
kommen wir her? Wie sollen wir leben? Was 
kommt nach dem Tod?” 


Diese Fragen sind, so wie sie von „pro reli" 
gemeint sind, schnell zu beantworten.? 


Aber wenn Staat, Kirche, Lehrer, Pädagogen, 
Pfaffen, Journalisten und wer sich noch so 
berufen fühlt, solche Fragen aufwerfen, dann 
geht es um anderes: Nämlich darum, den 
Menschen die Moral einzubläuen, an die sie selber 
glauben, von der sie aber fürchten, die anderen 
hätten sie nicht. 


Die Menschen sollen sich für alles mögliche 
verantwortlich fühlen, dauernd bei „sich“ 
anfangen, die ganze Welt von Herrschaft und 
Privateigentum sollen sie als selbstverständliche 
Voraussetzung akzeptieren oder sich in bester 
Schafsmanier auch noch dankend dazu stellen. 
Um dann bei allem, was schief läuft, um so 
erbitterter nach Schuldigen zu fahnden und 
moralisches Fehlverhalten zu wittern. Also, soll 
die Friseurin, die für weniger als 4, - Euro die 
Stunde malocht, nachdem sie ausgiebig über die 
Bankmanager geschimpft hat (mit oder ohne ein 
paar faschistischen Rachephantasien), zu der 
Erkenntnis kommen, dass ihr permanentes 
Suchen nach Sonderangeboten Teil der „Kultur 
der Gier“ war, die „uns alle“ in die „Irre“ geführt 
hat. Und jeder Obdachlose kann sich trösten, 
dass er durch sein Elendsdasein immerhin eine 
„Kultur des Schenkens und Gebens“ ermöglicht. 








Foto: Dalai Lama, eine Lanze für mehr 
Moral brechend, das kann er! 


Diese Gesellschaft braucht Moral?, Sie beruht 
nämlich auf lauter Interessensgegensätzen, 
in ihr herrscht Konkurrenz um den Reichtum 
der Gesellschaft. Und keineswegs produziert 
dieser Konkurrenzkampf nur fröhliche 
Gewinner, im Gegenteil: Die Verlierer in Form 
der Arbeiter/innen und Arbeitslosen sind 
nicht nur notwendiges Ergebnis der 
Konkurrenz, sondern sogar absolut 
notwendig für dieses System. An die Regeln 
des Konkurrenzkampfes sollen sie sich 
trotzdem halten, und sich mit so 
unterwürfigen Weisheiten wie „arm, aber 
ehrlich", „Geld allein macht auch nicht 
glücklich“, „alles Schlechte hat auch sein 
Gutes", „wir wollen nicht undankbar sein, uns 
geht’s ja noch gold“ über ihre beschissene 
Lage hinwegtrösten, anstatt sich mal auf die 
gute alte Frage zu besinnen: Warum ist das 
alles eigentlich so und wie ließe es sich 
ändern? 


Diese Gesellschaft braucht mehr Moral, sagen 
alle maßgeblichen Leute (und denken dabei 
wahlweise an „Sozialschmarotzer‘ oder 
„gierige Manager"): 


. Je weniger diese Gesellschaft darauf 
vertrauen kann, dass alle sich an die 
Regeln halten, weil sie sich wenigstens 
irgendeinen Vorteil davon versprechen 
können; 


. je weniger die Kalkulation aufgeht, 
auch als Verlierer der Konkurrenz 
irgendwie über die Runden zu 
kommen; 


® je größer Elend und staatlich 
kontrollierte Verwahrlosung sind, die 
mit entsprechender Brutalisierung und 
recht gewaltsamen Demonstrationen 
der Selbstbehauptung einher gehen; 
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. umso mehr machen sich die Sinnstifter 
und Machthaber Gedanken um das 
„moralische Fundament unserer 
Gesellschaft“. 


Grund haben sie dazu leider nicht. Moral und 
Werte sind dauerhaft hoch im Kurs. Und 
übrigens auch der Grund für die meisten 
Brutalitäten, die als Beweise für den 
„Werteverfall“ herhalten müssen. Gerade 
solche Figuren wie Sido und Bushido, die ja 
unverblümt zur Gewalt aufrufen gegen 
„Schlampen“ (also Frauen, die ihre Sexualität 
genießen) und „Schwule“ (Männer, die nicht 
dem widerwärtigen Männlichkeitsideal 
entsprechen), vertreten recht offensiv Werte. 


Werte sollen „Halt“ im Leben geben und das 
tun sie dadurch, dass sie eben über allen 
alltäglichen Sachen stehen. An die Gesetze 
soll sich von Staats wegen trotzdem jeder 
halten, egal ob dies seinen oder ihren Werten 
entspricht. Aber der, der die Werte pflegt, 
schätzt sie über allen alltäglichen Sachen. 
Daher kommt es immer wieder vor, dass 
mancher von Werten motiviert Sachen 
anstellt, die sich glatt gegen die Intention 
des Staates stellen. Wenn das passiert stellen 
die staatlichen und zivilgesellschaftlichen 
Moralisten entsetzt fest, dass es 
konkurrierende Moralauffassungen gibt, die 
sich einfach nicht an das staatliche Recht 
halten wollen / können. 


Das war 2004 der Anlass für den Berliner 
Senat, das schöne Fach Ethik zu schaffen. 
Dass Ethik — die „Wissenschaft vom 
Sittlichen“ (Brockhaus) — auch in der Schule 
studiert gehört, darauf ist der Berliner Senat 
gekommen, so sagt er, als ein Arschloch von 
Moralapostel seine Schwester umgebracht 
hat, weil sie die „Familienehre“ beschmutzt 
habe. Gegen solche und andere Ehrenmorde 
— die, wenn deutsche Christen sie begehen, 
zumeist unter der Überschrift 
„Familientragödie“ oder „Beziehungstat“ auf 
den hinteren Zeitungsseiten zu finden sind — 
etwas zu tun, ist gut. Aber was wird im Ethik- 
Unterricht gemacht? „Über unterschiedliche 
Werte und kulturelle Traditionen miteinander 
zu sprechen schafft gegenseitiges Verstehen“ 
(http://www.proethik.info), 


Und wenn man lange genug miteinander 
labert, dann fördert „das Wissen über die 
verschiedenen Religionen, 
Weltanschauungen und Kulturen ... die 
gegenseitige Toleranz“. Anstatt also mal so 
einen Quatsch wie „Ehre“, „Sittlichkeit“, 
„Anstand“ einer ordentlichen Kritik zu 
unterziehen und zu zeigen, dass sie 
herrschaftliche Normen sind, die dem 
Lebensgenuss entgegenstehen, reden alle 
miteinander und respektieren, dass der eine 
lieber Schwule „klatschen“ und der andere 
lieber Juden umbringen will. Ach, nein, so 


war das nicht gedacht: Die Schülerinnen 
und Schüler haben zu erkennen, „dass die 
Grundrechte, wie sie im Grundgesetz für 
die Bundesrepublik Deutschland, in der 
Berliner Landesverfassung und in den 88 
1 bis 3 des Schulgesetzes für Berlin 
festgeschrieben sind, eine notwendige 
Grundlage des zivilen Zusammenlebens 
bilden.“ (Lehrplan Ethik) So können also 
alle miteinander reden, auch wenn das 
Ergebnis schon feststeht und gemeinsam 
über das „gelingende Leben“ (auch 
Lehrplan Ethik) in den Zeiten von Hartz IV 
und Kreditkrise reden. Wahrlich, wir sagen 
euch: „Dieser Ethikunterricht ist für 
unsere Stadt unverzichtbar" 
(http://www.proethik.info). Na ja, oder auch 
nicht, je nachdem, wer „unsere Stadt“ so 
ist, 


Moralressource Religion 


Gegen das Ansinnen, den jungen Berlinern 
und Berlinerinnen eine grundgesetztreue 
Moral einzubläuen, haben die Kirchen nichts. 


Wie auch! Die besondere Privilegierung der 
Religion hat in Deutschland ja ihren Grund 
darin, dass der Staat die Kirchen und 
anderen religiösen Vereine als 
Moralverbreiter und Untertanenproduzenten 
schätzt*. Darum sponsort er sie und lässt den 
Popen Sachen durchgehen, die sich niemand 
anders erlauben dürfte. Und darum sind die 
Kirchen, deren Geschichte aus Verdummung, 
Folter, Mord und Sklaverei besteht und die 
fast immer an der Seite des jeweils 
menschenfeindlichsten Vorschlags zu finden 
sind?, geachtete Dialogpartner des Staates, 
wenn es um „mehr Menschlichkeit" beim 
„menschlichen Zusammenleben“ geht. 


Weil — ja, weil die Kirchen und andere 
Vereine in Form von Höllenfeuer und der 
Wiedergeburt als Kakerlake und anderen 
Nettigkeiten recht durchschlagende 
„Argumente“ für ihre jeweiligen „Werte“ 
besitzt. Weil der Glauben, dass der Mensch 
eben nur ein Stäubchen ist und der Mensch 
denkt, aber Gott lenkt, genau jene Sorte 
Demut und Bescheidenheit ist, mit der sich 
hervorragend eine Gesellschaft organisieren 
lässt, in der die Bedürfnisse der Menschen 


dauernd untergebuttert werden.® 


Diesen Dienst leistet aber jede Religion. 
Darum hat der bürgerliche Staat Abstand 
davon genommen, nur die jeweils 
irgendwann gewaltsam durchgesetzte 
Volksreligion zum Verbündeten zu ernennen, 
sondern hält jeder Form von Götterglauben 
ihre staatsdienliche Funktion zu Gute.? 


So arbeiten Staat und Kirche im Regelfall recht 





Foto: Ratzinger wehrt Materialismus und 
Vernunft ab. Da lacht er! 


harmonisch zusammen, auch wenn den Kirchen 
hin und wieder schon auffällt, dass die 
Staatslenker sie eben nur als “nützlich“ 
betrachten — und echt nicht auf die Idee 
kommen, jedem Bürger den jeweiligen Unsinn an 
den da so geglaubt wird, gewaltsam 
aufzudrängen. 


Wie kommt es aber nun zum Konflikt 
zwischen Staat und Kirche wegen des Ethik- 
und des Religionsunterrichts? 


Die Kritik der Popen am Ethik-Unterricht 
kürzt sich auf drei Gesichtspunkte 
zusammen: 


(1): Man lässt sie nicht richtig 
mitbestimmen, ( 


2): ist das eine echt verpasste Chance 
für die religiöse Nachwuchs- 
Rekrutierung und 


(3): und vielleicht am Wichtigsten: In 
„Ethik“ wird immer noch viel zu viel 
argumentiert und akzeptiert statt 
geglaubt und indoktriniert. 


Zu 1. Die Kirchen sind einfach nicht bei Ethik 
mit dabe. Da fühlen sie sich als 
Sinnstiftungs-Agenturen und Morallieferanten 
vom Staat nicht genügend wertgeschätzt und 
beobachten misstrauisch, dass der Staat sich 
anmaßt, selber zu machen, was sie so gern 
für ihn tun wollen. Darum sind sie mit dem 
freiwilligen Zusatzunterricht nicht zufrieden. 
Worum es ihnen geht, sagen sie auch ganz 
offen: „Lehrkräfte bedürfen zur Erteilung von 
Religionsunterricht der Bevollmächtigung der 
betreffenden Religionsgemeinschaften.“® 
Zu 2. Auf die Frage, warum die religiösen 
Vereine denn bitte schön die Schulung ihres 
Nachwuchses nicht selber in die Hand 
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nehmen und finanzieren, antwortet die „pro 
reli“ Webseite ganz offen: „Katechese [d.i. 
die Unterweisung im christlichen Glauben vor 


Konfirmation und Firmung] setzt 
Glaubensbereitschaft voraus, 
Religionsunterricht nicht!"? Anders 


formuliert: Auch die, die gar nicht glauben, 
sollen im Glauben unterwiesen werden. 
Frech, dumm und verlogen heißt es dazu: 
„Gleichgültig ob Christ, Jude, Moslem oder 
Atheist, die Schülerinnen und Schüler werden 
so ernst genommen, wie sie sind.“ 
Nein, wie sie sein sollen, nach Ansicht der 
Popen. Deine Eltern waren evangelisch, also 
bist Du’s auch. Das ist Deine „Tradition“ und 
die lass’ Dir gefälligst mal als Grund 
einleuchten, den gleichen Schmarrn zu 
glauben, wie Deine Altvorderen (obwohl die 
vermutlich nicht den Unterschied zwischen 
der calvinistischen, lutherischen und 
katholischen Abendmahlslehre kennen). 
Zu 3. „Beim Wahlpflichtbereich Ethik/Religion 
sind die Lehrerinnen und Lehrer nicht auf die 
theoretische Wertevermittlung beschränkt. 
Als Vertreter der jeweiligen 
Grundüberzeugungen können sie die Werte 
aus Überzeugung selbst vorleben. Theorie 
und Praxis gehen Hand in Hand.“ Wir 
übersetzen: Statt Sachen zu prüfen und zu 
diskutieren, sollen die von den Priestern 
abgesegneten Lehrerinnen und Lehrer durch 
ihre Vorbildfunktion für einen Glauben 
begeistern, der wohl sonst keine so 
überzeugende Argumente für sich hat. 
Dagegen wirkt sogar der staatliche 
Ethikunterricht wie Aufklärung pur, auch 
wenn er in genauso anti-aufklärerischer 
Absicht geschieht, wie die religiöse 
Indoktrination. 


© jimmy boyle berlin 


junge 


are 


Fußnoten: 

1. Abkommen zwischen Kirche und Staat 
2. Es gibt keinen „Sinn“ des Lebens, außer dem, 
den Menschen sich setzen; Menschen kommen 
meist aus dem Mutterbauch, sie könnten 
möglichst gut leben und 

viel Spaß haben, und damit das wirklich klappt, 
dafür sorgen, dass auch alle anderen Menschen 
gut leben können und viel Spaß haben — und 
nach dem Tod ist nach bisherigen Erkenntnissen 
Schicht im Schacht. 
3. Das ist nicht die Erklärung, was Moral ist oder 
wo das Bedürfnis nach ihr herkommt.. Ob jede 
Moral immer nur die Ideologie der sittlichen 
Unterwerfung ist, oder ob sich eine vernünftig 
begründete Moral denken lässt - da sind wir uns 
bislang nicht einig geworden. 

4. Das ist nicht die Erklärung, was Religion ist 
oder wo das Bedürfnis nach ihr herkommt. 

5. Dass es immer wieder Leute gibt, die die 
Lehren des gallläischen Gottes- bzw. 
Zimmermannsohns etwas kritischer auslegen, 
spricht nicht dagegen — denn die werden, was 
immer mensch von ihren Begründungen so hält, 
regelmäßig von der Amtskirche fertig gemacht. 

6. Denn die Frage nach einer vernünftig 
eingerichteten Welt, in der planmäßig an der 
Befriedigung der Bedürfnisse gearbeitet wird, mit 
dem Ziel, soviel Luxus und Vergnügen zu 
ermöglichen, wie es geht, ist für Pfaffen und 
andere Götterknechte nur menschlicher Hochmut 
und das Streben nach Völlerei und Wollust — zwei 
Todsünden übrigens, die wir ziemlich klasse 
finden. 

7. Diejenigen, die den Staat zur Durchsetzung 
der Lehrsätze einer bestimmten Kirche benutzen 
wollen, nennt man Fundamentalisten. Die mag 


die Staatsführung nicht so, 

8. Gesetzentwurf It.. http://www, pro- 
reli v 2 id= 

9 h -reli ren/? 
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„Entstanden ist das Projekt 1993 (eröffnet im Januar 1994) und wurde als Freiraum für 
linke politische und kulturelle Aktivitäten bzw. Initiativen gegründet. 

Zu den Gründungsinitiativen zählten damals Antifa-Gruppen aus der Region und die 
“unabhängige Frauengruppe Plauen”. 

Treffpunkt aller Beteiligten war bis dahin das städtische Kulturzentrum “Malzhaus”, 
was auch heute noch existiert, aber eher massentauglich geworden ist. Nach 
verschiedenen Anläufen mit Hausbesetzungen 1990 und 1991 und einer Rückforderung 
eines von der Plauener Wohnungsbaugesellschaft vermieteten und bereits fertig 
ausgebauten Villengeschosses 1992 wurde der Entschluss gefasst, das Objekt 
“Thiergartnerstraße 04", ein abbruchreifes Stadthaus aus der Gründerzeit, zu kaufen. 
Die Finanzierung lief damals über öffentliche und private Kredite und Spenden. Die 
aufgenommene Kreditsumme zum Kauf und Ausbau belief sich damals auf 236000 DM (davon 
118000 DM Kaufsumme) und war damals ein bundesweit einmaliger Versuch, ein Objekt 
mittels Kreditierung zu erwerben.“ 


UNDERBOR: Ist das Projekt Schuldenberg ein 
eingetragener Verein oder die 
Namensfindung für ein Wohnprojekt In 


Hausbesetzung. Die politische Arbeit 
stand anfänglich Im Vordergrund. Gab es 
überhaupt Öffentlichkeltsarbeit, wie wurde 
Plauen? die praktisch umgesetzt und welche 


2 Repressionen fanden von Außen statt? 
Kristian: Der Name „Projekt Schuldenberg" 
ist eigentlich nur ein Spitzname, dahinter 
steht der „Querdenker e.V.“ als 
Trägerverein. Dieser ist wiederum erst 


Kristian: Eine Hausbesetzung gab es schon, 
das war 1990, doch diese ist -wie auch 
viele andere Besetzungen in Deutschland- 


durch die Insolvenz des „Eine Welt e.V.“ 
im Jahr 2000 entstanden. Die Bezeichnung 
Projekt Schuldenberg rührt von der 
Geschichte und Entstehung des Hauses. 
Für den Kauf 1992/93 wurden Kredite 
benötigt, die sich auf einer Gesamtsumme 
von 236000 DM beliefen. Für diese Kredite 
mussten Privatpersonen Bürgschaften 
aufnehmen. Ich denke mal aus Selbstironie 
kam dann die Idee mit dem Namen. 


UNBERBOE: Das Haus gibt es Ja seit 1993 und 


wurde über Kredite finanzlert und legal 
erworben. Es gab also keine 
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gescheitert. Aus dem Wunsch heraus einen 
eigenen Freiraum zu schaffen entschied 
man sich, wie du auch schon in deiner 
Frage geschrieben hast, das besagte 
Objekt über Kredite (zu unverschämten 
Zinssätzen) zu kaufen. 


Öffentlichkeitsarbeit gab es anfänglich nur im 


Rahmen von Demos und Infoständen, mit 
Gründung des „Querdenker e.V.“ fand und 
findet nun eine gewisse „Öffnung“ nach 
außen statt. Mit einigen Veranstaltungen 
versuchen wir die breite Masse 
anzusprechen, indem wir zum Beispiel 
Lesungen, politisches Kabarett, 
Ausstellungen usw. im Malzhaus, im 
Theater (kleine Bühne) oder im Forum K 
abhalten. Repressionen von Seiten des 


Projekt Schuldenberg 


Staates gab es glücklicherweise kaum. Das 2.WG des Hauses. 
liegt wohl auch daran, dass das Haus im 
Besitz unseres Vereins steht und finanziell 
von keiner städtischen oder staatlichen 
Institution abhängig ist, es gibt also somit 


keine Handhabe gegen uns. 


UNBERBORE: Warum Ist der gewonnene Freiraum 
für dich der Ideale Lebensraum? 


Kristian: Ich hatte in meinem Leben noch nie 


UNBERBOE: Wie bist du auf das Wohnprojekt so viele persönliche Freiheiten wie hier 


aufmerksam geworden bzw. wie kam es zu 
deinem Wohnwechsel Ins Haus? 


Kristian: Ich kam 2000 nach Plauen um mein 


Abi nachzuholen, wollte also noch einmal 
die Schulbank drücken. Anfänglich schaute 
ich mich nach einer stinknormalen 
Mietwohnung um, aber dieses ganze 
Wohnung anschauen, Vertrag durchlesen 
und finanzielle „Entblößen“ vor dem 
Vermieter ging mir irgendwann so 
dermaßen auf den Keks, dass ich nach zwei 
Wochen einfach in den Schuldenberg 
gegangen bin und nach einer Unterkunft 
gefragt habe. Zu diesem Zeitpunkt war 
aber zu meinem Unglück kein Zimmer frei, 


nach meinem Einzug. Wenn man einmal 
zur Miete gewohnt hat, kennt man ja 
diverse Problematiken, wie zum Beispiel 
nervende Nachbarn, die lieber die Bullen 
rufen, anstatt zu klingeln oder gleich einen 
Aufstand machen, wenn die Hausordnung 
zwei Tage zu spät erledigt wird. 


Man fühlt sich in einem Projekt wie diesem nie 


allein, kann aber trotzdem seine Ruhe 
haben, wenn es einem danach ist. Alles 
was man hier macht hat Bestand, nützt 
mehreren und macht einfach Sinn. 


Es ist schwer zu beschreiben warum es ideal 


ist, ich fühle mich vielleicht auch einfach 
nur wohl, das sollte auch der Hauptgrund 
sein, glaube ich. 


ich tat aber den Leuten wahrscheinlich so 
sehr Leid, das sie eine alte Rumpelkammer 
mit ungefähr 12qm unter dem Dachboden 
frei räumten, in die ich dann einzog. 
Mittlerweile bin ich eine Etage tiefer 
gerutscht, sprich: Ich wohne jetzt in der 


UNDERBOC: Um einen Freiraum zu schaften, 
bedarf es deiner Meinung nach vlel... 


; ß - Kristian: Motivation, 
Foto: Projekt £ A\ Energle, Geduld und 
SChuldenberg, Plauen ; : \ die Fähigkeit mit 
" anderen zusammen 
zu arbeiten und zu 

leben. 
UNDERBOE: Welche 


Bedingungen zum 
Wohnen und Nutzen 
waren bel deinem 
Einzug vorhanden 
und welche mussten 
erst neu geschaffen 


# 
I: 


SE | 


werden, um das 
Projekt aufrecht zu 
erhalten? 
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Kristian: Zur Zeit meines Einzugs war das 


Haus an sich in einem guten Zustand: Dach 
1998 saniert, Gasheizung, Stromleitungen 
so gut wie neu, Telefonanschluss im Büro. 
Es gab, wie jetzt auch noch, den kleinen 
Konzertraum, die Kellerkneipe, die 
Proberäume im Luftschutzkeller und die 
Werkstätten. Inzwischen ist noch ein 
kleiner Infoladen mit I-Net-Zugang und 
kleiner Bibliothek dazugekommen. 


Das schwerwiegendste Problem nach meinem 


Einzug war eigentlich die Insolvenz des 
„Eine Welt e.V.“, Wir standen vor der Wahl 
für immer zuzusperren oder uns zusammen 
zu raufen und mit Gründung eines neuen 
Vereins irgendwie Geld aufzutreiben um die 
Hütte in der Versteigerung zu kaufen. Zu 
dieser Zeit kam es auch schon mal vor, 
dass wir nicht genug Geld hatten um die 
Gasrechnung zu bezahlen und somit einen 
Winter lang ohne Heizung und Heißwasser 
auskommen mussten. 


Solche Probleme sind zum Glück 


Vergangenheit, wir konnten mittlerweile 
sogar die meisten Fenster und die Haustür 
erneuern. Dieses Jahr steht die Kneipe auf 
unserem Sanierungsplan. 


UNBERBOG: Welche Internen und externen 


Schwierigkeiten, Konflikte haben sich 
ergeben und wie werden diese gelöst? 


Kristian: Intern gibt es manchmal Streit wie 


überall anders auch. Diese Streitereien 
werden entweder direkt untereinander 
geklärt oder, wenn es über persönlich 
Konflikte hinaus geht, im Plenum aus der 
Welt geschafft. Vorurteile und Gerüchte die 
um das Haus kursieren sind die externen 
Schwierigkeiten die wir zu bewältigen 
haben. Solchen Problemen kann man, wie 
oben schon erwähnt, nur mit 
Öffentlichkeitsarbeit entgegenwirken. Da 
müssen wir auch mehr tun, das steht außer 
Frage. 


UNGERBOE: Wie sind die Strukturen Im Haus? 


Wer Ist für die Organisation und 
Durchführung zuständig (Plenum, 
Volxküche, Konzertgruppe, Infoladen etc.) 
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und wie/wo bringst du dich da ein bzw. Ist 
eine Beteiligung der BewohnerInnen 
Voraussetzung für das Projekt? 


Kristian: Wir machen alle zwei Wochen 


Montags ein offenes Plenum, zu dem 
auch Nichtvereinsmitglieder/Innen und 
Leute von außerhalb kommen können. Im 
Plenum selbst werden eigentlich die 
größeren Sachen besprochen, wie z.B.: 
Baumaßnahmen, Demofahrten, 
Konzivorbereitungen, Kneipendienste, 
finanzielle Dinge (Mietaußenstände usw.) 
oder Hausverbote (zum Glück sehr selten). 
Bei der Vokü spricht man sich 
untereinander ab, weil das doch oft sehr 
kurzfristig ist mit dem Kochduell, es gibt 
mehrere Leute die sich abwechseln. Für die 
Planung von Konzerten trifft sich die 
Konzigruppe in unregelmäßigen 
Abständen. Die Zusammenkünfte machen 
wir über einen E-Mail-Verteiler aus. Bei den 
Treffen selbst hören wir uns die Bands an, 
versuchen freie Termine zu finden, wo 
möglichst viele Leute Zeit haben und 
machen eine grobe Aufgabenplanung. Der 
Infoladen ist nach Lust und Laune 
besetzt, aber auf alle Fälle immer Freitags 
von 15-19 Uhr geöffnet. Für die 
Vereinsaufgaben ist der Vorstand 
verantwortlich, sprich, Buchführung, 
Finanzamt, Amtsgericht, Bank, usw. Ich 
selbst bin mit dem Karsten für das 
Kassenbuch und die Buchhaltung 
verantwortlich, den wöchentlichen 
Kneipeneinkauf und Großputz mach ich mit 
dem Frank zusammen, dann bin ich noch 
Miethai, koch ab und zu bei der Vokü, 
schmeiß' mit dem Marcel zusammen am 
Donnerstag das Kino, mach gelegentlich 
Bardienst und bei Konzis steh ich auch 
noch 'rum. Eine Beteiligung an den 
Aufgaben ist keine Pflicht, aber immer gern 
gesehen. Letztendlich muss jeder für sich 
selbst entscheiden wie viel Zeit er in das 
Projekt stecken will bzw. stecken kann. 
Einige müssen ja auch schuften gehen (ich 
zum Glück nicht) und haben 
dementsprechend wenig Zeit. 


UNBERBOE: Was zum Beispiel kann Ich mir 


unter "soziales Wohnen” vorstellen? 


Kristian: Soziales Wohnen bedeutet, dass wir 


Projekt Schuldenberg 


z.B. keinen rauswerfen, nur weil er binden oder Ist das Ziel nicht gewünscht? 
finanzielle Probleme hat und die Miete erst 
zwei Monate später aufbringen kann. Das 
setzt natürlich auch Ehrlichkeit voraus. 
Zum anderen muss aufeinander Rücksicht 
genommen werden. Einige müssen zur 
Arbeit oder in die Schule, da kann man nun 
mal nicht nachts unter der Woche die = 
Anlage aufreißen. Kurz gesagt, soziales UNBERBOE: Plauen Ist die größte Stadt Im 


Wohnen bedeutet miteinander wohnen Vogtland (Sachsen). Gibt es weltere 
RE MEMUNeE Dallen, subkulturelle Angebote In der Stadt? Auf 
der Homepage Ist die alte Kaffeerösterel 
erwähnt... 


Kristian: Das Ziel, mehr an die Öffentlichkeit 
zu gehen, ist auf alle Fälle vorhanden. 


UNDERBOE: Wie und von wem werden die 


einzelnen kulturellen, polltischen Kristian: Die alte Kaffeerösterei (1)ist eine 
etwas größere Lokation, in der wir auch 
manchmal Konzerte veranstalten. Dort sind 
einige von den Gründungsmitgliedern des 
Schuldenbergs noch aktiv. Dann gibt es 
noch das Malzhaus (2), was etwas 
kommerzieller funktioniert aber trotzdem 
sehr viele alternative Veranstaltungen 
anbietet. Erwähnenswert sind noch das 
„Forum K“ (3), eine kleine Galerie mit 
regelmäßigen Ausstellungen, und die 
Substation, eine Ska-/ Reggaekneipe. 


Angebote Im Haus angenommen? 


Kristian: Die Angebote, wie Konzerte, Vokü 
und Trommeln, Donnerstags-Kino, das 
freitägliche „Antifakaffeekränzchen“ oder 
der Infoladen werden im Großen und 
Ganzen gut angenommen, manchmal 
könnte die Resonanz aber noch etwas 
besser sein. Prinzipiell nutzen aber alle 
Hausbewohner/Innen und viele aktive, 
alternative Leute die Angebote und bringen 
sich auch selbst ein. Man darf auch nicht 
vergessen, dass Plauen eine Kleinstadt ist. 


UNBERBORE: In Plauen Ist die NPD aktiv. Wie 
schätzt du die Verbindung der Partel zu 


UNBERBOG: Mit weichen Organisationen oder Freien Kräften, AN's In Plauen ein. Es gibt 
Personengruppen arbeitet das Projekt ja einen regelrechten Parteistreit und 
zusammen und arbeiten die Personen In Austritte vieler Kameraden aus der Partel 
den Bereichen Musik, Politik, Essen (4)... 
autark? 

Kristian: Zum Glück haben sich die NPD und 

Kristian: Naja, autark gibt es bei uns eher die freien Kräfte bei uns etwas in der Wolle, 
nicht, weil wir zu wenig Leute sind. Im das scheint aber nur auf den ersten Blick 
Grunde sind viele in allen Gruppen so zu sein. In Mylau (gute 20 Kilometer 
irgendwie tätig, sollte ja auch so sein. Das entfernt) steht die NPD mit den dortigen 
Projekt arbeitet mit der mobilen „Kameraden“ wiederum sehr eng in 
Jugendarbeit bzw. Teestube zusammen und Verbindung. Der „Ragnarök"-Besitzer 
vor einiger Zeit noch mit Amal (gibt es ja (nationaler Laden im Vogtland) ist ja selbst 
leider nicht mehr). NPD Mitglied und sehr erfolgreich in der 


Partei. Man sollte solche Streitereien auch 
nicht als Schwäche der NPD sehen, sondern 
eher als die Stärke und Skrupellosigkeit der 


UNBERBOE: Gab es auch Überlegungen, bspw. freien Kräfte. 
einen alternativen Kinderladen zu 
Installleren, um die Strukturen welter zu 


öffnen und die Öffentlichkelt ans Haus zu unBERBoe wie "kann dis "antiiaschletlsche 
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Bündnisarbeit agleren und bel den 
Jugendlichen punkten? Denn sind es nicht 
gerade die Jugendlichen, SchülerInnen, 
bei denen antlfaschistische Strukturen 
geschaffen werden müssen, um die Gefahr 
von RECHTS abzuwehren? 


Kristian: Die Antifa sollte wieder mehr Zeit ins 
agieren stecken und nicht immer nur 
reagieren, wie du schon sagst. Ich finde 
solche Ideen und Aktionen, wie vom „Bon 
Courage e.V.“ (5)aus Borna, beispielhaft, 
Aktionen, wie eine Info CD an Schulen zu 
verteilen oder wie die „Bornaer 
Kissenschlacht“ (Zitat: „Unter dem Motto 
„Raus aus den Federn - Geht wählen!“ 
wollten wir mit einer Kissenschlacht die 
Bornaer Bürgerinnen und Bürger zur 


Wahrnehmung ihrer demokratischen 
Rechte animieren.“) oder auch 
Gedenkstättenfahrten sollten im 


Vordergrund einer Antifaarbeit stehen. Ich 
finde Demos, Aufkleber und Plakate kleben 
auch wichtig, doch kreative, bürgernahe 
Aktionen sind in meinen Augen effektiver. 


UNDERBOE: Im Januar felerte das Projekt 


Schuldenberg das 15-jährige 
Bestehen...wie sahen die Felerlichkelten 
aus? 


Kristian: Am Freitag 16.1. starteten wir mit 
einem schönen HC-Konzi mit „Bury my 
Sins“ & „Thema Eleven“. Samstags fand 
ein Konzert mit „Leistungsgruppe 
Maulich“, „Woyzeck“ und „Anomalie“ 
statt, was eher in die Punkrockschiene 
ging. An beiden Tagen gab's im Keller noch 
Trash-Discco und eine Cocktailbar mit 
meiner Wenigkeit. Eigentlich war noch ein 
Vortrag, „Nazistrukturen im Vogtland“, im 
Forum K geplant, der fiel aber leider aus. 
Es kamen an die 250 Menschlein an den 
zwei Tagen (für unsere Verhältnisse mehr 
als gut besucht) und ich denke, dass es 
den Bands und den Besucher/Innen 
gefallen hat. 


UNDERBOE Neben der ganzen Arbeit Im Haus 


splelst du Ja noch Schlagzeug bel ABRISS 
WEST (6). Warum Ist Punkmusik für dich 
das geeignete Mittel der 
Freizeltgestaltung? 


Kristian: Das ist „mein Ventil“ mich kreativ 
auszulassen, es macht Spaß mit Anderen 
Musik zu machen und es Ist für mich ein 
Weg meine Gedanken zu äußern und 
einzubringen. Außerdem kommt man mit 
einer Band in Gegenden die man noch nie 
zuvor gesehen hat und das noch relativ 
kostengünstig, hehe. 


UNDERBOR: Du bist Ja eher zufällig In die Band 
gerutscht. Mittlerwelle leben aber auch 
noch Leute von ABRISS WEST Im 
Wohnprojekt. Ist das Zusammen leben und 
splelen ein kreativ wichtiger Faktor? 


Kristian: Ja, auf alle Fälle. Da wir auch unsern 
Proberaum im Keller haben sind Ausreden 
wie „ich kann nicht kommen wegen dem 
Schnee“ ausgeschlossen. 


UNBERBOG: Kristian, danke für deine 
ausführlichen Antworten. Was wünscht du 
dir für das Projekt, die Band und für dich? 

Kristian: Ein langes Bestehen bzw. Leben. 


Toten Hosen: Geld, Gold und Glück. 


Kontakt: 
www.projekt-schuldenberg.net 


Anmerkungen: 


(1) www.altekaffeeroesterei.de 

(2) www.malzhaus.de 
www.forumk-plauen.de 

(3)  http://www.endstation-rechts.de/index.php? 
option=com_content&view=article&id=2404 
‚juergen-gansel-npd-taetowierte-und- 
glatzkoepfige-kameraden-sind-haessliche- 
fratzen&catid=108:landesverband- 
sachsen&ltemid=240) 

(4)  www.boncourage.de 

(5)  http://abrisswest.de 
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Punk ist heuer fast schon graue Theorie. vergessen sind Rebellion, 
zZ Entdeckungsreisen, offensive Provokationen. Es fehlt der Nährboden für eine 
Brut, die in sich den Keim des kreativen, unangepassten Punk trägt. In 
einer Zeit, in der jedeR fast alles offen ausleben kann, fällt es schwer, 
Ö Tabus zu brechen, weil selbst das zur Norm wird, was „nicht in der Zeitung 
steht“ (FEHLFARBEN). 
= Wer seine Jugend in Velbert (NRW) verbracht hat, der weiß, dass es 
® nicht leicht ist, das nächste Level zu schaffen und auszubrechen. 
Ein Leben zwischen Tradition und Hochhausburgen, ein Dasein fristen 
im Vollrausch und als Mofaproll. Da kommt PUNK gerade noch rechtzeitig, 
Anfang der 80er Jahre, und spült den Grauschleier in Velbert weg. Die 
B Stadt wird bunter, der Mofamob zunehmend aggressiver. Punk ist 
seiner Zeit ein Störfaktor. Aber das ANDERS sein macht Spaß. Das 
erfahren auch Jacho, Jens (Jah-Jah), Micha und Torso (Foto oben: v.li.nachre.), die sich 
im Laufe der auslaufenden Teenzeit auf Reisen zu Konzerten in anderen Städten, auf 
Punktreffs und nach der Schule treffen. Nicht zufällig, aber trotzdem ist nichts 
geplant. Das ist spießig. Gegen die Langeweile hilft Spontaneität, Kreativität und 
vor allem Musik machen. Verfolgt von Prolls, die den selbst ernannten Punx aufs Maul 
hauen und übers Bergische Land jagen, schweißen Blut und Tränen zusammen. Egal ob 
mit Iro und Lederjacke oder mit Stirntuch, Jeans und Turnschuhe. Bier, Drogen und 
das Unbehagen gegenüber Lehre und Arbeit. Punk ist Ventil, die selbst gemachte, 
dilettantische Musik ist das Mittel, um auszubrechen, raus zu kommen aus der 
geschönten Idylle. Und endlich die ersten richtigen Aufnahmen. „Hallo Nachbar“, hallo 
Punkrockwelt. Schneller Trashpunk, deutsche Texte, der Mob tobt dieses Mal vor und 
auf der Bühne. „Die EP hat uns alle Türen geöffnet“ (Jacho). Und wenn alles vorbei ist, dann 
bleibt Zufriedenheit: Der Sound war/ist gut, „die Band war rund und gut, und es war die Zeit 
dafür“ (Jah-Jah). Ich ging der Sache auf den Grund und sprach mit Jacho... 
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„Wir hatten am Anfang gar nichts, außer ein bisschen Willen“ 


UNBERBOE: 20 Jahre nach dem Abschiedskonzert 
kommen die gesammelten Werke auf den Markt. Ist 
das Geschenk zur Silberhochzeit ein einfaches 
Unternehmen gewesen (gab es Differenzen mit den 
verbliebenen Bandmitgliedern), bzw. warum ist 
gerade jetzt die Zeit reif, dieses Tondokument 
herauszubringen? 

Eigentlich hätte das Teil ja auch schon 2003 oder 
2004 erscheinen können, da war auch noch unser 
Bassist Micha noch am Leben, aber die ganzen 
Vorbereitungen wegen den Remixen und Masters 
und dieses ganze Suchen und Sammeln von 
Fotos, Fanzines und "Dokumenten" aus der Zeit 
von 82 bis 89 haben super lange gedauert. Viel 
Recherche. 

Zwischendurch hat auch alles einfach nur Brach 
gelegen, niemand hatte Zeit sich drum zu 
kümmern. Am abstraktesten war die Geschichte 
mit den "Kaaba Kaaba Hey"- Bändern, die ja 
tatsächlich 2004 in einem Keller gefunden 
wurden, allerdings komplett durchnässt. Die sind 
dann in einem Küchenherd-Backofen getrocknet 
worden und wurden auf der alten 70er Jahre 
Bandmaschine eines Fernsehsenders ausgespielt 
und digitalisiert. Die Lieder konnten dann 
schließlich im Jahr 2007 endlich remixed werden. 
Es musste auch viel Geld zusammen gesammelt 
werden, denn die beiden Labels “X-Mist” und 
“Plastic Bomb” hätten niemals die Kosten für 
diesen extra-ordinären Aufwand alleine tragen 
können. Es gab dann deswegen den sogenannten 
"HOA Gedächtnis-Fond". Einige haben bis zu 
400,- Euro in den Topf eingezahlt, obwohl sie von 
Anfang an wussten, dass dieses Geld vermutlich 
nie recouped werden wird, bei so einer 
"Sammler-Edition". So hat es bis 2009 gedauert. 
Insgesamt haben wohl so ca. 12-15 Leute 
regelmäßig-unregelmäßig daran mitgearbeitet, 
davon 5 richtig tief involviert, da saß man schon 
mal am Wochenende 20 oder 25 Stunden am 
Rechner um alles aufzuschreiben, Mitschnitte von 
Interviews abtippen, Fotos und Fanzine-Schnipsel 
scannen, Layout/Grafik anzulegen... und das über 
mehrere Monate. 

Die H.O.A-Mitglieder haben sich übrigens nie 
wirklich zerstritten, die hatten sich bloß über die 
Jahre aus den Augen verloren. 

Nur die Probleme wegen Michas Drug-Habit 
hatten 1988 zu einem heftigen Zerwürfnis 
gesorgt, das ist klar. Wenn es schon soweit ist, 
dass in der eigenen WG irgendwelche Leute an 
einer Überdosis krepieren und nochmal in letzter 
Sekunde reanimiert werden können, dann ist das 
ja wohl auch etwas ganz Normales, dass man 
sich zerstreitet und auseinandergeht. 

Ab 2000 gab es aber auch mit Micha wieder 
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unregelmäßige Kontakte. Er wohnte in Indien, in 
sicherer Entfernung von (Drogen-)Straße und 
deutscher Justiz und dort besaß ja dann auch 
irgendwann jedes Dorf einen Internet-Anschluss. 


UNDERBORE: Es gab Anfang der 80er Jahre kaum 
Netzwerke und Konzertorganisationen, die vom 
DeutschPunk ausging. Dafür sorgten dann die HC- 
Einflüsse aus Amiland. War auch das subkulturelle 
Stadtbild von Velbert geprägt vom asseligen 
Punkrocker...haben die dir Angst gemacht? Durftest 


du am Ende keinen Iro und Lederjacke tragen? 
Haha! Die Szenen in so’nen Städten wie Velbert 
waren so klein und überschaubar, in jeder Stadt 
maximal 10-15 Leute, dass es eigentlich 
abgesehen von persönlichen Aversionen niemals 
irgendwelche "Gruppenspaltungen" oder so'n 
Zeugs gab. 

Die jungen Nachwuchs-Punkers wurden zwar am 
Anfang nicht für voll genommen und bekamen 
auch mal eins aufs Maul, nach dem Motto "Du 
Pseudo-Kiddie!", aber wer dabei blieb, war dann 
auch irgendwann mitten drin und hatte bei den 
Veteranen auch so was wie einen oder mehrere 
ältere "Punk-Paten", die ihn dann in der Welt der 
Älteren mitgeschleift haben. 

Bei den jungen Grünschnäbeln von „Hostages of 
Ayatollah“ und deren Vorgänger-Combo "Suizid- 
Kommando" war das zum Beispiel die Velberter 
Urpunk-Band “La Vache Qui Rit”, die haben uns 
auf die entlegensten Konzerte mitgenommen. Wir 
saßen zu 8 oder 9 im Polo oder Kadett, 2 im 
Kofferraum, 2 auf dem Beifahrersitz und so 
weiter.... 

Das Outfit der Leute spielte eigentlich nie "ne 
Rolle... weder in Velbert noch in den bei den 
befreundeten Szenen in Essen oder Mülheim war 
Iro-Frisur , Nietenjacke & T-Shirt mit Hitparade 
England 81 die Kleiderordnung, alles war ein 
bisschen mehr Free-Style und phantasievoller, 
bunte Hemden, selbstgekrakelte Logos von 
ziemlich unbekannten, frei erfundenen oder 
etwas abseitigen und "unkonventionellen” Bands, 
dazu Slogans und Zeichnungen von 
irgendwelchen Comics oder PopArt-Typen, 
Turnschuhe statt Docs, manche auch mit 
Skateboard unterwegs... 

Die Szene war bunt und vielfältig und viele Leute, 
die optisch überhaupt nicht nach "Punk" 
aussahen, gehörten auch ebenso 
selbstverständlich dazu. 


UNDERBOE: Welche Inhalte haben dich damals 
fasziniert und welche Stilelemente haben dich 


beeinflusst? 

Ganz zu Anfang war das neben den vielen Singles 
und Styles aus England, die ab 79/80 selbst bis in 
unsere Kleinstadt geschwappt waren 
(Punk/Wave/ 2Tone/Mod...) vor allem die Sounds 
und Ereignisse um die "Neue Deutsche Welle" 
bevor das ein Massenartikel mit pink gestylten 
Schlagerstars wurde. Bands aus Hamburg, 
Düsseldorf und Berlin... wir saugten alle 
erdenklichen Infos und Geräusche auf: 
ABWÄRTS, HANS-A-PLAST, KFC, ZK, PVC, Der 
Moderne Man, Phosphor, auch Zeugs wie IDEAL, 
DAF und FEHLFARBEN. Oder 
WIRTSCHAFTSWUNDER und DIE RADIERER... 
Wichtig war auch immer das fotokopieren von 
Textblättern und Covern. 

Ami-Punk haben wir schon sehr früh entdeckt: 
DEAD KENNEDYS, GERMS, CIRCLE JERKS und 
etwas später BLACK FALG und T.S.O.L... Diese 
gelangten irgendwie gleichzeitig mit der 
englischen Nietenpunkwelle in den Ruhrpott. 
Zunächst noch gar nicht wirklich wahrgenommen 
als so was wie eine "Neue Bewegung" oder Welle, 
sondern nur als die “Härter-Schneller-Besser 
Sound-Alternative”zu ANTI-PASTI und VICE 
SQUAD. 





Irgendwann setzte sich dann auch die Erkenntnis 
durch, dass dieser neue schnelle Sound aus 
Amerika noch mehr beinhaltete... ich meine 
damit nicht speziell "Straight Edge" oder die 
Entdeckung von Skatepunk, sondern generell die 
DIY-Philosophie, die Vernetzung von 
Szenen/Zines/Aktivisten. Selber machen, 
mitmachen... 

Das, was zu dieser Zeit aus England kam, wirkte 
dagegen wie Fake-Punk, viel Style und 
Verpackung - wenig Inhaltstoffe. Ami-Punk kam 
zwar weniger aufgestyled, toupiert und mass- 
konfektioniert daher, aber er bot viel mehr. 

Dabei fällt mir im Nachhinein auf, in unserem 
Umfeld in Velbert waren eigentlich weniger diese 
Philosophien, die heutzutage als das Hardcore- 
Erbe angesehen werden (Straight Edge usw), 
sondern eher die nihilistische und auf bösem Fun 
basierende Hardcore-Richtung angesagt: DAYGLO 


ABORTIONS, FEEDERZ, ANGRY SAMOANS, ganz 
zu Anfang FLIPPER und FEAR, später UNITED 
MUTATIONS und MEATMEN oder GG Allin, eher so 
das ganze derbe und "sarkastische" Zeugs halt. 


UNDERBOR: Kam denn nix Neues mehr von der Insel 
(England) nach, dass plötzlich Style (Karohemd, 
Arm-Stirnband), Inhalte (Fanzines machen, Band 
starten, Netzwerk aufbauen) aus Amiland kopiert 
werden mussten? War für dich diese Abgrenzung, 
Abspaltung vom DeutschPunk ein Schritt, um eine 
neue, kreative Szene aktiv mit aufzubauen ? Welche 


Orientierungspunkte hast du gehabt? 

Das hat sehr viel mit der Musik zu tun! Aus 
England kam zu dieser Zeit wirklich nix Neues 
Aufregendes, 1982-83 vielleicht gerade mal 2 
oder 3 gute LPs, und bei den deutschen Bands 
waren DAILY TERROR oder O.H.L. ja auch nicht 
gerade eine überzeugende Alternative (obwohl 
ich zugeben muss, dass die Letzteren tatsächlich 
einige Hits haben). 

Irgendwann zwischen 82 und 83 begannen 
bestimmte Grüppchen von Punks aus den 
verschiedenen Städten im Umkreis völlig 
unabhängig voneinander zu entdecken, dass 
dieser neue Sound aus Amerika auch die 
besseren Inhalte und Ideen hatte. Es gab aber 
eigentlich nie so einen Bruch "Abspaltung von 
Deutschpunk" oder "Abspaltung von altem Punk", 
Dafür waren ja die einzelnen kleinen Mikro- 
Szenen in den verschiedenen Städten viel zu 
klein. Auch die späteren "Bandana-Träger", 
"Skate-Punks" oder "Hardcore-Kids" oder wie 
man sie bezeichnen will, haben ja alle mit SLIME, 
RAZZIA, BETON COMBO usw... angefangen. Es 
war eher so, dass der England-Fraktion so ein 
bisschen die Kreativität abging. Das war alles 
ziemlich prollig, reduziert auf Konsum von 
schicken T-Shirts aus London, auf Saufen und 
Rumstressen. Dazu dann noch häufig Ärger mit 
Skins, die auch bei den "Englandpunk-Shows" 
rumhingen... 

Irgendwann waren einfach die US-Punk- oder die 
Polit-Punk/"Hippie-Punk"-beeinflussten Menschen 
die fitteren und agileren, die die Freiräume und 
Juzis für sich entdeckten und dort ihre Konzerte 
durchzogen, sich vernetzten, Musik und Zines 
tauschten, weit rumreisten, um sich auf den 
entlegensten Veranstaltungen zu treffen, die 
irgendwann tatsächlich eine eigenständig Szene 
entwickelten, die dann auch ganz schnell eine 
riesige Wirkung nach Außen entfaltete. 

Ob das jetzt bloß eine Kopie von amerikanischen 
Vorbildern ist? 

Euro Hardcore war schon was eigenes Spezielles, 
zunächst geprägt von den rumreisenden 
Aktivisten aus Italien, die ja ab Winter 83/84 in 
jedem Squat und Juzi zwischen Bielefeld, Berlin 
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und Amsterdam anzutreffen waren. Es gab auch 
viel CRASS- und CRUST-Einflüsse. Die Mischung 
war sicher anders und spezieller als Washington 
DC oder Orange County. Aber da bin ich ja leider 
nie gewesen, bzw. erst viele Jahre später... 


UNBERBOG: Welche Umstände waren für dich 
ausschlaggebend, anstatt zu konsumieren, selbst 
eine Band zu gründen? Hast du zu Weihnachten eine 
Gitarre geschenkt bekommen und Unterricht 
genommen? Und wieviel Geld hast du ausgegeben, 


um weitere Bandmitglieder zu finden? 

Sehr witzig! Wir hatten am Anfang gar nichts, 
außer ein bisschen Willen, eine 100,- Mark E- 
Gitarre und einem geliehenen Höfner-Bass aus 
den 60ern. Zum Proberaum war’s eine endlos 
öde Busfahrt, und die Stadt Velbert ein Ort der 
absoluten Kultur- und Ereignislosigkeit. Nix mit 
Proberäumen, eigene Freiräume usw. 

Das JUZ wurde ständig von der Stadtverwaltung 
geschlossen, die einzigen Tage von Auflehnung 
und Hausbesetzungsversuchen endeten in 
ziemlichen Desastern. Die Band war irgendwann 
der einzige Bezugsrahmen, der noch irgendwas 
an Fun und Ablenkung brachte. Jeder durfte mal 
mitspielen. 

Und die Anderen versäckten bei Wasserbongs, 
Hart-Alk, Tabletten und später Heroin. Aus 
Mangel an Alternativen wurden nämlich von den 
bored Kleinstadt-Teenagers jedes Drogen-Angebot 
dankbar angenommen. 


HOSTAGES OF AYATOLLAH waren vermutlich 
die erste deutsche Punk-Combo, die versucht 
hat, die Ideen und den Sound von US-Hardcore 

und Skatepunk in eigene (deutschsprachige) 
Songs zu übersetzen. 






UNDERBOL: Was hatte die Stadt Velbert denn zu 
bieten, um sich auszutoben? Euer Proberaum war 
-glaube ich- in Ratingen, was ja auch nicht gerade 
um die Ecke liegt wie du eben bereits geschildert 
hast. Wie kamen denn die ersten Kontakte zu 
anderen Bands, Leute zustande, um aus eurem Kaff 


herauszukommen? 

Velbert hatte damals wirklich nichts zu bieten 
(außer Drogen), wir zogen durch mindestens 8 
verschieden Proberäume, nur 2 davon in Velbert 
selber. Wir waren also ständig "auf Reisen". 

Und an den Wochenenden sowieso, dann wurde 
mal ein paar hundert Kilometer zum nächsten 
Konzert gereist. 


UNBERBOG: Wie kamen denn die ersten Kontakte zu 


anderen Bands, Leute zustande, um aus eurem Kaff 


herauszukommen? 

Schon mit 15 hatten wir jede Chance genutzt, um 
irgendwie in die umliegenden Städte zu kommen, 
wir haben damals noch einige der deutschen 
Bands der "ersten Generation" live gesehen, ZK, 
Der Moderne Man, Fehlfarben, Korpus Kristi... 
Schon in dieser Zeit haben wir Leute kennen und 
schätzen gelernt, die eigentlich erst viel später 
selber was auf die Reihe bekommen haben, als 
Ziner, Veranstalter, Musiker, Aktivisten. Ab 1982 
war das dann die Mülheimer und Essener 
Punkszene, vor allem um die Band BLUTTAT, man 
besuchte sich gegenseitig, man versuchte was 
auf die Beine zu stellen. 

In den größeren Städten des Umlands waren 
auch die Möglichkeiten und Freiräume besser, 
hier gab es immer wieder größere Cliquen von 
Punks und "Angepunkten", die zumindest 
zeitweise Juzis, Läden und andere Orte wie z.B. 
ein altes Kino für sich okkupierten, die „Börse 
Wuppertal“ 80/81/82, die „Zeche Carl“, Essen ab 
1982, das Kino „Kassenberg“ in Mülheim etwa 
84-85, das „Eschhaus“ Duisburg nach seiner 
Wiedereröffnung. 

Später lernten wir auch das „Hagenbusch“ in Marl 
kennen, eine Hochburg des "Skatepunk". 

Wir waren mangels Alternativen in Velbert 
wirklich jedes Wochenende auf Reisen. Als wir 
zum ersten mal das AJZ Bielefeld sahen, konnten 
wir es gar nicht fassen...was für ein genialer Ort! 
Und Konzert-mäßig hatten hier die Punks das 
Sagen, total Eigenregie. 


UNDERBOE: Damals wurde ja noch fleißig Demo 
Tape aufgenommen und verschickt. An wen habt ihr 
das verschickt und wie habt ihr auf eure Musik 


aufmerksam gemacht? 

Zunächst mal an alle Aktivisten und Bekannten 
des Umlands, später an Fanzines bis hin zu 
„Maximum Rock'n "Roll" in San Francisco. Doch 
das Tape half wenig. Dadurch haben wir nur 4 
oder 5 Auftritte bekommen, von denen aber 2 
dann gar nicht gespielt wurden, wegen zu viel 
Hauereien oder schlechter Organisation. 


UNDERDOR: Es dauerte im Vergleich zu Heute 
ziemlich lange, bis ihr nach Bandgründung den 
ersten Tonträger herausgebracht habt. Wolltet ihr 
gut vorbereitet sein oder erst mal abchecken wie 


euer Demo ankommt? 

Das war damals einfach so. Der ganz normale 
Lauf der Dinge, Heutzutage nimmt ja jede Band 
nach der 2ten Probe eine CD auf, damals ging 
alles sehr langsam. Nichts war selbstverständlich: 
Studios, Presswerke, Vertrieb und 
Mailorder...sowas musste erstmal 
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ausgekundschaftet und erarbeitet werden, im 
wahrsten Sinne des Wortes. Schülerjobs. 
Trotzdem hatten es HOA da schon einfacher als 
die ersten Generation von Punkbands wie z.B. 
MALE und SYPH. Als wir die erste Single 
aufnahmen, da gab es schon Studios mit "Punk- 
Erfahrung", es gab ein paar Plattenläden und 
Mailorders mit großer Reichweite, ein paar Bands, 
die selber schon Platten gepresst hatten und uns 
ihr Know-how verraten konnten und vor allem ein 
Netzwerk von Zines mit angeschlossenem 
Bauchladen-Mini-Mailorder. 

Jeder dieser kleinen Bauchläden hat uns damals 
mindestens 40 bis 50 Singles abgekauft, daran 
kann man sehen wie groß die Nachfrage nach so 
einem Sound war. 


UNDERBOR: Wo fanden dann eure ersten Konzerte 
statt? Gab es da schon immer auch einen 
internationalen Act oder waren das immer regionale 


Bands? 


Im "Westen der Republik" also 
Ruhrpott/Wuppertal/Düsseldorf/ 
Köln gab es vier ganz 
unterschiedliche Phasen, die 
auch parallel liefen, kann man 
am besten so erklären: 

Wir hatten zu Anfang die frühen 
Shows von Fehlfarben, ZK und 
Neubauten und so weiter 
eigentlich immer in einem 
"professionellen Rahmen" 
gesehen, in Clubs wie z.B. die 
„Börse“ oder das „Okie Dokie“, 
alles reguläre 
Veranstaltungsorte, häufig mit 
Wochenende = Discobetrieb, oft 
mit Hippie-/Blues-/Krautrock- 
Vergangenheit. 

HOA waren in einem ähnlichen 
Laden namens "Musikpalast 
Recklinghausen" zwar nicht als 
Band aber zusammen mit 15 anderen Verwirrten 
und Fehlgebuchten als Ordner bei der DEAD 
KENNEDYS-Show 1982 engagiert. Ein 
organisatorisches Desaster. 

Schon Anfang 1981 begann dann die Phase 2 mit 
sehr vielen ganz kleinen, völlig unprofessionellen 
Punkshows in weit verstreuten städtischen Juzis, 
mit befreundeten Bands aus dem Umkreis. 
Einmal im Jahr duften die Punker da auch mal 
ihren Krach machen, dann hatte der städtische 
Sozialarbeiter aber auch wieder die Schnauze 
voll. HOA haben mehrmals von 83 bis 86 bei 
solchen Gelegenheiten gespielt. Dann ab Ende 82 
(in Städten wie Bielefeld und Hannover auch 
schon viel früher) gab es auch immer öfter 
Konzerte in selbstverwalteten und mehr und 
mehr von Punk-Konzertgruppen dominierten 
(besser "unterwanderten ;-) Freiräumen wie AZs 


Nicht mehr frei 
Ich bin Zeuge 
Kein Weg dran vorbei 
Nicht mehr zu verleugnen 
Jeden Tag neues 
In Zeitung und Femsehn 
Bilder zieh'n vorbei 
Will sie nicht mehr seh'n 
Keine Unschuld 
Ich bin überall dabei 
Morde, Krieg, Libanon 
Kein Weg dran vorbei 


Oder Fähren auf dem Mond 
das alles in meinem Zimmer 





oder (ex-)besetzten Hallen. Hier war dann auch 
die Keimzelle von "Euro-Hardcore", jedenfalls so 
wie ich es mitbekommen habe. Hierhin kamen 
dann später die ersten komplett unabhängigen 
DIY-Touren von Ami-Bands wie TOXIC REASONS, 
YOUTH BRIGADE und SCREAM. 

HOA hatten ihren allerersten Auftritt im Herbst 
1982 in der selbstverwalteten Fabrik Altenberg / 
Oberhausen (daraus wurde dann mal später das 
"Zentrum Altenberg"). 

Ab Anfang 1985 waren wir dauernd an solchen 
Orten: Duisburg Eschhaus, 

Kino Kassenberg Mühlheim, AJZ Bielefeld, Juzi 
Göttingen, Kornstrasse Hannover, das Ex und das 
Rauchhaus in Berlin, Emma Amsterdam, Bauplatz 
Venlo... 

Und die vierte Phase dann die Zeit der 
aufkommenden professionellen "Alternativen 
Clubs" wie der „Rose Club“ und zeitweise das 
„Luxor“ in Köln (da haben HOA auch mal gespielt) 
oder der „Zwischenfall“ in Bochum usw. Das 
begann so 85/86 ungefähr. 

Interessanterweise gibt es genau diese vier 
Ebenen von Punk- und HC- 
Shows heute, 25 Jahre später, 
noch genauso. 


UNBERBOE: Skate und Punk war 
im Pott (Mühlheim, Marl) schwer 
angesagt. Warum passen diese 
beiden Elemente gut zusammen? 
Bist du selbst auch auf dem Board 
unterwegs gewesen oder wurde 
eure Musik für diese Szene nur 


Warum werde ich nicht verschont 
Die Hinrichtung, wie immer benutzt? 


Ich bin tatsächlich schon lange 
vor dem ersten Beschnuppern 
der Punk-Szene rumgeskatet. 
Jedes Kind ist damals in der Zeit 
1976 / 1977 geskatet, auf 
billigen kleinen Plastikbrettern aus dem Kaufhaus 
oder dem Sport- und Spielzeugladen. Dazu gab’s 
dann sogar irgendwann auch die passende 
Schlagermusik: Bennys "Skateboard Uh Ah Ah", 
später mal gecovert von DISASTER AREA. 

Im Gegensatz zu anderen Städten ist in der 
Hometown Velbert diese kurze Skate- 
Spielzeugmode mit den Billig-Boards nie ganz 
verschwunden. 

Die Stadt besteht ja eigentlich nur aus (reichlich 
asphaltierten) Hügeln und Bachtälern, da ist das 
Downhill-Gleiten ja quasi angeboren. 

Nachdem die ersten Fotos und Filmchen von Ami- 
Skatern mit großen Holzbrettern und Longboard- 
artigen Teilen in Fernsehen und Illustrierten 
auftauchten, mussten dann halt Väter, Onkel und 
befreundete Ältere mit Tischler-Erfahrung dabei 
helfen, eigene Bretter zu bauen. Dazu gab es mit 
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der Firma "A.S." dann in der Nachbarstadt sogar 
eine kleine Druckguss-Fabrik, die selber Achsen 
und Rollen herstellte. 

Von den breiten Halfpipe-Brettern (Sims / Alva / 
Powell...) haben wir erst viel später erfahren. 

Was Skaten mit Punk/HC zu tun haben? Sicher 
die Bewegung, das Überwinden von Hindernissen 
und das Aneignen von eigentlich hässlichen und 
nutzlosen Bauwerken. Es gab viele Parallelen: 
Nicht nur, dass die Skater meistens die 
geschickteren Leute beim Hüpfen, Slammen und 
Stagediven auf den Konzerten waren, sondern 
auch generell eine ähnliche Haltung zum Leben in 
der Stadt, in asphaltierten, betonierten 
Innenstädten und Fußgängerzonen, nämlich 
100% frei von Hippie-Attituden. Leben und Spaß 
haben in der Wirklichkeit, nicht in irgendwelchen 
Traumwelten. Aus "Zurück zum Beton" wird halt 
das Gleiten über Beton. Skateboarding ist sicher 
die schönste und aufregendste Überwindung der 
Verbrechen moderner Architektur. 


UNBERBOE: Eure EP kam zuerst 
auf dem WESERLABEL 


heraus...ein ungewöhnliche Wahl, 
stand Fabsi doch eher auf 
FunPunk a la GOLDENE 


ZITRONEN... 


Nee, das ist falsch... unsere EP 
kam In der ersten und zweiten 
Auflage auf 

"Eigenlabel" heraus, nur die dritte 
Auflage bekam das „Weserlabel“- 
Logo aufs Etikette gestempelt Q 
(damit wir via Weserlabel endlich 
in den Katalog des EFA-Vertriebs 
aufgenommen wurden). 

Wir kannten Fabsi schon eine ganze 
Weile, spätestens seit dem Eisbein- 
Film. Wir haben nie einen ws, 
Widerspruch zwischen Hardcore 

oder Funpunk gesehen, schließlich sind doch 
Bands wie MEATMEN oder FEAR doch auch 
irgendwie "Fun-Punk"gewesen, ziemlich derber 
"Fun-Punk". Erst als DIE TOTEN HOSEN dann 
irgendwann Bundeswehr- und Kirmes-Prolls im 
Publikum hatten, haben wir mit dieser Fun-Welle 
abgeschlossen. 


UNBERBOR: War die Auflage schnell ausverkauft? Es 
gab ja über BONZEN Records 1992 eine 


Nachpressung? Hattet ihr die Rechte von Fabsi 


zurückgekauft? 
Die Rechte haben immer bei uns gelegen. 


UNBERBOR: Was hat sich durch die Veröffentlichung 


von "Hallo Mama" für dich persönlich und der Band 


verändert? 

Die EP hat uns die Türen zu Shows in ganz 
Deutschland geöffnet, vorher 

waren ja nur ein paar desaströse Aufritte in 
irgendwelchen Jugendheimen. Plötzlich kannte 
die ganze Szene die Lieder und sang sie auf 
Konzerten mit, sogar Leute aus Amsterdam, 
Bristol oder Pisa kannten die Songs. Das war 
absolut großartig. Das Netzwerk hat damals total 
gut funktioniert, auch ohne Internet. 


UNBERBOE: 1985 kam dann die Split mit MANSON 
YOUTH. Vom Sound total verhunzt. Für das 
Abmischen warst du aber doch auch zuständig. Was 
ist schief gelaufen und warum hätte das nicht 


korrigiert werden können? 

Wir haben die ganze Platte in 
anderthalb Stunden abgemischt, 
davon wurden 45 Minuten damit 
\ verbracht zu diskutieren, welche 








Pizza man jetzt bestellt, Wir 
waren wirklich enorm 
professionell, haha! 

Ich bin total happy, dass wir es 
nach 23 Jahren wirklich nochmal 
auf die Reihe bekommen haben, 
die Platte neu zu mischen. 


UNBERBORE: Waren diese Fehler der 
Grund, ECONO RECORDS zu 
gründen -ein eigenes Label? Mit 
welchen anderen Projekten wurde 
das Label aufrecht erhalten, warum 


= erschien auf ECONO RECORDS noch 1989 die LP 


der großartigen „Toshimoto Dolls“ aus Marl. Eine 
super abwechslungsreiche Band mit Veteranen 
aus der Mid 80er Skatecore-Szene, viele Einflüsse 
von 60ties-Punk / Garage / frühem Cali-Punk bis 
hin zu 70ties Prog Rock (!). Leider lösten sich die 
„Toshimoto Dolls“ schon vor Erscheinen der Platte 
auf, übrigens eine typische Band-Krankheit in den 
80ern. 

Davor hatten schon die Hostages das Zeitliche 
gesegnet. Als dritte Platte sollte ebenfalls eine 
Band aus Marl erscheinen, die "Lunatics" bzw 
"Happy But How?", aber die wurden von 
Aufnahme zu Aufnahme schlechter und lösten 
sich dann auch irgendwann auf. 

Und dann gab es einfach keine Bands mehr, die 
auf Econo hätten erscheinen können oder sollen. 
Und dann war aus. 
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UNGERBOR: War das Bandaus eine schleichende 


Entwicklung, eine Entfremdung? 

HOA haben sich ja 2x aufgelöst, das erste Mal 
1986, es gab eigentlich keinen speziellen 
Auslöser... Ich glaube es lag viel an unserer 
beschissenen Proberaum-Situation. Wir waren zu 
unorganisiert gewesen und flogen teilweise aus 
eigener Schuld, teilweise wegen irrsinnigen 
Anwohner-Vorwürfen immer wieder aus unseren 
Räumen raus. Zum Schluss gab’n nur noch diese 
kleine Abstellkammer neben einer leeren 
Werkshalle, ein Ort mit schrecklicher Akustik. Es 
gab einfach Nichts anderes in unserer Hometown. 
Jede Probe war ein entsetzlicher Lärm, wir hörten 
uns nicht richtig, wir spielten aneinander vorbei, 
wir schrien uns an, die Konzerte wurden 
schlechter, wir ertrugen unseren eigenen Krach 
nicht mehr, zum Schluss waren wir alle nur noch 
glücklich, als es vorbei war. 

Dazu kam natürlich das persönliche 
Auseinanderdriften, unterschiedliche 
Soundvorstellungen und Ansprüche von SST- 
Prog/Jazzcore bis 77 und 60ties-Primi-Punk oder 
Crossover-Metal-HC, unterschiedliche Jobs und 
Kalender... es fiel immer mehr auseinander. 

Bei der Reanimation 1987 war dann alles viel 
besser: ein guter Raum und große Motivation. 
Diesmal begann der schleichende Verfall mit 
Michas ausuferndem Drogen-Habit und Jah-Jahs 
neuem 70 Std. Job als Fotograf. 


UNDERBOE: Mit "Simply too much nothing” wurde 
eine ganz andere musikalische Richtung 
eingeschlagen. Sänger JahJah hat seinerzeit gesagt, 
Punk sei tot. Liest sich mensch eure Namen durch 
(Heia Bubu, Don Cimento...), ist anzunehmen, ihr 
wolltet euch nach der Re-Union neu definieren und 


neu anfangen? Kam aber nicht so tolle an, oder? 
Nee, kam nicht so gut an... die Stücke waren zu 
vertrackt für den Hardcore- Mainstream, obwohl 
im Nachhinein gehört... mindestens die Hälfte der 
Lieder waren richtig gut. 

Unsere Musiker-Namen wollten wir eigentlich auf 
jeder Platte ändern, ein schönes Gimmick. Punk 
war in der Zeit 1987 bis 89 wirklich sehr tot, 
existierte eigentlich nur noch auf Revival-Partys. 


UN®ERBOR: Auf der Suche nach neuen Trends hat 
es euch ja schließlich in andere Gefilde getrieben. 
Waren alle verbliebenen Bandmitglieder an dem 
Dokument beteiligt oder warst du die treibende 


Kraft? Wie ist der Kontakt untereinander? 

Jah-Jah hatte im Sommer 2008 endlich mal Zeit 
für eine längeres Interview, 

das ja auch ins Booklet eingeflossen ist, Torso 


hatte hoch und heilig versprochen eine Art "Essay" zu 
schreiben, hat er aber dann doch nicht geschafft. 

So blieb ziemlich viel an mir hängen, ich hab’s ja 
nicht anders gewollt. Aber es gab zum Glück ein tolles 
Team aus der alten Velberter Fancrew, um das alles 
zusammenzutragen und aufzuschreiben. Martin hat 
den Booklet-Text aus 100 kleinen Fragmenten 
zusammengesetzt und die wichtige Einleitung 
geschrieben, Tim hat Fanzines und Fotos gesammelt 
und es geschafft, dass alles irgendwie in 
chronologische Reihenfolge zu bringen, andere haben 
geholfen bei den Tape-Restaurierungen, Cover- 
Artwork, Layouts, Abtippen von Interviews usw USW... 
Die 3 lebenden Ex-HOA-Members hören voneinander 
eigentlich nur per Email, am 23. Mai gab es eine 
große Party in der Heimatstadt. 

Unser Bassist Micha ist 2004 in Indien gestorben. 
Sehr tragisch, 2 Monate bevor er nach Deutschland 
zurückkehren wollte. Er hat ein paar Monate vor 
seinem Tod davon erfahren, dass wir an einer HOA- 
Wiederveröffentlichung arbeiten. Er war ziemlich 
begeistert. 


ISJL.IHF 






Nachtrag: 
2009: Nach circa sechs Jahren Sammeln von alten 
Aufnahmen, Fotos, Fanzineartikeln usw erscheint die 
HOA-Anthologe mit neu gemischten/gemasterten 
Versionen der Aufnahmen aus den 80ern. Die Platte ist 
dem Bassisten Micha gewidmet, der 2004 tragisch in 
Indien gestorben ist, 


Discografie: 

„Aha*-Tape (Eigenregie; 1983) 

„Hallo Nachbar“-EP (Eigenlabel; 1984 

„Kaaba, Kaaba, hey*-Split w/MANSON YOUTH (Zorro 
Records; 1986 

„Simpy too much nothing“ LP (ECONO Records; 1988) 
„AntHOAlogy* Do-LP + Itd. DVD (X-MIST: 2009) 
CD+DVD (Plastic Bomb Records: 2009) 


Kontakt: 
http://www.myspace.com/hostagesofayatollah 
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VLADIMIR HARKONNEN aus Kiel/Rendsburg sind Ende 2006 
aus einer Fusion der gerade aufgelösten Bands 
BONEHOUSE (Geschrei & Gebrüll: Philipp Wolter) und 2ND 
ENGINE (Gitarren: Zarc Zölck & Nils Neigenfind, Drums: Eric 
Zölck) hervorgegangen, addiert um den parallel bei N.O.M. 
zockenden Bassisten Andi Uranus. 
Aber erst musste mensch einen Namen finden — da sich viele 
der Texte um totalitäre Systeme oder auch mal fiktive fiese 
Halunken drehen, landete man bei einem der hässlichsten 
Schurken der Literatur-- und Filmgeschichte: Dem 
schwärenübersäten Baron VLADIMIR HARKONNEN aus der 
Romanserie „Der Wüstenplanet“/*Dune“ von Frank Herbert. 
Als Stil kristallisierte sich etwas heraus, was die Band „Thrash 
flavoured Hardcore“ taufte. Aber egal, welchen Stempel man 
der Band aufdrücken mag, live bleibt kein Auge trocken. 
Mit Guido Neumann und CARGO im Rücken als Partner für 
den Vertrieb der Platte und BREAK THE SILENCE als Booker 
geht die Band optimistisch ins Jahr 2009 und feilt an den 
Plänen für einen Vinyl-Release, eine Tour, Festivalauftritte 
und alles, was noch so Spaß macht ... 

Kontakt: www.vladimirharkonnen.de 








Pesffest spielen Punk ... oder Hardcore-Punk... oder Hardoore 
beeinflussten Punk... oder auch verpesteten Pogo-Punk (Für alle 
die Schubladen brauchen!) mit deutschen, englischen und 
norwegischen Texten. Unser Proberaum ist der Konzertraum vom 
Wohnprojekt Hafermarkt in Flensburg. Unsere Band besteht aus 
den Jüngsten und Ältesten Bewohnern und Ex-Bewohnern der 
Häuser, wobei eine Altersspanne von 22 bis fast 40 (Oder sogar 
noch älter wie manche Stimmen behaupten) ereicht wird. An dieser 
Stelle ein Dank an die anderen Bewohner das wir das Privileg 
besitzen zweimal die Woche mit unseren Proben eure Nerven 
strapazieren zu dürfen. Höhö! Politik ist uns genauso wichtig 
reichlich gutes Bier zu trinken. Vielleicht auch wichtiger oder so 
oder...ach wie auch immer! Nun ja! Im Sommer 2005 fingen Malte 
und Roman an im Konzertraum zu klimpern und zu hämmern. 
Aufgeweckt von dem Lärm hat sich Ingmar mit seinem verstaubten 
Bass dazu gesellt. im Herbst fing dann Sascha an zu Brüllen. Im 
Winter 2005 ist unsere norwegische Sängerin Cecilie dazu 
gestoßen. Und dann wurde noch Dominik, der gerade frisch 
eingezogene Jüngling aus Leverkusen, an der zweiten Gitarre 
vergattert. Angebote für Auftritte stehen wir immer aufgeschlossen 
gegenüber. Bier, Essen und Spritkohle...ihr wisst schon! Also 
dann, bucht uns oder kommt uns direkt im großartigem Projekt 
Hafermarkt besuchen. 

Das Lied "Jeg Vil Drikke Meg Full” ist eine Cover-Version des 
gleichnamigen Songs von der norwegischen Band SVART 
FRAMTID. 


Kontakt: www.myspace.com/pestfest 


Die Wurzeln von ABRISS WEST reichen ins Jahr 2000 zurück. Der 
Großteil kannte sich schon seit langer Zeit, oft fuhr man 
gemeinsam auf weit entfernte Konzis, da es in unserem 


vogtländischen Wald-, Berg- und Moosmoakaff kaum gute 
Veranstaltungsorte gab. Kurzum - ein schillerndes Leben in einer 
deutschen Kleinstadt wie Auerbach schrie nach der Gründung 
einer Band. Im Februar 2000 war der Gedanke schließlich 
geboren, es mit dem Musikmachen selbst zu versuchen. 

Es folgten Monate des langsam Gestalt annehmenden Kraches 
und jede Menge Proberäume (allein vier im ersten Jahr), die wir 
dank Beschwerden von Nachbarn, diversen Dorf(- 
deppen-)bürgermeistern und der anrückenden Polizei räumen 
mussten. 
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Im Dezember 2008 haben wir unsere aktuelle CD "Schweigt nur 
weiter!” herausgebracht, die wieder einmal in D.I.Y.-Manier mit 
Freunden entstanden ist. 

Die Band: 
Jan (Bass), Karsten Kristian 


(Gitarre), (Schlagzeug), Hoff 


(Gesang), Selina (Gitarre) 
Kontakt: www.abrisswest.de 





Die Herren KAFKAS können bereits auf eine beeindruckende 
Laufbahn zurückblicken. Eine zweifelsohne ungewöhnliche Band, 
die auf gängige Klischees verzichtet und ihre Musik selber als 
"flotter Punk ohne Nietenlederjacke” bezeichnet. Aus den Zutaten 
„Punk* plus „Alternative”, einer Brise “Ska” und stilvollen Pop 
kochen sie einen abwechslungsreichen, tanzbare Energydrink. Mit 
Ironie und Mut abgeschmeckt, möchte man auch zu Themen wie 
Menschen- und Tierrechte feiern. 

Das Anliegen ist nicht, andere zu verurteilen, sondern gemeinsam 
neue Wege zu gehen und dabei ein Lächeln im Gesicht zu tragen. 
Die multi-regionale Truppe, deren Bandbunker in Fulda steht, 
möchte mit der Musik und den Texten, denen, die in unserer 
Gesellschaft keine Stimme haben, eine Plattform geben. Mit Herz, 
Kopf und viel Tanzbein hat man mittlerweile in nahezu jeder Stadt 
in Deutschland, der Schweiz, Österreich oder Ungarn ein Konzert 
gegeben und sich dabei eine bemerkenswerte, treue Zuhörerschaft 
ohne Szene- oder Altersbegrenzungen erspielt. "Kafkas" haben 
sich als feste Institution in einer schnelllebigen Musiklandschaft 
etabliet und tragen das Qualitätssiegel einer Band mit 
Eigenständigkeit und Idealen. Dies durften sie nicht nur bei der 
gemeinsamen Tour mit den kanadischen Helden von 
Propagandhi unter Beweis stellen. In diesem 

Sinne: Fist in the air! 


Kontakt: www.sklavenautomat.de 





BANG BANG ALARM sind aus Berlin und machen Musik wie das 
Stadtbild: schnell, vital,am Puls der Zeit. 


Der Sound klingt wie eine Oase in der trockenen Wüste der 
Musikindustrie. 
Die Band ist 2007 aus dem Soloprojekt des Sängers, Richard 
Tobien, hervorgegangen. Zunächst als female Quattro gestartet, 
erfolgte im April 2008 die Umbenennung in BANG BANG ALRM. 
Im Januar 2009 erschien das erste Album „Bang Bang Alarm" auf 
dem Berliner Label „P-Pack*. 
Dieser frisch- freche Pop- Rock aus Berlin verspricht innige 
Zuneigung auf den ersten Ohrenkontakt. Mit ihren Songs über 
Liebe, Politik und andere Katastrophen des Lebens singen sie 
davon, was wohl jeder kennt: Emotionale Extreme. 
Die Band: 
Richard Tobien (Gesang, Gitarre), Jana (Gesang, Gitarre), Jan 
(Bass), Tim (Schlagzeug) 

Kontakt: www.bangbangalarm.de 





Kurz nachdem Emma Norling (Bass) die NINJA DOLLS im 
Sommer 2001 ins Leben gerufen hatte, fand sich in der damals 
gerade 14 Jahre alten Victoria Holden die passende Sängerin. 
Ursprünglich als All Girl Band geplant verwarfen die beiden Mädels 
zwecks Mangel an geeigneten fraulichen Mitstreiterinnen dieses 
Konzept schnell und so sind die NINJA DOLLS quasi von Anfang 
an eine Band mit zum Teil fraulicher und zum Teil männlicher 
Besetzung. Seit 2005 sind Martin Bäck (Gitarre) und seit 2008 
Anton Bäck (Drums) mit an Bord. 

2006 veröffentlichten die NINJA DOLLS Ihr Debutalbum „Cheap 
Tricks And Lies“ auf dem schwedischen Label Rebel Nation 
Records. 

Musikalisch stehen die NINJA DOLLS für schnellen, melodischen 
Punkrock irgendwo in der Schnittmenge zwischen Bad Religion, 
Misfits und Ramones. Dabei verleihen die NINJA DOLLS dem 
Ganzen ihre eigene Note — und stecken ihre Leidenschaft in gutes 
Songwriting statt in das Abkupfern bei den großen Vorbildern, wie 
es viele andere Bands tun. 


Kontakt: www.ninjadolls.net 


ee 
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GLUCK UMSONST 
Bescheuerter Name... 
„aber was soll mensch von drei Leuten erwarten, die in 
Deutschlands größtem Zirkus wohnen (ja Köln) und dazu noch in 
dem, seit dem Krieg verwüsteten Gebiet der Vor-Voreifel, 
aufgewachsen sind. 
Hier, wo die einzige Attraktion, die in ihrer ganzen Pracht 
strahlende Autobahn A1 ist, trifft man sich im Proberaum der 
weltbekannten legendären Trashmetalband - POWER. 
Völlig antriebslos sind Holger (Elektriker, weltbekannter 
Schlagzeuger von Power), Thomas (Angestellter, weitbekannter 
Powergitarrist, ehemalige Gitarrennutte bei Daddy Memphis) und 
Thorsten(Tagelöhner, Pornogucker, Gitarrennutte bei Daddy 
Memphis) der Meinung, dass mensch ja mal so Reggae spielen 
könnte, weil es draußen ja so warm ist. Soweit alles klar. Holger 
trommelt also, Thorsten spielt Gitarre und versucht zu Singen. 
Thomas spielt dann Bass. 
Thomas will aber auch immer so Punksachen spielen, was auch 
von allen dankend angenommen wird. Also machen sie jetzt 
Punkrock. 
Und weil sie ganz cool sein wollen, schmeißen sie noch hier und 
da schnell ein Heavy Metal Grundschulriff rein, schneiden dem 
Schlagzeuger einen Fuß ab, damit der nicht dauernd Doublebass 
spielt und gehen neues Bier holen. 
"Kellermodelleisenbahn" ist das aktuelle „Subwix’-Produkt, bei 
denen sich das ganze musikalische Volumen der Musiker zeigt. 
Die ZuhörerInnen fühlen sich geschmeichelt wie durch 
Panflötenmusik aus der Fußgängerzone. Das Publikum wird eins 
mit der Band und JedeR/m wird klar: Sauf um dein Leben! 
Kontakt: www.myspace.com/weakendwarriorrock 








HWS wurde im Sommer 2001 gegründet. In den vergangenen 7 
Jahren verbreiteten die 4 Jungs ihren Punkrock von Coburg aus 
über Europa. Von Hamburg bis Bukarest und von Zürich bis Berlin. 
Die Texte der Band drehen sich sowohl um die Existenz, und das 
Verhalten einer unglaublich großen Anzahl von Arschlöchern auf 
dieser Welt, als auch um die einfachen Freuden des täglichen oder 
nächtlichen Lebens. 

Die neusten dieser Punkrockergüsse sind seit Ende 2008 auf der 
neuen Scheibe „walkin under streetlights" für JedeN zugänglich. 
Band: 
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Basti (Vocals, Guitar), Graef (Lead Guitar), Hoos (Schlagzeug), 
Derry (Bass, Backing Vocals, Keyboards) 
Kontakt: www.hws-punkrock.com 


Black Butcher 
Records 





BBR 059 OROBIANS BBR 063 V.A. SKANNIBAL 
ANNIVENSAMY ALBUM CD PARTY VOLBCD 
TRADITIONELLER SKAAUS 22 BANDS AUS 10 LÄNDERN. 
ITALIEN.DAS BESTE AUS 22x GEILER SKA FÜR 

DEN LETZTEN 11 JAHRE. 


Re 





BBR 065 BABOONZ BBR 064 TALCO MAZEL TOV CD 
PROGRESS!? CD POLKA MEETS SKA & PUNK 
MONSTER-STREET-SALSA DER ABSOLUTE ÜBERHAMMER. 
REGGAE CORE. VINYL IN VORBEREITUNG: 


EURE KOHLE FÜR UNSEREN LUXUS: 
http:/l/icommerce.madbutcher.de 





Mad Butcher Records 
Kurze Geismarstr. 6 

D- 37073 Göttingen 

Tel. ++49-5528-2049282 
Fax. ++49-5528-2049283 
mike@madbutcher.nct 
wwnw.madbutcher.de 











RASTA KNAST 


Punkbands funktionieren auch ohne Trainer. Wird der Trainer eines Fußballclubs oft noch während der laufenden 
Saison wegen ausbleibender Erfolge gekündigt, gehen die Musiker der lärmenden Zunft „aus persönlichen 
Gründen“, bleiben aber vielmals gute Freunde. Punk ist eben ein soziales Engagement, ganz ohne staatliche 
Förderung oder Abhängigkeiten von Sponsoren, die einem vorschreiben wollen, was trendy, chic und angesagt ist. 
Die Frage, ob ein Fußballclub oder eine Punkband trotz Besetzungswechsel noch glaubwürdig ist, ohne nur den 
Namen zu repräsentieren, ist abhängig von der weiteren Unterstützung der ZuhörerInnen, der Konsumentinnen, 
der BesucherInnen. Ändert mensch den Stil, die Taktik, kann das ein hohes Risiko bedeuten. Andernfalls kann 
eine fehlende Weiterentwicklung in der Spielart zu einer Berechenbarkeit führen, die eine gähnende Leere beim 
Klientel hinterlässt. Vielleicht stellt sich irgendwann eine gewisse Routine ein, die die Kreativität einfriert und zu 
einem Motivationsdefizit führt. Oder aber es gilt die Regel, dass neue Besen gut/besser kehren, frischen Wind in 
die Sache bringen und eine hochexplosive Energie entwickeln, die ein Flächenbrand verursacht. Naja, ich neige zu 
Übertreibungen. Bleiben wir also bei den Fakten. Wer es einfach und leicht haben will, adaptiert einfach ein 
Erfolgskonzept, kopiert einen Stil, verleibt sich die Strukturen ein und entwickelt die Spielart weiter, bis sich 
unverkennbar ein eigener Sound herauskristallisiert, der „typisch“ ist. Im Falle von RASTA KNAST ist es der 
melodiöse SchwedenPunk, der seit Jahren und vielen Akkorden später immer noch aus den Poren dampft und 
niemand kann ernsthaft einen Kurswechsel erwarten. RASTA KNAST ist keine Mogelpackung und hält, was Martin 
K. schon seit Ewigkeiten verspricht: Pogo bis zum Untergang! 

Am 13. Februar spielten sie in der noch recht neuen Besetzung im Alhambra, Oldenburg, wo wir uns nach ihrem 
Gig im Dachgeschoss unterhielten. 
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UNDERBOR (höflich lächeind): Martin... 
Martin (übertrieben freundlich): Fred... 
(Gelächter)...ICH frag DICH! 


UNBERBOR: So, die Herrschaften, Konzentration...wir 
wollen doch alle früh nach Hause...Martin, was 
motiviert dich eigentlich, die Band immer noch am 


Leben zu halten? 

Martin: Oh, da kommt er aber mit schwierigen 
Fragen daher(überlegt)...keine Ahnung... 
UNBERBOR (gibt Gedankenstütze): Es ist ja durch 
personelle Wechsel bestimmt nicht immer einfach, sich 


neu zu motivieren und weiter zu machen... 

Martin (selbstbewusst): Ich will halt in der Band 
spielen und Mucke machen... 

Dom (stichelt): Du hast ja sonst nichts zu tun! 

Martin (unbeirrt);...das kann ich am Besten! 
UNDERDOR (hakt nach): Und es gab da auch nie einen 
Punkt, wo du gedacht hast "So jetzt ist Schluss, hat 


keinen Sinn mehr"? 

Martin (hat einen Bock geschossen): Einmal gab es 
einen kleinen Moment, wo ich überlegt hab', 
ob ich noch Bock hab'., Aber dann hab’ ich 
festgestellt, dass ich noch Bock hab! Es 
gab sonst nie den Zeitpunkt, mit RASTA 
KNAST aufzuhören! 


UNBERBOC: RASTA KNAST sind inzwischen ja so was 
wie eine Institution. Es gibt Stimmen, die meinen, ihr 
seid jetzt schon eine legendäre Band... 

Martin (überrascht): Aha...! 

UNBERBORE:... wann ist eine Band denn eine Legende? 


Martin (reserviert); Keine Ahnung, musst du den 
fragen, der das geschrieben hat... 


UNDERBOG (mutmaßt): Vielleicht, weil RASTA KNAST 
auch schon seit 1997 unterwegs sind und sich weltweit 
eine stets anwachsende HörerInnnenschaft erspielt 
haben. 


Melodie kannst du schnell 
was bei Frickel- 


Hardcore nicht der Fall wäre“. 
Martin 


„Mit der 


Menschen erreichen, 





(Themawechsel) 


UNDERBOE: Heute habt ihr vor allem Songs der ersten 
beiden Alben gespielt. Liegt das auch daran, dass ihr 
in der jetzigen Formation noch nicht so lange 
zusammen spielt und neue Songs habt oder die alten 


Lieder einfach besser sind/ankommen? 

Martin: Wir arbeiten gerade am neuen Album, 
die neue EP (1) ist auch schon draußen... 
Dom: Es war ein fliegender Wechsel. Als die andern 
beiden (2) ausgestiegen sind, Ballo und ich dazu 
gekommen sind, waren die Gigs schon gebucht...und es 
musste alles fließend weiter gehen und wir haben parallel 
geprobt. 


UNBERBOR: Wie jetzt? 

Martin (erklärt väterlich): Die Vorgänger waren noch 
dabei. wir haben zusammen geprobt und einen 
Zeitpunkt ausgemacht...eine Übergangslösung 
geschaffen quasi, damit wir nahtlos 
anknüpfen konnten. 

Ballo: Von daher haben wir noch nicht so viel neue 
Sachen eingespielt, außer ein paar Songs für 
Samplergeschichten aufgenommen, jetzt die Songs 
für die EP. Wir hatten noch gar nicht die Zeit für 
neue Songs... 


UNDERBOR: Die EP ist ja auch auf "Varning! För Punk 
Records" raus, das Sublabel von HASS-Produktion 
und Peter...wie geht's ihm denn so in Prag? Ist ja eine 


schöne Stadt! 

Martin: Peter macht da...Saufen. Seine Frau 
hat da einen Job als leitende Angestellte 
in einer Telefonfirma gekriegt... 


UNDERBOR (unterbricht): So eine 0190er Nummer? 
Martin (lacht): ...keine Ahnung! 


UNDERBOG Welche Erwartungen hast du denn an neue 
Bandmitglieder, die bei RASTA KNAST mitspielen 


dürfen? 

Martin: Die Chemie muss stimmen. Das ist das 
Wichtigste! Sie müssen das Instrument 
einigermaßen beherrschen...und SchwedenPunk 
hören und saufen können! 

Dom: Martin guckt halt, dass die Band den roten Faden 
behält. (schaut Martin liebevoll an) Martin ist halt eine 
motivierte Sau. Dann kommt immer mal jemand Neues 
hinzu und bekommt von ihm eine liebevolle Unterstützung. 


UNDERBOG (nimmt Martin in die Verantwortung): Da hast 


du ja schon eine pädagogische Verantwortung. 

Atti (sagt auch mal was): Der Bandpapa! 

Martin: Das Problem bei RASTA KNAST waren bis 
jetzt die weiten Entfernungen. Wir waren 
immer -egal wer dabei war- tierisch weit 
auseinander gewohnt. Mit der jetzigen 
Besetzung ist es das erste Mal wohnen wir 
alle relativ nah zusammen...Celle, Verden, 
Hannover. Seit es RASTA KNAST gibt proben 
wir jetzt kontinuierlich. Früher war das 
nicht möglich, weil das zu weit weg war, zu 
teuer war...ich genieß das jetzt richtig... 
(börp...Martin rülpst) 


UNBERBOE Startet ihr jetzt richtig durch? 
Martin (widerspricht): Was heißt durchstarten?! 
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Jetzt geht es besser! 
UNDERBOE (bringt die Crew wieder ins Fahrwasser): 
Zurück zu den Kriterien, die ein RASTA KNAST-Mitglied 


erfüllen muss... 

(Denkpause) 

Ballo (sieht grün): Ich muss sagen, wir waren uns alle 
schnell grün. Wir haben ein bisschen gejammt. Ich 
kannte Atti und Dom vorher auch nicht. Den 
einzigen, den ich kannte, war Martin. 

UNBERBOR (bringt ss auf den Punkt): Ich hatte heute den 


Eindruck, ihr seid eine homogene Einheit. 

Dom: Man kann keine Kriterien festmachen, (findet die 
Weisheit) außer es funzt oder es funzt nicht! 

Martin (erinnert sich): Ballo war ganz zu anfangs 
bei RASTA KNAST mal dabei... 

UNBERBOE (blickt zu Ballo): Woran du dich angeblich 


gar nicht mehr erinnern kannst?! 

Ballo: Doch, doch! 1997. Ich habe mal mit geprobt, 
habe das aber zeitlich nicht auf die Reihe 
gekriegt...Zivildienst und so. 


UNBERBOR (erkennt den Pudels Kern): Man muss 


Prioritäten setzen! 

Martin (entdeckt die RASTA KNAST-Formel): Ganz 
wichtig: Zeit und Entfernung! 

Dom (ergänzt die Formel): Entfernung, Zeit und 
Trinkfestigkeit! 


UNBERBOR (Iarıkt ab): Schmeckt das Bier in Sao Paulo 


auch gut? 


Martin (leckt sich über die Lippen, schwärmt): Au ja! 
Budweiser gibt's da überall. 


UNBERBOR: Dieses Jahr wollt ihr wieder nach 
Brasilien. Wie ist das HC/Punknetzwerk dort 


aufgestellt und verknüpft? 

Martin: Was ich besser finde und 
wahrnehme ist, dass der 
Zusammenhalt größer ist, was zum 
Teil auch an der Armmut liegt. Wenn du 
da nicht klar kommst, dann kommst du auch 
richtig nicht klar...in Deutschland 
bekommst du ALG2 und überlebst irgendwie. 
In Brasilien kannst du verhungern, wenn du 
nix hast. Auch die MusikerInnen, egal ob 
HC, Rock, Punk, helfen sich untereinander. 


UNBERBOR: Und die Kontakte laufen über... 
Martin: Aggrotoxico (3) 
SUNBERBORE: ...mit der ihr zusammen die Split-LP 


gemacht habt (4) 


Martin: OLHO SECO(5) waren mal (überlegt) vor 
acht Jahren in Deutschland, da haben wir 
die kennen gelernt. Der Bassist und 
Gitarrist haben bei OLHO SECO mitgespielt. 
Die fanden unsere Musik geil und haben uns 
eingeladen. Zufällig hat der Bassist ein 
eigenes Label(6), hat die Split mit 








herausgebracht. 
UNBERBOE: Warum hat RASTA KNAST auch gerade 


international so einen hohen Bekanntheitsgrad? 
Martin: Das liegt an den Kontakten... 

Atti: Vielleicht auch an der Melodic. Die 
Texte sind einprägsam und die Melodie ist 
das tragende Element. 

Martin (stimmt zu): Die Brasilianer singen auch 
alle mit. Die wissen zwar weniger, was sie 
singen, aber die singen die Texte alle mit. 


UNDERBOE: Dann ist das Konzept wohl aufgegangen? 
Martin (ergänzt): Mit der Melodie kannst du 
schnell Menschen erreichen, was bei 
Frickel-Hardcore nicht der Fall wäre. 
UNBERBORE: Gut, das wäre ja auch eine Einschränkung, 


was die Klientel betrifft. 


UNBERBOE: RASTA KNAST funktioniert ja auch 
deswegen, weil ihr den Schwedenpunk covert und mit 
deutschen, englischen, portugiesischen Texte 


verseht... 
Martin (korrigiert): Nicht nur gecovert... 


UNDERBOS (verwirrt): Aber einge...(sucht nach den 
richtigen Worten)...spielt werden, halt!(Gelächter, 


Gerülpse)Ist das Konzept eine kreative Einschränkung? 
Martin: Für mich nicht! 

Atti: Das ist eigentlich eine 
Herausforderung, in einem bestimmten 
Bereich kreativ zu sein... 

Dom: Wir haben zwar verschiedene Einflüsse im Topf, 
behalten aber den roten Faden! 


UNDERBOE: Und trotzdem wollt ihr den 


Deutschpunk-Sektor verlassen? 

Martin (schielt zu Ballo): Das hat Ballo 
verzapft! 

Ballo: Wir spielen Sachen wie "Schlachtrufe 
BRD", Punk im Pott, Force Attack. Wir wollen 
gucken, dass wir uns von der reinen 
Deutschpunksparte lösen und ach mal mit anderen 
Bands zusammen spielen... 

Martin (unterbricht):...und mal im 
Musikantenstadl auftreten. 

Dom (weiß es besser): Hitparade mit Didi Heck gibt es ja 
leider nicht mehr! 

Ballo (zeigt sich unbeirrt): Wir haben schon mit einer 
Straight Edge-Band gespielt, mit Rock and Roll- 
Bands wie PETER PAN SPEEDROCK...ich finde es 
besser, wenn die Bands gemischter sind. Ist mal 
eine andere Herausforderung, wenn vor der Bühne 
mal andere Leute stehen und mal gucken wie die 
abgehen! 

UNDERBOE: Und dafür sorgt Mutti, oder 
nicht? 

Ballo: Genau! Muttis Booking helfen uns dabei, da 
halt mal auszubrechen, über den eigenen Tellerrand 
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hinaus zu gucken und auch mal mit der einen oder 
anderen Ami-band zusammen zu spielen! 
UNBERBORG: Welche Länder werden 2009 denn bereist? 
Ballo: Brasilien, Italien ist geplant, Spanien, 
Skandinavien, Holland... 

Dom: Wir sind die ganze Zeit in der Republik unterwegs, 
dann noch die Schweiz, Österreich, Tschechien... 


UNBERBOR Ist Rasta Knast denn more than music? 


Martin (selbstsicher): Rasta Knast ist eine 
Lebensphilosophie! 


UNBERBOE: Verbringt ihr eure Freizeit auch 


zusammen, außerhalb der Musik? 

Dom: Wir gehen auch mal zusammen auf ein Konzert, 
unsere Treffen haben aber immer auch was mit Musik zu 
tun...und wenn wir darüber reden! 


UNBERBORE: Zum Abschluss geht es um eure 
persönliche Stärke, die ihr besitzt und die ihr in die 


Band einbringt. Einfach spontan antworten... 
Martin: Also ich kann gut Fernsehen gucken! 
Dom: Ich bin von uns der Spitzenkoch. 


UNDERBORG (hakt nach): Was kochst du denn gerne? 
Dom: Allerlei. 


UNDERBOR: Ballo, deine Stärke? 

Ballo: Das durchzusetzen, was ich mir in den Kopf 
gesetzt habe! 

UNBERBOR: Und du, Atti? 

Atti (grübelt): Ja, äh, also... 

UNDERBORE: Drrringg, deine Zeit ist um... 

Atti: Ähhhhh...ich hab letztens den Virus auf 
Martins Computer weggemacht. 

UNBERBORG: Nun zu den Schwächen...Deine Schwäche, 


Martin? 

Martin: Ich guck zu viel Fernsehen! 

Dom: Ich sabbel ganz gern mal zuviel und denk hinterher 
oft "Was hast du denn da wieder verzapfst", hättste mal 
lieber den Mund gehalten! 

Ballo: Meine Schwäche...Schokolade...gegen Stress! 
Atti (überlegt): ------- 

UNBERBOR: Also ich muss auch immer was zu Hause 


haben: Nüsse, Chips...sonst werde ich verrückt... 
Martin (mitfühlend):. ..und fährst dann los?! 
UNBERBORE: Damit ich befriedigt bin! 

Ballo: Ich muss auch immer was zum Kiffen da 
haben! 

UNBERBOR: Atti, hast du deine Schwäche gefunden? 
Atti: Nee, noch nicht (überlegt)... .vielleicht 
meine fehlende Stärke? 

(allgemeine Heiterkeit) 


UNBERBORE Tod eines Kumpels, Midlife-Crisis, Wie 
gehst du denn mit Krisen, Schicksalsschlägen um? 
Bist du introvertiert, verkriechst dich oder packst du 


die Sache an und bist optimistisch? 

Dom: Wir sind alle optimistisch... 

Atti (widerspricht): Ich bin pessimistisch! 
Dom:...selbst wenn einer von uns pessimistisch ist, gibt 
ihm die Band Kraft, Zuversicht und einen Ausgleich. Die 
Band ist auch Antriebsfaktor, Familie. Jeder hat seine 
persönlichen Schicksale zu meistern. Jeder backt seinen 
Kuchen, die Band hat die richtige Temperatur, die Krise auf 
Distanz zu halten... 

Martin (bringt die gewünschte Temperatur): Wo wir 
wieder beim Kochen wären! 


UNDERBOE Was ist dir außerhalb der Band wichtig? 
Ballo: Ich engagiere mich für das Projekt Juz 
Verden(8), leiste ehrenamtlich Jugendarbeit und 
versuche, linke Strukturen auf dem Lande zu 
schaffen. Es spielen da auch Bands, um das Haus 
auch am Leben zu erhalten. Aber wichtiger finde ich 
für die Gegend, dass linker politischer Raum 
nutzbar gemacht wird...wie für Celle das BUNTE 
HAUS(9), für Lüneburg das ANNE UND ARTHUR(10), 
das ALHAMBRA(11) in Oldenburg. Wenn du solche 
Läden nicht hast, gibt es keine funktionierende 
Subkultur. 

Martin: Ich hab‘ noch ein Tonstudio, das 
betreib' ich nebenbei. Hauptsächlich für 
Bands, die ich kenne(nach einer Pause)dann 
meine Freundin, die Tiere...2 Hunde, 2 
Katzen...bin auch Vegetarier...würde mich 
auch gerne mehr für Tierschutz engagieren, 
aber das macht meine Freundin Jenny schon! 


UNBERBOG: S000000, ich bedanke mich für eure 
Ausführungen. Wird es RASTA KNAST noch ewig 


geben? 
Martin (weise): Nichts ist für die Ewigkeit! 


Anmerkungen: 

(1) „Friede, Freude, Untergang“, Varning! 
För Punk Records 2009 

(2) Peter und Phil 

(3) www.myspace.com/agrotoxicohc 

(4) "Marcas da Revolta" (Varning! För 
Records/Red Star Records; 2003) 

(5) http://www.myspace.com/olhosecohc 

(6) Red Star Records 

(7) www.muttis-booking.de 

(8) http://www.myspace.com/juzverden 

(9) http://www.bunteshaus.de 

(10) http://anna-und-arthur.de 


Band: www.rasta-knast.de 
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SOUND 


A 


ALIAS CYYLON 
"Follow the feeder" CD 
(rookierecords.de) 





Schafe sind wohl die natürlichen Rasenmäher | 


an den Deichen der Küstenregionen und 
stehen kauend vor den Fenstern von ALIAS 
CAYLON. Hinter den Deichen folgt das 
Rauschen des Meeres. Und wenn mensch das 
neue Album hört, verliert er sich in den 
Tiefen des Ozeans, versinkt im Schlamm und 
rettet sich auf die nächste Bohrinsel. Die 
musikalischen Arrangements sind ein Mind- 
Mapping, die keine künstlerischen 
Anforderungen benötigt. Die 
werden freien Lauf gelassen, der Rhythmus 
holt sie wieder ein, wenn auch auf Umwegen. 


Gedanken | 





Das persönliche Rüstzeug und die 
aufwändigen Melodierouten markieren die | 
akustische Erlebnisreise und verhelfen | 
"Follow the Feeder" zu einem Wellness- 
Programm, das auch ohne Kurantrag 
genehmigt wird: Selbst verordnet und | 
blockadefrei. So bekommst du dein Leben | 


wieder in den Griff. Es muss nicht perfekt 
sein, aber es sollte an Klarheit gewinnen. 
Und wenn die Welt zusammenbricht, stehen 
ALIAS CAYLON an den Reglern, erschaffen 


optimale Bedingungen für eine kulturelle | 


Integration, programmieren ein 
administratives System, ausgestattet mit 
Entscheidungs- und 
Verantwortungsbewusstsein, in der Du die 
Schlüsselrolle spielst. Wenn du darauf keinen 
Bock hast, kauf dir ein Schaf als Rasenmäher 
oder meld’ dich in der Tauschschule an. 


3RD ALLEY 

"Shiny shady people” CD 
(longbeachrecords.de) 

Cool wie Eistee und relaxt wie der 
Frührentner auf der Parkbank mucken 3RD 





| Unterhaltung, 


ALLEY, werfen den Anker vor Long Beach und 
verweilen, bis das Umschlagsvolumen die 
100 Milliardendollargrenze erreicht. Und Zeit 
genug scheinen sie gepachtet zu haben, 
laden sich ein Haufen Freunde ein und 
jammen, was der Tag hergibt. Rap, Reggae, 
Rock, Freaky Tunes und das Prinzip, immer 
über den Dingen zu stehen, referieren Zack 
Wolters und Kumpels über Galileo und die 
Sterne, philosophieren über den Sinne des 
Lebens und ziehen die Möglichkeit in 
Betracht, nach Mexiko zu reisen oder doch 
wieder den Anker zu lichten. Sie cruisen und 
kreuzen noch mal durch die Straßen, lassen 


Seele und Arme baumeln und schenken den | 


ganzen mootha fookas ein süffisantes 
Lächeln. Zeit für Umarmungen bleibt 
dennoch nicht, schließlich gilt es, den Pudels 
Kern zu finden, mit oder ohne Navi. Und 
wenn die Hitze wieder unerträglich wird, 
wünscht mensch sich nichts sehnlicheres, als 
ein Glas kalten Eistee oder gepflegte 


nervig ist. Zeit für 3RD ALLEY, die 
Regenschirme für die Landung zu öffnen und 
die "Don't worry, be happy"-Stimmung zu 
verbreiten, damit der Durst gestillt wird. Und 
in der Zeit, in der andere Blumen gießen, 
wachen 3RD ALLEY wie die Spinne im Netz 
und entwickeln ein facettenreiches System, 
um die Umwelt mit ihrem Beuteschema 
einzufangen. Die musikalische Vielseitigkeit 
und die hervorragend produzierten Songs 
machen "Shiny shady people" zu einem 


perfekten Ökosystem und funktioniert mit | 


belebten Komponenten auch für artfremde 
BewohnerInnen. 


ATEMNOT 


| "20 Jahre Punk" CD 


(pukemusic.de/sn-punx.de) 


Old Einhorn ist der letzte seiner Zunft. Wie | 


der alte Mann und das Meer ringt er mit der 


Gewalt der Natur, kritisiert und skizziert die | 
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die nicht anstrengend oder | 








| Punkflegeis, 


großen und kleinen menschlichen Tragödien, 


die uns helfen, zu reifen, wachsen und 
verstehen. Tiere sind Lebewesen, Kein 
Fußbreit..., Ein Feuer brennt in mir...der 


größte Fang seines Lebens ist der Deutsch- 
Punk. Ungehobelt wie die Manieren eines 
räudig wie der ausgesetzte 
Hund, und erfahren wie der alte Mann im 
epischen Kampf zwischen Mensch und Natur, 
der den Zug des Fisches und das 
schneidende Seil allein mit seinen Händen 
hält. Trotz der Wunden und des Schmerzes, 
schöpft Einhorn Kraft an den Glauben des 
Zusammenhalts und erinnert sich in der 
Einsamkeit an alte Weggefährten wie HASS 
und ZAUNPFAHL, bindet sich an den Fisch 
wie an einen Bruder und hält die Gitarre noch 
fest, als ihn der tiefe Schlaf übermannt. 
Einhorn trägt das Feuer des Punkrocks in sich 
und träumt davon, seine Liebe weiter geben 
zu können, damit die Leidenschaft nie 
erlischen möge. Also reich' ihm die Hand, 
schenk‘ ihm Gehör und fahre morgen 
verdammt nochmal gemeinsam mit ihm 
hinaus aufs Meer und lass dich treiben, bis 
die Sonne oder der Punkrock im Meer 
versinkt. 


THE BURNING 

"Rewakening"” CD 
(massacre-records.com) 

Manchen CDs bedarf nicht vieler Worte, 
obwohl die Musik beim Zwischenhören 
interessant und abwechslungsreich erscheint. 
The Burning aus Dänemark gelingt es auf 
ihrem zweiten Album trotz zahlreicher 
Reminiszenzen aus dem Metal- und 
Hardcorebereich,, ihre ganze Chose 
uninspiriert, fadenscheinig, ungewollt 
satirisch, ohne Langzeitwirkung klingen zu 
lassen (wenn doch zumindest das 
Kurzzeitgedächtnis sich erfreuen würde). 
Modern bezeichnen sie sich, doch modern 
bedeutet nicht, so viele Parts wie möglich zu 
sammeln, alle fixen Ideen in einen Topf zu 
werfen, um sie dann im Lego- 
Baukastensystem zusammenzufügen. Und, 
oh ja, der Sänger nervt! Ganz zu schweigen, 
dass er ständig auf evil machen will, was ihm 
aufgrund eines fehlenden 
Todesbleikehlkopfes nicht gelingt, und er 
eher komisch klingt, versucht er seinen 
hardcorelastigen Klagegesang durch eine Art 
Sprechgesang zu kaschieren. Kurzum: Eine 
ordentliche Portion Homogenität in der Musik 
plus ein fähiger Sänger (oder Sängerin), und 
ich könnte mir das nächste Werk eventuell 
öfter als zweimal anhören. 

M.witte 





BIG JOHN BATES 

"Bangtown” CD 
(rookierecords.de) 

Big John stichelt seine handgemachten 
Voodoo-Puppen und fräst sich durch die 
Eingeweiden seiner Beute. "Fill your tank". 
Randvoll hält das esoterische Spiel der 
Höllenreiter, die exzentrische Magie verfehlt 
ihre Wirkung nicht. Den Teufel an der Seite, 
das Glas Whiskey in der Hand, den Schutz- 
und Liebeszauber auf den Lippen. Unterwegs 
mit Rattle, Rat, Billy und Murdercycle düst 
Big John durch Country, Pawnshop, macht 
Halt im Drugstop, Bangtown und bricht jedes 
verdammte Gesetz, um die Voodoo- 


| Rhythmen frei zu setzen. "So I might as well 


begin to put some action in my life" 
interpretieren sie JUDAS PRIEST und donnern 
mit Twäng- und Bängrhythmen über den 


Rand der Erde, hinaus ins Jenseits. Am Ende 


des Jenseits brennt noch Licht. Und so reiten | 


BIG JOHN und die Hüpfdolls wie die 
apokalyptischen Steppenwölfe über den 
harten Asphalt, benebeln die Sinne mit Alk, 
Mushroom, Blues und Rock und basteln 
bereits an deiner Voodoo-Puppe, um dich 
dahin zu befördern, wo BIG JOHN dich haben 
will: Nackt, durstig, hilflos gefangen im 
Seelenlabyrinth. Also greif nach oben, lass 
dich rausziehen, wirf das Eisen, rauch das 
Gras und tritt in die Pedale...oder wie BIG 
JOHN es formuliert: "Rattie on!“ 


THE BENKER 

"Das größte Versehen in Raum 
und Zeit" CD 

(thebenker.de) 

Das größte Versehen ist die Versuchung, 
Langeweile mit Kreativität zu kompensieren. 
THE BENKER hat in 8 Jahren nach der 


Wahrheit gesucht und Enttäuschung 
gefunden. Verloren und vergessen von 
ehemaligen Bandmitgliedem zirpt er in 


seinem stillen Kämmerlein schmollend wie 
die Grille in der Nacht und klebt wie die 
Motte an der Glühbime, sucht nach 
Feindbildern, Verschwörungstheoretikern und 
Freunden, die ihn verstehen und ihm 
zuhören. Zu erzählen hat THE BENKER 
einiges: Er hinterfragt, kritisiert, schimpft auf 
"die", "sie", "ihr". Das Volk sei ungebildet, 
den Menschen fehle der Zusammenhang und 
die Straßen sind im Vakuum. THE BENKER 
gibt uns warme Worte, hat aber für das leicht 
bekleidete Mädchen auf den Fotos keinen 
wärmenden Mantel, Vielleicht steht THE 
BENKER ja auf Nylon und Strapse, ja, 
vielleicht ist er ein Fetischist und onaniert 
fleißig auf seine Eigen-Kompositionen, 
während er -ganz in Leder gekleidet- vor 
dem Spiegel steht, den Staubsauger am 
Schniedel und dabei jault wie einst Thomas 
Anders, Roy Black und Klaus Meine. Nach der 
Selbstbefleckung nimmt THE BENKER seine 
Songs im Wohnzimmer auf und hat dabei 
vergessen, den Staubsauger abzustellen. Der 
dröhnt im Hintergrund mit 2500 Watt. 
Angestrengt und überaus theatralisch 
intoniert THE BENKER "das größte Versehen 
in Raum und Zeit" mit dem Fokus auf 
Sprachmelodie, die die Rhythmen dominiert. 
Sein ausdrucksstarker Akzent und der 
Tonhöhenverlauf verliert sich manchmal in 
die Kellerstuben vom Hofbräuhaus. Und am 


Ende folgt "Leere, Stille, Aus”. THE BENKER | 


ist ein experimenteller Poet-Punk mit der 
Neigung zum expressionistischen 
Narzissmus. Seine Eigenliebe Ist zugleich die 
künstlerische Bewegung. 


BORNHEIM BOMBS 
"Niveau-Limbo” CD 
(myspace.com/bornheimbombs) 
Bereits die Römer wussten die Landschaft 
zwischen Vorgebirge und Rhein besonders zu 
schätzen. Zwischen Hallenbad, Minigolf und 
Kneipe sorgen die BORNHEIM BOMBS für das 
kulturelle Aushängeschild in Bornheim, Meist 
beschwipst von Schnaps, Spargelwasser 
benebelt das musikalische Quartett die 
anreisenden Gäste mit einem angenehmen 
Ambiente und abwechslungsreichen 
Angeboten aus der Region: Die WC-Ente als 
Sexspielzeugersatz, die nackte Frau als 
Möbeldesign, die Gitarre als Waffe gegen 
Clowns der Buisness-Class, Paris(er) und 
Medienkosnum. Mit soviel Witz und Ironie 
ausgestattet entwickeln die BORNHEIM 
BOMBS ein genussvolles Menü, die selbst 
WegelagerInnen, RadfahrerInnen, 


WandererInnen und _MinigilfspielerInnen 





| Punkrock 








in Scharen nach Bomheim 


gleichermaßen 
anzieht. Der frauenfeindliche Akzent im 
Design mindert den Geschmack nach einem 
ausbaufähigen Wegenetz, das bis zum 
Messegelände Köln-Deutz führen könnte und 
eine bunte architektonische Schönheit 
aufbauen könnte. So bleibt alles beim alten: 
ist...wie nach Hause kommen. 
Daheim ist daheim. Niveau-Limbo ist kein 
musikalisches Flammenschwert, aber ein 
unterhaltsames Stück Alltagsgeschichte. 


BECAUSE THE BEAN 

"La catena umana"” CD 
(myspace.com/becausethebean) 
Rousseau sschrieb im Gesellschaftsvertrag 
von 1762: "Der Mensch ist frei geboren und 
liegt doch überall in Ketten!" BECAUSE THE 
BEAN aus Italien setzen sich damit 
auseinander und erstreben eine geistige 
Freiheit, in der sie ein hohes Maß an 
Handlungsniveau erreichen. Die Gesellschaft 
und das Beziehungsgeflecht befinden sich im 
Umbruch. 


Soziale Beziehungen können 
unterschiedlichsten Inhalts sein: 
Freundschaft oder Feindschaft, Liebe oder 


Hass usw. Unsere Gesellschaft besteht 
nunmal nicht aus Idealtypen, die in einer 
bestimmten Situation immer gleich (und mit 
immer den gleichen Motiven) handeln. Nazis 


stecken in Anzügen, engagieren sich für 
soziale Themen und bleiben doch 
Unmenschen, weil sie Andersdenkende, 


-aussehende vernichten wollen. BECAUSE 
THE BEAN erkennen diesen Umbruch, der 
auch von der Mehrheit der italienischen 
Medien propagiert wird: Die Ignoranz ist die 
menschliche Kette. Und bis wohin reicht 
unsere Toleranz? Wenn wir im Zwecke der 
sozialen Beziehung profitieren können. Als 
Lösung gibt es Brot und Spiele, Rum und 
Koks und ein Konjunkturpaket. BECAUSE 
THE BEAN brauchen nicht viel, um den 
sozialen Schutzwall zu brechen. Angepisst, 
böse und gerade heraus hardpunken sie und 
hauen uns die Statements vor den Latz, die 
uns wach rütteln, aus der Apathie reißen. 


Kein Pfaffe, der die Wahrheit besser ins | Anthrax, Sepultura 
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Führungskrise und Finanzdebakel 


Die NPD kämpft gegen sich selbst 


Kostenloses Probeexemplar: 


Antifaschistisches Infoblatt 
Gneisenaustr. 2a | 10961 Berlin 
e-mail: mail@antifainfoblatt.de 
web: www.antifainfoblatt.de 


Einzelexemplar 3,10 Euro 
Abo 15,50 Euro (fünf Ausgaben) 


rechte Licht rücken kann. Und wenn 
BECAUSE THE BEAN einen Prediger sehen, 
dann schaukeln sie sie ihre Eier. Denn nur 
der Glaube an sich selbst kann Berge 
versetzen und den italienischen Polit-HC in 
die Gefühlswelt der Menschheit 
transportieren, damit sie bessere Menschen 
werden. 


THE BRISTLES 

"Union bashing state” CD-EP 
(MCR Records) 

Up the Punx. Kompromissios, geradeaus, 
hart und prägnant knallen die 4 Songs wie 
Sektkorken und gehen ab wie Zäpfchen, Fuck 
the system, fight fascism, punish the victims. 
Die textlichen Botschaften sind klar und 
deutlich, der gegrölte Refrain regiert das 
Szenario. Der schnelle herausgerotzte 
Punkrock zerschmettert das weinerliche 
Lustspiel, die rührselige Handlung. Sänger 
Puma demaskiert mit seinem Organ die 
zeitgenössischen Dramen und kläfft wie ein 
räudiger Köter ohne Maulkorb. Die 
Rhythmusmaschine macht Überstunden und 
ruckelt im Akkord, dass die Nerven blank 
liegen. Schade, dass in der kurzen 
Ausführung zuerst der Verstand, dann das 
Herz eingenommen wird. Da bleibt gerade 
mal Zeit, die Faust aus der Tasche zu holen. 
Leidenschaftlich preschen THE BRISTLES aus 
der Deckung hervor und erwecken müde 
Lebensgeister zu ruppigen Typen. "Union 
bashing state* bewirkt eine innerlich 
angenehme Bewegung des Gemüts und 
vollendet den kritischen Beitrag zur Lage der 
Nation, vollmundig mit hartem Abgang. 


CRIMINAL 

„White Hell“ CD 
(massacre-records.com) 

Eine der bekanntesten Metal-Bands aus Chile 





sind zweifelsohne Criminal, schließlich 
tourten die vier Mannen schon mit 
Szenegrößen wie Slayer, Motörhead, 


(was aufgrund deren 


brasilianischer Herkunft kein Wunder ist, und | 
es wohl mehr instinktiv viele Vergleiche | 
beider Bands hagelte) und Megadeth, um nur 


einige zu nennen. Nachdem Criminal in den | 
Neunzigern mit Anfeindungen aus ihrer | 
Heimat und unverantwortlichem 


Missmanagement ihrer damaligen | 
Plattenfirma konfrontiert wurden, entschied | 
Sänger/Rhythmusgitarrist Anton Reisenegger 
sich dazu, nach England auszuwandern, um | 
große Musiker der britischen Metalszene zu | 
treffen - sie hatten gerade ihr drittes Album 
„Cancer“ veröffentlicht. Wenig später folgte 
ihm Leadgitarrist Rodrigo Contreras und es 
war klar, Criminal würde weiter bestehen, | 


sich weiter entwickeln. | 
Kurz vor dem Schreiben dieser Zeilen kramte 
ich besagtes 2000er Album aus meinem CD- | 
Turm. Damals tönten sie räudiger als heute. 
Deutlich hört man ihre Death Metal Wurzeln 
sowie eine zackige Hardcore Schlagseite mit | 
dezenten Roots-Einschüben. Nun ist ihr 
sechstes Album „White Hell“ zu haben, auf | 
dem die Band eindrucksvoll ihre | 
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1aar 


| begeistern 


| Death 
| gefühlvollen Melodien verbinden. 


songwriterischen Qualitäten präsentiert. Die 
Stücke sind allesamt abwechslungsreich mit 
gekonnten, facettenreichen 
Soli gespickt, 
Loomis von 


die oft an Flitzefinger Jeff 
Nevermore erinnern. Es 
gut in zene gesetzte 
Melodiebögen, eine Fülle an guter Breaks und 
einige Zwischenspiele, die das Ganze sehr 
interessant machen. Jeder Song für sich ist 


technisch anspruchsvoll. Ein perfektes 
Zusammenspiel aus treibendem Riffing, 
traditionell melodischen Licks und Hooks, 


Tempiwechsel zwischen groovigen Midtempo- 


| Parts und schnellem Thrash-Uffta Uffta, 
welches das variable Drumming 
unterstreicht. Bei dem Können und dem | 


Ideenreichtum der vier Musiker, kommt es | 
dass sich früh-Neunziger | 


schon mal vor, 


Metal-Riffs mit unglaublich 
Doch in 
erster Linie sind Criminal eine derbe Thrash 
Metal-Combo, die den Blick auf die alten 
Helden nicht verloren hat, es aber auch nicht 


scheut, hier und da die Moderne mit 


MWW.HORRORBIZ.DE FOR FREE MP3, INFOS, SHOP, ... 


iRENTOKILL 


ast" CD/ LP The O,S.E, - Limited 12° Picture:L 


Vinyl Collector's Edjtion 


HOT 


z 
E 
3 
2 
> 
; 
H 
s 
> 
? 
3 
3 
a 
* 
o 
5 
i 
2 
5 
% 
= 
8 
5 
= 
8 
= 
& 
5 
A 
x 
© 
3 
5 
3 
® 
3 
= 
3 
8 
2 
8 
8 
8 
2 
& 
5 


www.horrorbiz.de SH n=® 


u 


He DISTANCE IN EMBRACE 


- jan with Honesty! 
Taf CD+DVD 


Online-Shop: 
a Ab: la4116:3:18.75) 





UNDERDORG 4 


und schnellen | 


| einfließen zu lassen. Im Großen und Ganzen, 
| die perfekte Symbiose aus dem so genannten 
New-Wave-of-American- Heavy Metal, wozu 
auch die Klangfarbe der Gesangsstimme 
| passt, und traditionellem Thrash, bei dem in 
der Rhythmik auch die Melodiesaiten mit 
einbezogen werden und nicht nur auf dem 
tiefen Stahl rumgeschrubbt wird. Apropos 
Gesang: Ich werde den Eindruck nicht los, 
dass Sänger Anton beim recht verständlichen 
Brüllen (was das eine oder andere Mal 
Keiftendenzen vorweist) lispelt und dabei 
sein Mikro voll speit, Vor meinem geistigen 
Auge sehe ich ihn nach jedem Song die 
Gesangsanlage putzen. Dies soll aber keine 
Kritik sein, verleiht es ihm doch einen 
gewissen Wiedererkennungswert und 
Individualismus. Die einzige Kritik ist, dass 
man die Bassgitarre so gut wie gar nicht 
hört. Und dass, obwohl Bassist Dan zum 
Produzentenduo gehört, Also Dan: Stehe für 
deine Rechte ein! 

| Anspieltipps sind der an AT THE GATES 
erinnernde treibend Ohrwurm-Opener „2lst 
Century Paranoia“, mit seinen Thrash- 
Riffs aus dem Lehrbuch, dem feinen Lead 
und den Blastbeats-Eskapaden; das 
aggressiv doch auch melodische „The 
Deluge“ inklusive superber Twin- 
Gitarrenläufe;, das im Power Metal 
angesiedelte „Strange Ways“ überzeugt 
durch groovigen Midtempo und den 
bekannten Obertönen sowie einem 
Slayer-Gedächtnis-Interlude; der Thrash- 
Hammer „The Infidel“ bei dem sich 
britische Death Metal-Riffs im 
Wechselanschlag mit Industrial 
anmutenden Stakkatos abwechseln; das 
tolle „Invasion“, bei dem sich offenes und 
abgedämpftes Spiel wechseln, der 
Mittelteil ein so-muss-das-sein Thrash- 
Riff aufweist, gefolgt von 
ideensprühenden Licks und schönen 
Melodien und natürlich der abschließende 
Death/Thrasher „Sons of Cain“, der mit 
einem zuckersüßes Intermezzo 
aufwartet. 

Fazit: Sehr, sehr geile Platte. Absolute 
Kaufempfehlung! Genug der Worte. 
M.witte 





CAPTAIN BUD 

"„„Unite” CD 
(longbeachrecords.de) 

Let's get high! Hanf soll nach dem Willen 
von Captain Bud legalisiert werden. 
Damit in der Gedankenwelt wieder Platz 
für stressfreie Atmosphäre vorherrscht, 
bei der du in Fahrt kommst, während 
dein Körper zuckt und langsam 
austrocknet, liefern die Dub-Reggae- 
Rhythmen mit den "Feel-allright"-vibes 
die notwendige Infiltration. Das 
Eindringen von THC, Surf, Reggae, Ska 
und Punk in den Körper verstärkt die 
Nebenwirkungen. Die Spätfolgen sind 
nicht absehbar. Zwischen Tiefschlaf und 
High emotions wandelst du auf dem 
Surfbrett der Wellenreiter, tauchst ein in 
die Verschwiegenheit der nach Freiheit 
drängenden Gemeinschaft, die sich selbst 


zerstört. Die Konzentration auf 
Augenblicke, Details, vermitteln eine 
atmosphärische Dichte. Das 
zusammengetragene Material der 
Südengländer ist die Integration und 
Transition des Dub in Großbritannien und 
navigiert durch Strandbar und Pub, 
ermöglicht eine Form der 


Auseinandersetzung, bei der sich Musik 
und Aussagen gegenseitig durch eine 
neue Kontextualisierung erhellen. 
Tagebucheinträge und 


sozialwissenschaftliche Grundlagen, die 
hinterfragt werden. CAPTAIN BUD setzen mit 
"...Unite" einen manifest gewordenen Impuls 
für eine globale Netzwerkwelt, die die 
musikalische Transkulturation (Karibik- 
London, Rastafaribewegung) annimmt und 
weiterleitet. Mich erinnert das an Langnese- 
Eiskrem- und Bacardi-Werbung...oder sind 
das die Nebenwirkungen? 


CLUBKIDS 

"s/t" CD 

(123punkrock.de) 

Bratpfannen sind originell. Ich habe mir 
gerade eine kaltgeschmiedete von der 
berühmten Pfannenschmiede besorgt, sie ist 
so gut wie planeben und hervorragend auf 
meinem Ceranfeld zu benutzen. Und 
hinterher schmeckt's, selbst wenn es nur 
Bratkartoffeln sind. Bei den CLUBKIDS ist das 
gar nicht so wichtig. Sie nehmen, was sie in 
die Hände bekommen und formen aus 
Scheiße Gold. Keine Ahnung, wo sie das 
gelernt haben. Vielleicht gesehen in so’'ner 
Kochsendung auf VOX oder bei "Wissen 
macht Aah!" In einem Alter, in der andere 
unsicher sind, welches Pickelwasser sie 
benutzen, welche Altersvorsorge sie wählen 
sollen, gehen die CLUBKIDS unbekümmert 
an Alltagsprobleme ran, wählen für dich 
schon mal die Taxinummer, wenn du mal 
wieder nicht weißt, wie du nach Hause 
kommst, fahren Vespa und wissen, wie es 
aus grünen Bierflaschen schmeckt. Das steht 
in keinem Familienhandbuch, stört aber auch 
nicht den Weltfrieden. Die 6 Songs sind 
fröhlich locker angebraten, leicht und 
bekömmlich abgeschmeckt und ich glaube, 
sie haben die qgusseiserne Pfanne mit 
Holzgriff verwendet, darin gelingen auch die 
einfachsten Gerichte ohne Qualitätsverlust. 


DIE KLABUSTERBÄREN 
"Verpeilt in Berlin” CD 





(nix-gut.de) 

Die arschrockenden Spaßromantiker 
servieren musikalisch facettenreiche 
Kotbröckchen in entspannter Gute-Laune- 


Stimmung, die lange andauert. Verpeilt, 
besoffen, fröstelnd unterwegs, um das Leben 
zu leben, die Bürgersteige hoch zu klappen 
und die warmen Erinnerungen wach .zu 
küssen. Losgelöst von Etiketten und 
Schubladen kacken sie einen verdammt 
großen Haufen und überleben Trends, Styles, 
Hippies und tragen ihre Waschbetonplatten 
selbst bis vor die leer stehende Wohnung, in 
der geträumt wird und Illusionen von einem 
anderen, besseren Leben ausgeschmückt 
werden, bis der triste Alltag wieder bunt ist. 
Satt von Schlager, NJIHC, Sauflieder 
entwickeln DIE KLABUSTERBÄREN eine 
tyrannenfreie Dynastie: Die Kraft durch 
Wassersuppe zersprengt die Ketten der 
Freiheit. Keine Klagen, keine Strafen...die 
Saale-Power ist eine ausgereifte Gestaltungs- 
Therapie, die schmerzfrei, aber mit viel 


Seitenhieben humorvoll angereichert wird, | 


bis die Idee der Gerechtigkeit im Leben 
erfolgreich umgesetrt ist...selbst wenn es ein 
Haltestopp nachts um halb drei bei McDoof 
sein muss."Verpeilt in Berlin” ist ein 
entfesselndes Werk, vertieft in süße 


Schwärmerei und frecher Auflehnung gegen | 


konventionelle Punkrock-Rhythmen. Ein Fest 
der Selbstrepräsentation. 


DEFEATER 
"Travels” CD 


| (Bridge9/Soulfood) 

So dezent und harmlos der Inhalt, die 
Aufmachung auch scheint, die ganze Power 
entlädt sich vom ersten Ton an, knallt dein 
Gesicht gegen die Wand, hilft dir per 
Räuberleiter über die Barrikaden und 
schmerzt in der Leistengegend nach dem 100 
Meterlauf. DEFEATER schaffen emeuerbare 
Energie und heizen mit den Altlasten, den 
Ballaststoffen der verdreckten Atmosphäre 
und führen dem Ökosystem eine geballte 
Ladung Biomasse zu. Für die laufenden 
Prozesse, die das Debütalbum hervorbringt, 
forcieren DEFEATER die Verbrennung zu 
Antriebszwecken, um Geist und Körper auf 
Trab zu halten. Technisch brillant gespielter 
Screamo, der gerade so viel Kohlendioxid 
freisetzt, wie die gewachsene Biomasse der 
Atmosphäre zuvor entnommen hat. Zum 
Glück verzichten sie auf den ganzen NU- 
MEtal-Scheiß und konzentrieren sich auf den 
Kern, das Wesentliche, und speisen die 
Energie in einen weitestgehend natürlichen 
Kreislauf ein, damit wir alle einen Nutzen 
haben. "Travels" ist ressourcenschonend und 
basiert auf das Prinzip der Nachhaltigkeit und 
erhält die natürliche Pflege von Kulturräumen 
in ihrer ursprünglichen Gestalt, dass sie 
dauerhaft eine tragfähige Grundlage für 
Erwerb und Wohlstand ist. Dafür bürgen sie 
mit ihrem Namen. 


DIE KURT COBAINS 
"Der Todesfluch 
Zigeunerkönigs” CD 
(myspace.com/nebulaSenterprise 
s) 

| Hat sich Kurt erschossen oder war es Mord? 
Auch DIE KURT COBAINS entwickeln eine 
Verschwörungstheorie und nähren die 
Gerüchteküche mit klugscheißerischen Tipps, 
die eigentlich niemand interessiert. 
Interessant dabei ist, dass im Zentrum ihres 


des 


sich ungeliebt, wünschen sich die soziale 
Akzeptanz oder zumindest die Zuneigung der 
Mädchen, die lieber die HIVES, STROKES, 
LIBERTINES abfeiern. Hm, wer sich sich so 
vollmundig in den Vordergrund schiebt und 
sich selbst gerne auf andere Parties und 
Konzis einlädt, darf sich nicht wundern, wenn 
er auf Ablehnung stößt. Aber ein As haben 
die Cobains doch im Ärmel. Mit Dackeblick 
und naivem Charme punk({t)en sie bei den 
Teens, die alle Hemmungen und Komplexe 
abschütteln, bis selbst das Mauerblümchen 
zur gefährlichen Raubkatze mutiert. Frech, 
forsch und frisch ans Werk klettern die vier 
Cobains an die Hausfassaden empor, klopfen 
an dein Fenster, spritzen dir Bier ins Gesicht 
und lachen sich halbtot. Ja, trotz des 
infantilen Schabernacks haben sie einen 
Auftrag: Im Kreuzfeuer der Gefühle in eure 
Herzen einziehen. Die selbst ernannten 
Freibeuter der Lieb versprühen einen teenage 
spirit, der ansteckend ist wie die ungewollte 
Geschlechtskrankheit nach dem Sex. Da tobt 
der Großherzog, der Zigeunerkönig ruht. 
Wenn er wieder aufgewacht ist, geht es 
drunter und drüber. Denn die Cobains spielen 
heute zum Tanze auf. Sie schocken den 
Pfarrer, blockieren die Bar. Die musikalische 
Schönheit ohne Firlefanz erinnert an 
PASCOW, SUPERNICHTS, CHEFDENKER...und 
was euch erwartet ist: Jux und Jubel, 
Lachen und Allotria...drum, Leute, schneidet 
| Fratzen und seid schauderbar! 


D.O.A. 

"Northern avenger" CD 
(suddendeath.com/plastic- 

| 
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bomb.de/Broken Silence) 

30 Jahre D.O.A. sind auch eine 
Rückbesinnnung auf die Anfänge, die von 
Joey Shithead in "Still a Punk" beschrieben 
werden und die Erkenntnis gewinnt, dass 
"one thing will never change: you got to fight 
to survive, 'cause when the shit starts to fly, 
then it's good to know, Punk’'s still alive!" 

Der kanadische Holzfäller-Punk läuft weiter 
auf Hochtouren und überzeugt durch die 
Nutzfunktion des heimischen Waldes. Joey 
schmeißt die Kettensäge an, die aufheult und 
gnadenlos die Stille zerschneidet. D.O.A. in 
der klassischen Dreierformation teilen sich 
die Arbeit und forsten den Wald zum Schutz 
des Regenwaldes auf. Dabei waren in der 
Spielzeit einige Berge zu überwinden, um die 
Sturmflächen wieder zu bewalden. Wo D.O.A. 
auftraten, wurden sie wie die Waldschädlinge 
behandelt, Was einen nicht umbringt, macht 
einen härter. Und D.O.A. besteigen den HC- 
Truck, nutzen die Kraft des "devil's 
speedway" bis der Motor aufglüht. Gehasst 
von der Gesellschaft, schreien sie die 
revolutionären Attacken in den Wald, in dem 
es zurüchkhallt: Es ist die letzte Chance, time 
to act. Und die good ol’ boys haben Spaß in 
den Backen, kicken Arsch und schlagen mit 
dem Punk alter Holzfällerschule eine große 
Schneise in dem unübersichtlich gewordenen 
Punkrockdschungel. Und die freigewordene 
Lücke sind die Herausforderung für 
nachkommende Generationen, Punk als 
Geschenk und Erlebnis anzunehmen und mit 
einer Patenschaft den Regenwald und Punk 
zu erhalten. 


F 


FACELIFT 
"Holon"” CD 
(spectre-media.com/Universal) 





| Um einen ganzheitlichen Venjüngungseffekt 
| Denkens immer sie selbst stehen. Sie fühlen | 


zu erreichen, wird ein Facelift häufig mit 
anderen Verfahren kombiniert. Dazu gehören 
unter anderem die Modellpflege in der 
Automobilbranche oder einen Eingriff zur 
Gesichtsstraffung in der plastischen 
Chirurgie. Immer mehr Menschen möchten 
so jung aussehen, wie sie sich fühlen. Doch 
mit dem Alter verliert das Gewebe an 
Spannkraft und Elastizität. Eine neue 
Methode ist Holon. Das Konzept der 
Holoarchie dringt von Außen gezielt in das 
ZNS ein und schüttet Endorphine aus. Du bist 
ein glücklicherer Mensch, wenn du nach 
Hause kommst, dir Kaffee aufbrühst und in 
die längst vergessene Kiste im 
Kleiderschrank kramst, in der du das alte 
Poesiealbum wiederfindest und anfängst, 
deinen Erinnerungen nach zu hängen. 
Während Mädchen mit 12 ein Pony hatten 
und von zu Hause abhauen wollten, wusste 
Andrea, dass Kühe und Schweine girls best 
friend sind. Papa spielte nach der Arbeit leise 
Akkordeon im Keller und ich wollte die Pille, 
weil ich einen Freund hatte, Naja, heute 
nehme ich Aspirin statt Botox und bin der 


Meinung, dass Facelift dem Gesicht ein 
unnatürliches, maskenartiges Aussehen 
verleiht. Holon hingegen hat Charme, 


Temperament und diese leise Melancholie, 
die die Haut streichelt. Und das ist gut für die 
Durchblutung und das allgemeine 
Wohlbefinden, 


GUTS PIE EARSHOT 
"Smart desert" CD 





(majorlabel.de) 


Unglaublich, was Scheng-Fou und Kollege P. | 
Cybinski hier zusammen basteln. Mal sind es | 
hypnotisch-hektische Beats, die den | 
Ohrenschmalz hinaus katapultieren, dann 
muten orientalische Klänge einen Aufenthalt 
an der Underground-Oase an. Der| 
musikalische Presslufthammer bricht die 
Grenze zu HC und Klassik, zu Techno und 
Ethno. Die kulturellen Höhepunkte sind auch 
in der short edition ein Baustein kreativer 
Güte, die den kommerziellen Dreck aus den 
Supermarktregalen spült, damit Platz für | 
klare Strukturen im zeitlosen Ambiente | 
bleibt. “Smart desert" ist der fliegende | 
KLangteppich, die inspirative Form, | 
handgemachte Streicheleinheiten mit der | 
Kraft des freien Falls in einem dynamischen | 
Prozess zu integrieren, um die Gefühle und | 
Ideen zu kanalisieren. Das Duo investiert die | 


Aufmerksamkeit in theatralische | 
Arrangements, bastelt an ästhetische | 
Strategien und stärkt die auditive | 
Wahrnehmung. Mit "Revolt against", | 
"California über alles" und "Bella Ciao" | 
sorgen eigenwillige, ausdrucksstarke | 
Interpretationen von politischer | 


Unterhaltungselektronik für ein wahnwitziges 
Niveau. GUTS PIE EARSHOT liefern den 
Soundtrack zum Untergang für den Cyber- 
Punk, der seine Sinne mit Musik betäubt und 
aufgepusht bis zur Ekstase tanzt, um in 
einen bewusstseinserweiternden Zustand die 
intensive Nähe zu sich selbst zu spüren. 


GLUCK UMSONST 
”Kellermodelleisenbahn" CD 
(nebula-fuenf.com/subwix.de.vu) 
Gegen Mittag aufgewacht. Der Kopf dröhnt, | 
die Musik in Endlosschleife auch, Riech' nach | 
Kotze aus dem Mund, der Hund will raus. Na | 
gut. Boah, erst mal Kaffee. Scheiße, der ist | 


SW 
- WWW.GRANDIDSD-V 


un 04 


kalt! Es klingelt an der Tür. Es sind die | (Tinnitus). 


Zeugen Jehovas. Ich soll gerettet werden. 
Die Frau und das Mädchen sehen aus wie der 
aufgeblähte Marshmallow man in 


Ghostbusters. Ich hol Benzin und zünd!' sie | 


an. Ich geh mit Boomer in den Park. Da 


| hockt ein Mädchen auf der Wiese und pflückt 


Blumen für Mutti. Überall Blumen, überall nur 
Harmonie! Ich brauch ein Bier. Nach dem 


ersten Six Pack habe ich den Hund verloren, | 


meinen Verstand sowieso. Dabei ist heute 
erst Montag. Filmriss im 
Personennahverkehr. Ich torkel' nach Hause, 
Glotze an. Eitelkeit, Stumpfsinn, Gelaber. Ich 


| schalte ab und geh zu Nachbar Erich. Der hat 


im Keller eine Modelleisenbahn aufgebaut. 
Das beruhigt mich. Erich spricht nicht, er 
drückt die Knöpfe. Ich schlaf' ein, träum' 
vom Glück, von der Suche nach Zärtlichkeit 
und vom Schnitzel auf dem Teller. Für das 
GLÜCK UMSONST brauch‘ ich kein Abitur, 


kein Diplom. Ich brauch nur Punk und Rock | 


and Roll, Flachwixer! 


HWS 

"Walking under streetlights” CD 
(hws- 
punkrock.com/myspace.com/lov 
elikehaterecords) 

Tja, so schnell kann es gehen. Gestern noch 
Zimmerpogo und Luftgitarre zu deiner 
Lieblingsband gespielt und heute morgen 





sind da diese Schmerzen in der 
HalsWirbelSäule: Schmerzhafte | 
Muskelverspannungen, Kopfschmerzen, 
Schwindel, Übelkeit, 
Kribbelmissempfindungen der Kopfhaut, 
Schluckstörungen und Ohrgeräusche | 
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Unbeweglich, blockiert und 
eingeschränkt. Punkrock hat auch seine 
Schattenseiten. Was tun? Du hast kein Bock 
auf Spritzen oder Krankengymnastik, 
Streckbehandlung und Medikamente. "Police 
sirens-reawake me". Die richtige Dosis 
Feindbild und du fühlst dich wieder fit wie 
Turnschuh. Gegen den Bullenwagen pissen, 
die Wände besprühen, Nazis aufs Maul 
hauen. "Stand up it's not so hard, no one 
cares as long as you are okay!" 

Erst bei starken, auf konservative 
Maßnahmen nicht ansprechenden Schmerzen 
ist der Sound von HWS erforderlich. Die 
intraartikuläre Gabe von rotzig-trotzig- 
melodiösen Straßenpunk ist schmerzlindernd. 
Alive and kickin'. Zu Hause wartet die 
Flasche Vodka und die Erkenntnis, dass das 
Leben auf der Straße auf Dauer anstrengend 
ist. Das Leben ist hart, Morgen bleibst du 
einfach mal zu Hause, gelt? 


HIGHSCHOOL NIGHTMARE 
"Nightmare high" CD 

(true-rebel- 
records.com/pukemusic.de) 
Norman Bates liegt inzwischen selbst im 
Keller seines Hotels und langweilt sich, weil 
niemand mehr zum Spielen und Gruseln 
vorbei schaut. Die Kids von Heute sind 
abgehärtet, die Touris anspruchsvoll. Horror 
verbreitet allenfalls der Gang zur Börse, der 


Amoklauf‘ an der Schule oder der 
Sonntagnachmittagsbesuch bei den 
Schwiegerelten. Alex von TRUE REBEL 
RECORDS verzichtet auf Tierknochen, 
Schädeldecken und Muskel-Sehnenstränge 
und vertraut eher auf traditionelle 


Instrumente und Klänge, die die Straße 
rocken, den Wolf verscheuchen und Norman 
Bates herumzappeln lässt. Punkrock eben. 





Mit dem Besuch der Highschool erhofft sich 
die junge Brut einen albtraumhaften 
Abschluss mit der Lizenz zum Gruseln, Bis 
dahin experimentieren sie mit gefährlichen 
Substanzen, die den Haarwuchs im 
Nackenbereich fördern, Eckzähne schärfen 
und den Verstand rauben. Das kann schon 
mal schief gehen und Untote wecken. Die 
Kraft und der Glaube an die ewige 
Verdammnis verleiht Flügel. Und so 
schwirren Alex und seine Vampire in der 
Nacht umher und punkrocken die Stadt, die 
sich nicht anders zu helfen weiß und den 
Kammerjäger bestellt, Ob sie gegen das 
versprühte Gift immun sind oder dadurch 
vielleicht endlich zu echten Horror-Punkern 
mutieren? Fortsetzung folgt! 


HYBRID CHILDREN 

"Fight as one” CD 
(wolverine-records.de/Soulfood) 
In Zeiten, in denen das Wort “Krise" 
herbeigeredet wird, muss auch immer ein 
marktwirtschaftliches Kalkül vermutet 
werden. Auf Nichts ist mehr Verlass. Schon 
gar nicht auf das Konsumverhalten der 
Reichen und Armen. KäuferInnen zeigen 
nicht mehr feste Bindungen an Marken oder 
Geschäfte, die ihren wirtschaftlichen 
Voraussetzungen entsprechen, sondern 
wechseln zwischen den Anbietern. Ein(e) 
Aldi-Käufer(in) kann somit auch bei Armani 
die Jacke kaufen. Oder ein Pärchen verbringt 
den 300-Euro-Billigurlaub in der Türkei und 


einige Wochen später ein 
Wellnesswochenende für 400 Euro im 5- 
Sterne-Hotel im Schwarzwald. Mensch 


könnte in diesem Zusammenhang auch von 
der Unberechenbarkeit der KonsumentInnen 
sprechen. Gerade für diese unberechenbare 
Klientel konzeptionieren die Finnen eine 
verführerische Sach- und 
Dienstleistungskomponente, Die Band gibt 
sich kämpferisch und zeigt sich solidarisch: "I 
feel what you feel". Das sorgt für eine 
menschliche Wärme wie in Mamas Schoß, 
selbst wenn die verkaufsfördernde Taktik 
einem Versicherungsvertrag gleichkommt. 
Und der hilft schließlich auch aus der "Krise", 
Und wenn du dich davon anstecken lässt und 
einem Herzinfarkt nahe bist, dann helfen dir 
die finnischen Versicherungsunternehmer mit 
dem "medicine train" und besorgen dir eine 
“first class"-Behandlung. PrivatpatientInnen 
werden immer bevorzugt. Und mit dieser 
exklusiven Bonität ausgestattet, hast du gute 
Finanzierungsmöglichkeiten, dein Leben 
risikolos zu meistern. Lediglich der Tod und 
die Steuern könnte deinen privaten Haushalt 
zu Fall bringen. Aber der Punk steckt im 
Detail und hilft als fleißiger Helfer, den 
bombastisch-pompösen Rock ins nächste 
wasteland zu retten. Und bei einem 
Zahlungsunfall bleibt dir immer noch die 
Briefkastenfirma in Finnland. Da brennt noch 
Licht, die MitarbeiterInnen sind motiviert: 
Fire always burns in us. Solidarität ist 
wichtig, auch in Zeiten der Krise. "Fight as 
one" ist ein wohlklingendes Produkt aus dem 
Konjunkturprogramm. 


H.O.A. 
"AntHOAlogy" CD+DVD 
(plasticbombrecords.de/Broken 


Silence) 

Es gibt Orte, an denen musste der Punkrock 
einfallen, damit die Apathie und der 
Grauschleier verschwinden. In 
attraktionsfreien Städten, in denen die 


Mitgliedschaft und aktive Mitarbeit in Kirche, 
Fußballverein, Spielmannzug und Kegelclub 
von dem Gemeinderat verordnet wird, 


bleiben allerdings Möglichkeiten, sich eine 
persönliche Insel zu schaffen: zu Hause 
bleiben, Drogen nehmen, Space Invaders 
spielen. Aber auf Dauer ist das auch nicht 
befriedigend. Und so sehnst du dich nach 
einer erlebnisorientierten Welt, in der du 
bestimmst, wo der Hase lang läuft. Da kam 
der Punkrock gerade richtig: Selber machen, 
nicht nur zugucken. Als Medium muss das 
Radio mit den spätabendlichen, englischen 
Rundfunkprogrammen herhalten, die den 
modernen Soundtrack für die Attitüde 
spielen. Und plötzlich weißt du, dass du 
anders sein willst, klaust aus Omas 
Nähschränkchen Sicherheitsnadeln, Nähgarn 
und verschönerst dir deine Klamotten und 
dein Äußeres. Und im Rhythmus des 
dilettantischen Beats tanzt und taumelst du 
durch die Straßen, wo sich immer mehr 
Gleichgesinnte zusammenrotten, um die 
Gesellschaft zu ärgem. Und das lustige 
Gesellschaftspiel ist spannend. Alle gegen 
alle. Popper, Prolls, Teds, Fußball-Hools. Das 
öffentliche Auftreten wird zum 
Spießrutenlaufen mit gelegentlichen Fight 
Club-Anleihen. "Geht doch nach drüben" und 
"Früher hätt's das nicht gegeben" waren die 


häufigsten verbalen Reaktionen, die der 
Muffgruff dagegen hielt. In dieser 
Orientierungs- und ICH-Werdungsphase 


verließen Jacho, Torso, Micha, Jah-Jah den 
destruktiven Weg des Punkrockpfades, auf 
dem Saufen, Kiffen und Zerstören die 
sinnentleerten Inhalte für nebulöse Zustände 
sorgten und adaptierten den Style, die 
Energie und den Sound des amerikanischen 
HC-spirits. Gestem Dorfpunks, heute HC- 
Recke. Turnschuh, Bandanas, Jeansjacke 
statt Leder und Nieten. Punk wurde weiter 
entwickelt. Und H.O.A. saugten die Energie 
von Bands wie Gang Green, F.U.'s, BLACK 
FLAG, SS DECONTROL auf, legten parolefreie 
Textpassagen drüber, importierten den US- 
HC nach Deutschland und entwickelten mit 
der ersten EP "Hallo Nachbar" den 
Grundstein für eine neue Aufbruchstimmung 
im Punk-Sektor. Punk war wieder interessant 
geworden. Positiv, innovativ, energetisch, 
freundschaftlich und kreativ. In der H.O.A.- 
Auslaufphase verfrickelten sie sich im SST- 
Sound und konnten zumindest mich mit der 
“Weiterentwicklung" und der rockigen Note 
nicht überzeugen. 

Das vorliegende Werk umfasst alle Songs 
von Tapes, der EP, der Split, der LP, wobei 
sich die Arbeiten und Vorbereitungen zu 
einer intensiven archäologischen Feinarbeit 
entwickelte, Verschollene Aufnahmen wurden 
herbeigeschafft, restauriert, getrocknet und 
teilweise neu abgemischt. Die Random-Taste 
könnt ihr euch sparen, wurde auf eine 
chronologische Reihenfolge verzichtet. 

20 Jahre nach dem Bandaus wirken die 
Songs zeitlos, frisch und unverdorben. Das 
macht Spaß. Und mit dem Booklet in der 
Hand ist die historische Zeitreise ein Sprung 
zurück, als Punk noch gefährlich, 
aufrührerisch und offensiv war. This is 
Velbert, not Germoney. 


HIGH FIVE DRIVE 
"Full blast" CD 
(fondoflife.net/New 
Distribution) 

Die Kinder von Winnipeg schwitzen im 
Sommer und frieren im Winter. HIGH FIVE 
DRIVE krempeln die Ärmel hoch und sorgen 


Music 


für harmonische Schwingungen, die 
Grundlagen der Amplitudenmodualtion. 
Herausgefiltert werden einfachste 


Bedingungen, die das Leben so einfach 
kompliziert machen: Live how you decide! 
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Das Leben ist eine Geschichte in einem Buch, 
die du selbst schreibst. Vielleicht wird das 
Drehbuch mal verfilmt? Aber sei nicht 
enttäuscht: every happy bullshit ending 
scene(...)remind me I'm still living stupid 
dreams that I'll never trade for anything! 
Genau, sind es doch gerade die kleinen 
menschlichen Dramen, die das Leben 
aufregend machen. Gekuschelt werden darf 
trotzdem, denn "full blast" trifft den Herz- 
Schmerz der enttäuschten Kids, die abends 
ins Kissen heulen und tagsüber mit Papis 
Ferrari angeben. Das mag für eine kurze Zeit 


Trost spenden, für eine langfristige 
Beziehung gibt es zuviele psychotische 
Episoden, die "die Party of One" zum 


täglichen Überlebenskampf werden lassen: 
Another day that I'm alive, another night I 
will survive! 

Und was ist die Moral aus der G'schicht? Live 
for now and be happy! HIGH FIVE DRIVE 
haben eben auch ein paar Glückskekse zu 
verschenken. Und das Image von tough guys 
würde ihnen auch niemand abnehmen. 


J 


JOHNNIE ROOK 

"Rabatz" CD 

(Rügencore/Rough Trade) 

Johnnie Rook lieben Punk mit Anspruch und 
den Rock and Roll. Sind sie freischaffende 
KünstlerInnen oder FreidenkerInnen? Die 
musikalische Kulturorganisation legt sich 
mächtig, arbeitswütig und kräftig ins Zeug, 
damit das Ziel, eine freie Gesellschaft 
gleichberechtigter Menschen, erreicht werden 
kann, Mit Selbstverantwortung für ihre 
Lebensgestaltung und die Sinnhaftigkeit ihres 
Lebens rocken JOHNNIE ROOK, um die Welt 
zu retten oder zumindest, um ein nettes 
Wort und eine Umarmung zur richtigen Zeit 
zu schenken. Es gibt viele Artikel und Bücher 
zum Thema "Miteinander" - also darüber, wie 
wir also am besten mit anderen Menschen 
umgehen, um z.B. Konflikte zu vermeiden 
oder besser miteinander auszukommen. Der 
erste Blick in den Spiegel ist für die meisten 
Menschen der nächste Anlass, sich selbst 
mies zu behandeln: "Wie seh' ich denn schon 
wieder aus?" oder "Mensch, habe ich 
Augenränder.“ Aber was wäre, wenn Du dich 
selbst mit einem Kompliment verwöhnen 
würdest? Herz statt Faust! Eben. "Couldn't 
you love me?" Sehr viele Menschen, die über 
ein geringes Selbstwertgefühl klagen, 
nörgeln ständig an sich selbst herum und 
lassen kein gutes Haar an sich. JOHNNIE 
ROOK sind nett zu sich selbst, steigem die 
Lebensqualität, gewinnen viel Kraft und 
Energie und trauen sich was zu. Sängerin 
Franziska lacht mit einer druckvollen, klaren 
Stimme, die ansteckend ist. Und schon ist 
überall Musik und ein Lachen. Der 
arschkickende Motivationsmotor reißt die 
Blockaden ein, du wirst mutiger. Johnnie 
Rook rockt wie Sau und ist das beste Selbst- 
Coaching-Programm, an dem auch Wick 
Bambix teilnimmt. Das schafft viel Nähe und 
auch eine gemeinsame Basis. Nach Anhören 
der 14 Liedern fühlst du dich besser. Du bist 
nett zu dir selbst und bereit für das nächste 
Level. 





JEUNESSE APATRIDE 

"Larmes aux poings” LP 
(plasticebombrecords.de/Broken 
Silence) 

Jeunesse Apatride sind eine OI-Punkrockband 
aus Montreal, 1999 gegründet, würzen die 
Musik mit politischen Texten und einem 


dezent aufblitzenden Saxophon, das der 
Melodei zusätzlich Tiefe und Seele verleiht. 
Die ausdrucksstarke Sängerin Caroline hat 
eine prägnante Stimme, die den Mittelpunkt 
der Stücke darstellt, Diese sind geprägt von 
Aufruhr, Widerstand und Auflehnung 
gegenüber (sexuelle)Unterdrückung/Gewalt 
(an Frauen) und Ausbeutung. JEUNESSE 
APATRIDE holen die Faust aus der Tasche 
und platzieren den 
politischen OI auf die Straße, reihen sich ein 
in den Black Block, in dem sich auch die 
Kollegen von STAGE BOTTLES, GUARDIA 
NEGRA, BRIGADA FLORES wohl fühlen. 
Zusammenstehen, zusammen kämpfen, 
zusammen halten, alle auf dem gleichen 
Level. Die politische Parole ist die Attitüde 


vom ewigen "Unite&fight", die das 
Schlachtfeld des Lebens charakterisiert. Und 
mit den hymnenhaften, kämpferischen 


Strukturen wird die Welt nicht gerettet, dafür 
steckt zuviel Symbolpolitik in den Songs. 
Aber die praktische Vernunft und die 
Reflexion über soziale und politische Themen 
tut dem Bedürfnis gut, wie wir was ändern 
können. 


KOMMANDO KAP HOORN 

"Die Zukunft der Tiefe” CD 
(impact-records.de) 

Düster, bedrohlich und vernebelt umkreisen 
die Melodien des Sensemanns die Mannschaft 
an und unter Deck. Da kratzt der Hals, da 
juckt das Fell, da hilft kein Sterben, kein 
Flehen. Gestern noch vollgefressen UNTER 
WÖLFEN im Revier, heute im Morgengraun 
abgelegt und bis zur Dämmerung unterwegs. 
"Bis über die Grenzen des Gewissens 
hinaus". Das Kommando "Wir sind was wir 
sind" hallt über die Reling und dringt tief in 
die morschen Knochen ein. Die Luft in 
Bremen-Gröpelingen ist modrig-faul. Die 
anhaltende Luft-Feuchtigkeit, das ständige 
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Grau verursacht schlechte Laune 
Krankheiten. Da wird der Mensch zum 
Raubtier, der tägliche Gang zum Discounter 
ist Beutejagd. Zuversicht, Hoffnung, 
Glück...das gibt es anderswo. Hier nicht. Also 
ab die Post. Aufgeraucht und ab dafür. Mit 
dem Wind im Rücken wird die 
Gleichgültigkeit hinweggefegt. Für die 
Zukunft der Tiefe werden Kommando Kap 
Hoom immer wieder von aufrechten 
Menschen begleitet, die das musikalische 
Kleid ausfüllen. Das Grau im Alltag dominiert. 
Das Grau unserer Zeit wird verstärkt. Uli, 
Matthias, Jacke und Michael bleiben 
standhaft, wanken nicht, wenn der Wind ins 
Gesicht peitscht und pissen auf Zahltag, 
Sozialromantik, Egoismus und Trends. Flucht 
hat eh keinen Zweck! Die Jungs holen sich 
mit dem vorliegenden Album die Krone der 
Schöpfung zurück, rücken das wankende Bild 





| nächste Level 


der blinden Evolution ins Lot und erweitern | 


mit ihrer Darstellung die Perspektive auf 


rhetorische Kulturtechniken und evolutionäre | 


Prozesse. 


KICK JONESES 
"True Freaks Union” Col. LP/CD 


(rookierecords.de) 

"Die Menschheit zu retten, ist schwer”! Gut, 
dass KICK JONESES Manieren haben und 
Scheuermann ins Rennen schicken. Dieser 
rettet die Welt und verhilft der Band zu 
universellen Eigenschaften, der Wegfall der 
Schwerkraft. Die Union der Eitelkeiten schafft 
hand- und hörbare Beweise, dass sich alle 
Körper gegenseitig anziehen. "What you see 
is what you get!” Leicht und bekömmlich 
werden mir fast alle Wünsche von den Lippen 
gelesen, in den Mund gelegt, dass ich 
wollüstig anfange, zu stöhnen. Ja, der Stolz 
baut gleich dem Adler seinen Sitz neben den 
Sternen, die Wollust nistet gleich der Lerch' 
nah der Erde. "True Freaks Union“ bietet 


barocke Begierde, postmoderne Kultur und 
architektonische Schönheiten und vermitteln 
Leichtigkeit 


in der des Seins einfache 






ı Milchstraße, 
| Fliewatüüt aus der AMIGA Tower-Variante die 





Button- 
produktion 


auch 
Kleinstauflagen 


und | Grundsätze, den Wave der No-Romantic in 


den Neo-Pop-Konsens der Popularmusik zu 
transportieren. KICK JONESES interpretieren 
Pop-Musik auf eine erhabene, eigenständige 
Art und Weise, die motiviert: "Geht Dir im 
Lewe mol was denewe, dann brauchschd net 
alles glei uffzegewe", 


KOMMANDO ZURÜCK 
"From out of space" CD 


(kommzu.de.vu) 

Das kommt davon. Bier auf die Konsole 
verschütten und dann von Aliens in den 
Monitor geschlunzt werden. Fortan gilt es, 
sich im Lieblingsgame zu behaupten, 
extraterristische bio-mechanische 
BewohnerInnen mit Laserstrahlenpistole, 
Dieter-Bohlen-Musik zu eliminieren und das 
zu erreichen. Im selbst 
gebastelten Raumschiff rattem KOMMANDO 
ZURÜCK, ernähren sich von 
Blechbüchsenbier und freuen sich, wenn sie 
aus Weltraumschrott irgendwelchen Unsinn 
kreieren, der sie nicht wieder nach Hause 
bringt, aber irgendwie glücklich macht. Am 
Wochenende geht es wieder ab auf die 
wo der Guru Meditation 


"lost in space Punx" in Trance versetzt. 
Irgendwie muss die Gesellschaftsordnung 
doch kaputt zu kriegen sein. Ist es ein 
Hörspiel? Ist es ein "Software failure? Ist es 
die Realität? Die experimentellen Aktionen 
des Soundprozessors sorgen für den 
Warpantrieb. Und wer hier nicht rechtzeitig 
den Schleudersitz betätigt und die Reißleine 
zieht ist gefangen im Steckplatz der 
Hardware, verewigt als Lötstelle im Elektro- 
Beatsektor. Nur der Endgegner kann dich 
noch retten. Aber wer weiß, vielleicht heißt 
es vorher "Kommando zurück": Leben holen, 
Blechbüchsenbier auftanken und den 
Speicher erweitern. 


KAMIKATZE 
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www.roter-shop.de 
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"Falling down” CD 


(dirtyfaces.de/Broken Silence) 
Nimm dich heute bloß in Acht, die 
unkastrierten Katzen sind los: "I'll be the cat, 
Il scratch your face!" Die Krallen sind 
gewetzt. Im Kampf um die 
Revierverteidigung und -erweiterung faucht, 
zischt, knurrt und spuckt Tess Törner, bis der 
Feind In die Flucht geschlagen ist. Begleitet 
wird sie von einem biss- und kratzwütigen 
Gefolge, das den Feinden den todbringenden 
Genickbiss zufügt. Das dominante 
Revierverhalten wird durch laute Trashcore- 
Attacken begleitet, das die Angriffslust 
zusätzlich unterstreicht, Da hilft nur der 
Rückzug oder der Mut der Verzweiflung. 
KAMIKATZE kennen dabei kein Pardon, 
machen keine Gefangenen: "I will hate, until 
1 die", Und das ist keine Drohung, das ist ein 
Versprechen. Der Kampf dauert weniger als 2 
1/72 Minuten. Aus die Maus. Die 
Drohgebärden sind erfolgreich. Der Triumph 
wird durch einer Geruchskontrolle beendet. 
"Just run run run"! Die ganze Grausamkeit 
offenbaren KAMIAKTZE, wenn sie die Stadt 
säubern wollen: JedeR, der/die sich ihnen in 
den Weg stellt, wird so lange eingeprügelt, 
bis das Opfer onnmächtig wird. Nun kann der 
Tötungsbiss ohne weiteres durchgeführt 
werden. Anschmiegsame Kuschelkatzen sind 
was für Emos. Here comes KAMIKATZE...with 
violence! Eine zappelige Angelegenheit, bis 
die Beute an einem Schock stirbt. Das ist 
Punk, 


L 


THE LOYALTIES 

"So much for Soho” CD 

(Devils Jukebox/CARGO) 

Strike! Gewonnen! Die Runde geht an euch! 
Was für ein geiler hymnenhafter Punk. Ein 
Abräumer. Viva Soho, viva Sofa Surfin’ UK. 
Punk muss kein Hochgeschwindigkeitszug 
sein, denn da gehen Details verloren, die mit 
viel Liebe ausgeschmückt werden. Da wird 
der Besuch auf dem Trödelmarkt auch eine 
Frage nach den Sinn des Lebens, Macht mich 
der Kauf einer Original-THE CLASH-Single alt 
oder cool? Gewissensbisse, Zweifel oder 
Selbstbehauptung. Punk ist ein Spiel am 
Flipperautomaten. Eine aufregendes Auf und 
Ab zwischen Freispiel und Tilt. THE 
LOYALTIES wissen das und kokettieren mit 
rauchigen Sing-a-longs, die verführerisch 
den Willen stärken. THE LOYALTIES sind 
coole Säue und definieren Punk noch als 
musikalische Weiterentwicklung des Rock 
and Rolls, nicht ohne den Rotz der 
verspielten Revolution in sich zu tragen. 
Verkatert von zuviel Whisky schenken sie 
weiter fleißig ein und mixen einen 
überwältigenden Rausch an Melodiebögen, 
die vitalisierend sprudeln, bis die Stimmung 
überschäumt. Also auf nach Soho, in 
irgendeine Spelunke werden sie doch spielen 
und die Retrokiste öffnen. Und hey, 
schmeckst du nicht gerade auch diesen 
nassen Kuss auf der Wange? Vielleicht ist es 
der Geist von Joe Strummer und den ganzen 
Bastarden, die es geschafft haben, mit Punk 
Menschen zu be- und verzaubern. 





LAYABOUT 

"Suburban Legend" 

(Proper tools/RADAR) 

Das Trio ist im Jazz-Caf& zu Hause, da wo die 
Hausfrauen nachmittags ihren Kaffeeklatsch 
abhalten. Pianomusik zwischen dem 
Lunchbüffet, Die Blechbläser im Hintergrund 
versüßen die anspruchsvolle Unterhaltung, 





das stimmungsvolle Klavierspiel lässt 
einsame Herzen höher schlagen. Vielleicht 
kommen diese auch gerade wegen 
LAYABOUT ins Caf6, um zumindest für ein 
paar Stunden das Gefühl von Wärme, Glück 
und Zufriedenheit zu bekommen, bevor sie 
mit einem tiefen Seufzer wieder in die 
Vorstadt zurückkehren. Da braten sie ihr 
Lammkotelett, schauen Gameshows und 
lassen sich vom Pudel die entblößten Zehen 
ablecken. LAYABOUT haben einen leisen 
Streich und kuscheln dich sanft in den Schlaf. 
Wenn du aufwachst, hast du Bock auf einen 
starken Mokka, eine Zigarre und ein kaltes 
Bad. So bieten LAYABOUT ein kleines 
Wellnessprogramm für alle Sinne. 


THE MOVEMENTS 

"The world,the flesh and the 
devil" CD 

(Alleycat Records/Soulfood) 

Hey, mal ehrlich, das Lied "Underdog" habt 
ihr doch für uns geschrieben, was? Mit ihrem 
Debüt "Gains of Oats" wanderten die 
schwedischen Krautrocker noch barfuß wie 
die Blumenkinder auf der Frühlingswiese 
umher. Nun sind sie auf der Schnellstraße 
angekommen, halten den Daumen raus und 
fliegen über den Asphalt, bis die Gedanken 
endlich wieder frei sind. Genesen von 
Krankheit erstarkt die Combo mit 
detailreicher Spurensuche nach hippieesker 
Atmosphäre, rockig-zotigem Spektakel und 
selbstverständlicher Interpretationen von 
modernen Reformgeister. Heute sind 
Wohngemeinschaften, Frauenemanzipation 
und Jeanshosen so normal für unsere 
Gesellschaft wie die Vielfalt von individuellen 
Lebensformen und Lebensstilen. Da ist auch 
für THE MOVEMENTS Platz, sich auszutoben 
und einen klangvollen Ruck aus der Mitte der 
Gesellschaft zu anzutreiben. Happening trift 
Marketing. Aber mit dem "Tranquilizing view" 
sind die Ziele abgesteckt: High sein-frei sein! 
Durch den Geschmack und die Sehnsucht 
nach Erinnerungen an selbstverständlicher 
sexueller Freiheit und gleichgeschlechtlicher 
Liebe formt die Band eine exzessive Spirale, 
in der Emotionen hochkochen, die sich 
positiv auf Körper und Geist auswirken, 
denn: das Prinzip der Stimmungsvielfalt 
schafft ein ausgeglichenes Manöver durch 
Raum und Zeit. Kann passieren, dass ICH 
mal DU bin und umgekehrt. Hauptsache, wir 
fassen uns an die Hand, gehen zu dir nach 
Hause (bei mir brennt noch Licht) und 
debattieren bei einem Mate-Tee über den 
Nachlass der Friedens-, Öko- und 
Antiatomkraft-Bewegung. 





241ers murderes 

"s/t" CD 

(dirtyfaces.de/Broken Silence) 
Freundschaften können grenzenlos glücklich 
machen, zusammenschweißen und den 
Glauben an eine bessere Welt festigen. Die 
positive Beziehung zwischen befreundeten 
Musiker aus London, Spanien, Frankreich, 
New York basiert auf Sympathie und 
Vertrauen. Da sorgt die Akustikgitarre für 
Wehmut, wenn der Abschied naht. Und bis 
zum freudigen Wiedersehen marschieren die 
Folk-Punkers im Regen, weil sie nichts 
besseres zu tun haben und erinnem laut und 
heiser singend an den Kampf auf der Straße, 
auf der Hippies, Peter, Paul and Mary und die 
heutigen black block kids den revolutionären 
Gedanken ausleb(t)en. Wer lange unterwegs 
ist, wird müde. Die bunte Reisetruppe ist 
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| durchgeweicht, die Hände vom Klampfen 
| blutig, die Kehlen vom Singen ausgetrocknet. 
Und so kehren sie ein in den nächsten Pub, 
stillen ihren Durst, wärmen sich am Feuer 
und singen "We are a long way from home", 
Und erneut macht sich Wehmut breit. Der 
Affekt der Traurigkeit projiziert Bilder in die 
Gedankenwelt, die ein wohlig-warmes Gefühl 
von Zuhause und Geborgenheit vermitteln. 
Hier angekommen lebt die traditionelle Kultur 
von selbstverliebten Waffennarren, die am 
Boden kniend Gott um Hilfe anflehen. THE 
241ers murderes ergreifen dringend nötige 
Maßnahmen und präsentieren den 
akustischen Faustschlag in die Magengrube, 
dezent aber wirkungsvoll. Der Wehmut geht, 
es bleibt die Freundschaft und die Freude auf 
ein baldiges Wiedersehen. 


| METRO 

"We're never sexy” CD 
(finestnoise.de/RADAR) 

Wenn Julia Roberts ihr breites Grinsen 
aufsetzt, habe ich das Gefühl, mit einem 
Sportwagen durch die Toreinfahrt vom 
Parkhaus einzufahren. Aber heute fahre ich 
U-Bahn. Die klaustrophobe Atmosphäre 
erzeugt Panikattacken. Gut, wir fliegen ja 
nicht monatelang zum Mars, sondern reisen 
mit der Metro in die Stadt. Der Geruch von 
Schweiß, 4711, Urin, Kotze und Döner steigt 
mir in die Nase. U- und S-Bahnen sind eine 
restringierte Öffentlichkeit eigener Art. 
Anders als im klaustrophoben, aber klar 
begrenzten Zeit-Raum von Aufzügen sind 
hier Fremde gezwungen, längere Zeit 
kommunikationslos miteinander zu 
verbringen, ein Minimum an Verhaltensregeln 
einzuhalten und sich als Personen zu 
präsentieren, die zwar anwesend, aber nicht 
ansprechbar sind. Da wirkt die leicht rockige 
Mucke von METRO eher besänftigend, 
befreiend, ist klar strukturiert und 
beruhigend wie eine Tasse Kamillentee, 
Entgegen der Stille lockern METRO die trotzig 
demonstrierte akustische Isolation: Jungen 
und Mädchen, die mit leerem Blick auf das 
Display ihrer Mobiltelefone oder MP3-Player 
stieren; die leere Zeit der Fahrt lässt sich für 
die Neuorganisation persönlicher 
Datenmengen nutzen. Und dann ist die Fahrt 
auch schon zu Ende. Die Großstadt hat mich 
wieder. 


NAPOLEON DYNAMITE 
"Nur Hits!" CD 


(myspace.com/hitlerimerdkern) 
Der Alltag ist hart und aufreibend. Da wird 





mit harten Bandagen gekämpft, die 
Ellenbogen ausgestreckt, die Hand in der 
Tasche zur Faust geballt. Auch die 


Dynamitstangen von Napoleon bekämpfen 
die Tücken im Alltag auf die musikalische Art 
und Weise. Wenn nix im Kühlschrank ist, 
backen sie Brot. Wenn das Mehl fehlt gehen 
sie zum Nachbarn und werden mit den 
Worten "Kauf dir Kochbuch, dummer 
Hurensohn!" abgespeist. Tja, die Zeiten, in 
denen Samariter barmherzig an der Tür 
klopfen und ihr letztes Hemd verschenken 
sind vorbei. Heute ist Saure-Gurken-Zeit, da 
versteckt sich Adolf Hitler im Erdkern und hat 
ein Fake-Profil beim StudiVZ. NAPOLEON 
DYNAMITE wissen, was sie denken und 
spielen, was sie können. Das reicht für ein 
trocken Knäckebrot und eine Tracht Prügel, 
die sie für ihre gute Show der Unterhaltung 
einheimsen. Also, meinen Segen haben sie, 
| Der Weltfrieden wird zwar nicht gestört, aber 
die fiesen Matenten gegen die Feindbilder im 





Alltag sind auch die persönliche 
Weiterentwicklung der eigenen Identität. Der 
dynamische Prozess ist ein Schaulauf der 
angepissten Auswucherung, immer nur nett 
und freundlich sein zu müssen, weil es 
Knigge, Mama, der Meister, die Chefin 
erwartet. Am Ende kriegen sie ihre Hits 
gebacken und finden die Zusammenhänge 
der großen und kleinen Unterschiede, und sei 
es im Schwanzvergleich zu Guido Cantz und 
Günter Jauch. 


NACHTGESCHREI 

”Am Rande der Welt" CD 
(massacre-records.com) 

Das zweite Album der Mittelalter-Metal- 
Hoffnungsträger aus Frankfurt überzeugt und 


überrascht me sHminpgen und un | an den Wand, sind kreativ und fordern, dass 


Songstrukturen sowie durch sehr 
Zusammenspiel der einzelnen Instrumente. 
Das Album hat aufgrund der noch immer 
anhaltenden Nachfrage an Mittelalter- 
Rock/Metal-Bands theoretisch gute Chancen 
auf eine optimale Platzierung in den Album 
Charts. Die Chancen wären wohl noch 
größer, wenn die CD vor einem Jahr und 
nach dem Bundesvision Raab Contest 
erschienen wäre, den ja die 
Mittelalterkollegen von Subway to Sally 
gewinnen konnten, denn Nachtgeschrei 
besitzen mit ihren unverfälschten, 
druckvollen manchmal etwas zu glatten 
Songs - die alle gleichstarken Kalibers sind - 
noch mehr Massenkompatibilität als die 
gleichgesinnten Brandenburger. Das 
Nachtgeschrei-Gebräu, entstanden aus einer 
Folk-Rock-Band (Black Sheep) und einer 
Melodic-Death-Metal-Band (Paimon) 
bestehend aus Rock, Metal und urtümlichen 
Melodien erzeugt mit Drehleier, Akkordeon, 
Dudelsack und Flöte regt zum Tanze an und 
spitz den Munde zum Pfiffe. Typische Texte 
erschaffen das Iyrische Konzept. Zitat: „Ich 
bin die Asche die erkaltet auf den Feuern 
dieser Welt. Ich bin das Flüstern in den 
Bäumen, wenn die letzte Dämmerung fällt. 
Ich bin ein Kind der alten Götter, Schlachtruf 
war mein Wiegenlied. Und nun singen meine 
Heere, wenn sie über's Wasser ziehen.“ So, 
so. Nachtgeschrei besitzen mit ihren Liedern 
die magische Kraft auch Nicht-Folk-Mettaller 
in ihren Bann zu ziehen und ihre Sinne zu 
verwüsten, deswegen sei Vorsicht geboten, 
denn trotz seiner Bezeichnung gehört der 
Morgenstern nicht auf's Frühstückstoast. 
Beide Daumen hoch! 

M. Witte 


NINJA DOLLS 
"1,2,3, 901” CD 
(www.unconform-records.de) 


"My ninja doll can kick your Barbies butt!" Da | 


gibt es keine spielerischen Verhandlungen, 
kein Erbarmen. Die Erledigung alltäglicher 
Abläufe und Notwendigkeiten wie Putzen, 
Aufräumen, Entsorgen etc. setzt ein gewisses 
Maß an Planung voraus, das Erwachsene im 
Regelfall im Kopf haben. NINA DOLLS 
strecken den Mittelfinger raus und "without 
the bitching, they'd feel alone"! Das gesunde 
Maß an Selbstvertrauen verhilft den frechen 
Gören zu einer ansteckenden Spiellaune, die 
temporeich und befreiend ist. Was gibt es 
Schlimmeres als schreiende Nachbarskinder, 
die so lange nicht aufhören, bis sie ihren 
Willen bekommen? Victory hingegen ergreift 
des Mädchens Wunderhorn, bläst hinein und 
erzeugt ein prägendes Image vom 
rotzfrechen Girl, was sich niemals auf Opas 
Schoß setzen würde, sondern ihm die Zunge 
herausstreckt und "about a cranky old man" 
erzählt. Mit Energie und Leidenschaft 





erspielen sich NINJA DOLLS die kleinen 
Herzen der PunkrockerInnen, die auf 
Erziehung und Eltern scheißen. Bad girls go 
THIS way! Martin und Anton dürfen in ihrer 
Nähe bleiben und motivieren die Frauen zu 
neuen Streichen, bis die Wuthöhle kocht. 
Und willst du mitspielen, dann bring bloß 
deine Ninja doll mit, sonst kann es passieren, 
dass sie dir die Ohren langziehen...oder 


| Schlimmeres! 


P 


PROPAGANDA NETWORK 

"Anti evolution” CD 

(nix-gut.de) 

Die Haselünner Punkbarden malen den Teufel 





die Splittergruppen die Mauern einreißen und 
sich vereinen, um ein gemeinsames Gebäude 


| aufzubauen...aber zu welchen Konditionen, 


welchem Selbstzweck...und wer will fleißige 
Handwerker sehen? PROPAGANDA NETWORK 
mauern, reißen, sägen, zimmern, verputzen 
Klangbausteine und 
ihre Grenzen in 

Erklärungsversuche (Anti evolution) und 
kleiden die berechtigte (R)Evolutionskritik in 
musikalische Hasstiraden, die beißen, nicht 
bellen. Herr Fröhlking wurde noch nicht in 
einen Prinzen verwandelt und wird es auch 
nicht, hat er offen- und ohrenkundig den 


Frosch verschluckt, Auweial Was bleibt, ist | aufsaugst. 


eine wohltuende Mixtur aus Molotow und 


| Aufklärung geben. 
| kleinen Randnotizen 


bieten Paroli, ziehen | 
pseudowissenschaftliche | 





Plenum, Sinn und Verstand, Energie und 
Schweiß. Hier soll es keine Rache, sondern 
Und sie vermitteln die 

im Booklet, die das 
"Tragödienpuzzle* zusammenfügen. Die 
menschlichen Tragödien, der Makel ist die 
Ignoranz, die grenzenlose Überbewertung 
und der Raubbau, jegliche Ressourcen 
auszubeuten, bis der Gewinn maximiert ist. 
Diese nüchterne Tatsache macht wütend, 
dass selbst PROPAGANDA NETWORK 
jähzomig reagieren...wer reinkommt, wird 
erschlagen. Also meldet euren Besuch vorher 
an und benehmt euch ja anständig, es 
könnte sonst passieren, dass ihr euch zurück 
in Mamas Schoß wünscht. 


PESTFEST 
"Full fart forover” MC 
(myspace.com/pestfest) 


Von Mutti tot gefickt und hungrig nach 
Plagen, Pest und Punk. Sie selbst bezeichnen 
sich und ihren Sound als "An awesome 
PogopunkRockBand when you're drunk", Und 
so taumelst du benommen von Rattenköder 


durch die Hafengegend von Flensburg, 
vergiftest dich mit einer Überdosis 
Rodentizide und bist high on emotion. 


PESTFEST regulieren dein Immunsystem und 
füttern dich mit destruktiven Aussichten auf 
bittere Zeiten. Und doch reichen sie dir die 
Hand und helfen mit, dass du aus deinem 
Sumpf empor kommst und das Leben 
Hart und gerecht. PESTFEST 


verschenken keine Streicheleinheiten, 


PETER PAN ORERC RS ANAST 
EINSTURZ | CHINASKI | THE PUSHUPS 


PARITY BOOT | BROKEN CHAINS 


AMPHITHEÄTER AM HARTENSBERGSEE | 49424 GOLDENSTEDT 
EINTRITT: 10,- EURO ABENDKASSE| AB 16 JAHREN 
EINLASS: 17.30 UHR | BEGINN: 18.30 UHR 
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sondern wiegeln den schlafenden Mob auf, 
entreißen dich aus der Apathie und erwecken 
den Zorn der wilden Götter aus den Lofoten, 
die mit brachialer und roher Gewalt 
antworten und Unheil übers Land bringen. 
Na, Hauptsache, die Wäsche ist sauber und 


rechtzeitig von der Leine genommen...die | 


Welt ist voller Idioten. Sängerin Cec röhrt im 
Dialog mit Sänger Sascha und schüchtern die 
Gegner mit norwegischen, deutschen und 
englischen Texten ein, bis die Rangordnung 
hergestellt ist und die Bullen vertrieben sind. 
Zurück bleibt ein eingespieltes Rudel, das 
wild stampfend den Ruf der Freiheit folgt. 


RASTA KNAST 

"Friede, Freude, Untergang” EP 
(Varning! För Punk Records) 

Tja, den Eierkuchen haben sie sich gespart. 
Macht nix, die Feuertaufe haben RASTA 
KNAST emeut bestanden. Das musikalische 
Konzept, den melodischen SchwedenPunk 
nachzueifern hat mittlerweile ein 
selbstgerechtes Eigenleben entwickelt, das 
nicht mehr aufzuhalten scheint. Pogo bis zum 
Untergang. Die neue Mannschaft ist gut 
eingespielt und aufgelegt, in den neuen 4 
Songs spürt mensch noch mal die 
Leidenschaft, die Energie und den nötigen 
Druck auf der Blase, die dich nach vorne 
peitscht, dich am Leben hält und an den 
Zapfhahn bringt. Martin hat neue Freunde, 
wir haben Spaß. Mögen die anderen im 
Wohlstandsland verrecken, RASTA KNAST 
spielen noch auf den Trümmern der Republik, 
wenn an euch schon niemand mehr glaubt. 


SPEICHELBROISS 

"Wenn ihr es so wollt...” CD 
(nix-gut.de) 

Bulle, hol den Knüppel aus dem Sack, Prollo, 
halt die Flasche fest, Oma, versteck deine 
Handtasche und halt dem Enkel die Augen 
(und Ohren) zu. SPEICHELBROISS sind 
wieder back in town, spielen "Wer hat Angst 
vorm Mullah?" und schrammeln in der 
Fußgängerzone für einen gerechten Lohn: 
Pflasterstein und Dosenbier. Eingereiht in die 
Einheitsfront des DeutschPunk-Sektors, 
ziehen die bajuwarischen Stammeskämpfer 
in den (musikalischen) Krieg gegen 
Geldsäcke, Faschoschweine und allgemeine 
wie persönliche Ungerechtigkeiten, die weh 
tun. Das riecht nach Ärger, das schmeckt 
nach Blut. Aber Angst? Ne...Angst kennen se 
net, die Bankrogger! Selbstbewusst, mit 
metallischem Bleigeschmack im Mund und 
Sodbrennen von zuviel Tabak und schlechter 
Emährung trotzen SPEICHELBROISS den 
verbalen Attacken der Spießer, Prollos, Omas 
und Bullen. Lediglich der kleine Enkel, der 
Nachwuchs, zeigt Verständnis für das 
aufmüpfige Auftreten und Losgepolter, denkt 
sich beim nächsten Konflikt "Wenn ihr es so 
wollt...", während er Eltern und 
ErzieherInnen in den Wahn treibt und in das 
Erziehungs-Camp einzieht, dem Hort für 
Außenseiter, Ungeliebte, Ungewollte. Und 
abends, in aller Stille, wenn das Licht 
ausgeht, bleibt Zeit für eine Rückbesinnung 
auf schöne Erinnerungen, warme Gefühle, 
die niemand stehlen kann. Dann beginnt der 
Soundtrack für dein Leben: 
SPEICHELBROISS! 








SCHLIESSMUSKEL 
"Sehet, welch ein Untergang” CD 





(plasticbombrecords.de/Broken 
Silence) 

Alte Scheiße macht noch keinen geilen 
Abgang. SCHLIESSMUSKEL haben die glatte 
Muskulatur gestrafft und mächtig aufs Pedal 
gedrückt, um das Fun-Zäpfchen in den Anus 
ein- und auszuführen. Lustig ist das nicht. 
Albern vielleicht. Kein Schwanz, kein 
Schwein, kein Lärm und Leder. Hamminkeln 
ruf. Doch wer genau hört zu? Die 
Lederstrumpf-Generation, die mit Karl May 
und BRAVO ins Bett steigt, dabei 
Lakritzschnecken kaut, für die Mofa spart 
und dafür beim Nachbarn den Rasen mäht, 
Am Anfang stand der Glaube, Musik könne 
Berge versetzen oder zumindest ein feuchtes 
Höschen bringen. Am Ende zuckt der 
Schließmuskel, der Wortwitz flutscht gezielt 
in die Schüssel und wird achtlos 
heruntergespült. Dafür benötigt mensch 
keine drei Minuten, zweieinhalb reichen 
durchaus. Die Brieftauben sind abgestürzt, 


der Hund hat Frohlix bekommen, der 
SCHLIESSMUSKEL hat ausgezuckt. Die 
Töpferrührer haben ihre Nachtgedanken 
geträumt und waren in musikalischer 
Hinsicht ein Paradebeispiel für fingerfertigen 
Speedthrash, textlich ein Fall für 
masochistische Pseudorevoluzzer, die den 


Eltern und der Familie beweisen wollten, dass 
ihre Erziehung versagt hat. 


SPASTIX 

ı "Dreck Viech Youth” EP 
(matularecords.de) 

Niemand sollte wegen seiner Herkunft 


verurteilt werden. Voruteilsfreien, schnellen, 
angepissten Punk servieren die Eisenacher 
und krachen gegen die Mauer, leben mit 
chronischer Migräne und schaffen es nicht, 
dem selbst gewählten Idyll zu entfliehen. Um 
aus der Tristesse oder dem Käfig zu 
entfliehen, helfen Drogen, DVD gucken oder 
in die Großraumdisko gehen. Grütze und die 
anderen vViecher zerstören mit ihrem 
krachigen Anarchosound die Denkmalpflege 
und den Kulturausschuss der Stadt. Ihre 
Drecksarbeit ist weisungsunabhängig und 
zumindest für einen kleinen Kreis lukrativ. 
Das Unternehmen SPASTIX geht auf 
Konfrontationskurs, schickt die violence 
dancer an die frische Luft und erzwingt ein 
gerechtes Maß an Handlungsfreiheit, die der 
Band den hart erarbeitenden Lohn einbringt: 
ein übungsfreies Wochenende, 
wollen auch mal Pause machen, selbst wenn 
sie bom in GDR. 


SANDOW 

"Live” Do-DVD 
(majorlabel.de/Broken Silence) 
SANDOW ist sowohl kreative Klangwerkstatt, 
als auch kulturelle Institution. Kai-Uwe zieht 
die ZuschauerInnen mit seinem hypnotischen 
Blick in den Bann und durchdringt das ZNS. 
Die musikalischen Arrangements fesseln 
durch ein träumerisches Klangbild und 
nebulösen Gedankenwelten, in denen du die 


räumlich-zeitliche Wahrnehmung verlierst. | 


Bevor SANDOW dir den Verstand rauben, 
mauern dich die Stakkato-Rhythmen ein und 
lassen die Fenster des Palais Schaumburg 
zerspringen. SANDOW bauen aus den 
Trümmern der konvexen Menge eine 
lebendige Theaterwissenschaft. Wortfetzen, 
Parolen, Schlagzeilen aus dem Panoptikum, 
Boulevard im Raum aller Dinge. In der 
Assoziation modelliert SANDOW ein 
Soundgerüst, das im Wesentlichen auf 
einfache Basiselemente aufgebaut ist. Es 
werden verschiedenste Elemente und 
Aspekte der Zeit visuell und audidativ, sowie 
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auch in unterschiedlichen ästhetischen 
Formen in die Komposition getragen, die auf 
DVD 1 vom Babelsberger Filmorchester 
verstärkt wird. Auf DVD 2 ist Kai-Uwe besser 
zu hören, das Konzert wirkt zumindest auf 
mich, ohne den Firlefanz, nicht so statisch 
und tanzbarer. 

SANDOW sind Musiker, Entertainer, 
Performance-Künstier und sorgen mit der 
Symbolkraft ihres Namens für einen Aufstieg 
der literarischen wie künstlerischen 
Avantgarde. 


SOEMTHING FOR HEROES 

"Sing it loud" CD 

(I hate music Records) 

Die Welt ist in Gefahr, der Himmel ist grau, 
mein Freundin hat Schluss gemacht...und 
gleich muss ich zur Mathe-Prüfung. 
Quadratische Gleichungen, lineare 


| Gleichungen, Funktionen, Körperberechnung 


und Trigonometrie. Was soll der Scheiß? Ich 
will Rockstar werden. Gut, ich nehme erst ein 
halbes Jahr Gitarrenunterricht, aber meine 
Katze haut nicht gleich ab, wenn ich 
losklampfe. Sie ist ja auch taub...ach, 
weißte, ich dreh wieder um, Oma besuchen. 
Die schreibt mir bestimmt eine 
Entschuldigung. Da kann ich dann richtig 
losrocken. Die ist nämlich auch taub und hat 
Kehlkopfkrebs. Dann schnapp ich mir ihre 
elektronische Sprechhilffe und singe mit 
dieser erotischen vibrierenden Stimme 
"Oooh“ und "Aaaah" und übers Küssen und 
Träumen und so, Hach, das wird süß. Ob ich 
noch ein paar Mädels dazu einlade? Oma hat 
bestimmt nichts dagegen. Die war ja auch 
mal jung. “A gentieman and a great girl“. 
Mehr will ich doch gar nicht. Nett, höflich sein 
und den Held für die kleinen und großen 
Herzen spielen. Das muss doch reichen, um 
die Welt zu retten! 


T 





TUT DAS NOT 

"Tiefenrauschen” CD 

(nix-gut.de) 

Textlich fit und klischeefrei erweisen die 
eloquenten Erntehelfer ein ausgereiftes 


Abfallbeseitungsprodukt, das als emeuerbare 
Energie in die Heizungsanlage eines jeden 
Punkrock-Haushalts eingespeist gehört, 


Freidenker , Tefenrauschen" ist ein kompetentes Raster 


zur Selbstbeurteilung. In 10 Jahren ist die 
entwickelte Hardware systemkritisch und 
ausgeklügelt. Die Rädchen rattern im 
Hintergrund, die Melodien bleiben in 
mikroskopischer Klarheit sichtbar. Die 
Gestaltungsgrundlage ist eine Symbiose aus 
reflexartigen Ausbrüchen und bestimmter 
Geradlinigkeit, die motiviert, 
Bewegungsmuster zu aktivieren und aufruft, 
sich zu öffnen. TUT DAS NOT ziehen Bilanz 
und offenbaren ein Gedankenspiel, bei dem 
moralische Instanzen zerstört werden, um 
den Zeitgeist aus seinem sicheren Versteck 
zu locken. Es gilt: Eigenes zu erschaffen, das 
Bewusstsein zu erweitern, die Eskalation 
herbeizuführen. "Tiefenrauschen* ist ein 
intelligent geführter kommunikativer 
Handlungsprozess, ein durchaus 
experimenteller Weg, Punk weiter zu 
entwickeln, weg vom Einheitsbrei und das ist 
dem Trio gut gelungen. Für den 
Alltagsgebrauch ist die Musik eine relative 
Formel für eine "Wenn-so-"Beziehung, die 
nicht immer logisch erscheint. Aber das ist 
Punk an sich ja eben auch selten, 


TATORT TOILET 

"Yuppie dance" EP 
(matularecords.de) 

Retro-Punk in Reinkultur. Kurz herausgerotze 
Punksmasher lassen den Schweiß von der 
Zimmerdecke träufeln. Pogo bis der Arzt 
kommt. Diagnose; Kreislaufkollaps von einer 
Überdosis Yuppie dance. Scheiß der Hund 
drauf. Die anderen hüpfen, rempeln, spucken 
und verschütten das Bier, bis die vom bösen 
Nachbam herbeigerufenen Cops für Ordnung 
sorgen, Diese werden hinterrücks gefesselt 
und an den Füßen gekitzelt, bis sie alles 
gestehen: Korruption in der Stadtpolitik 
Freibier im Puff, Folter im Heizungskeller. Die 
Punkkartei wird gelöscht, die Spuren am 
Tatort verwischt, die Cops dürfen nach 
Hause, die Party geht weiter. Ohne viel Deko 
und Gedöns, in der Minimalistik ruht die 
Kraft, Frech-fröhliche Klangwelten. TATORT 
TOILET erzielen mit einfachen Dingen eine 
große Wirkung. Punkrock ist eine robuste 
Einheit, die Menschen berührt und verbindet. 
"Yuppie dance" ist ein effizientes Mittel, diese 
Einheit zusammen zu schweißen. 


THANATOS 

"Justified Genocide” CD 
(deitydownrecords.com/RADAR) 
Die Deaththrasher von Thanatos existieren 
bereits seit 1984!, konnten aber - außer bei 
Liveauftritten mit u.a. Kreator, Sepultura, 
Death - nie den Status einer kaum erhörten 
Underground-Band ausbauen, was man 
kaum glauben will, wenn man liest, dass die 
beiden Gitarristen auch bei den obergeilen 
Hail Of Bullets zocken. Aber Thanatos sind 
nicht Hail Of Bullets. Auf dem fünften Output 
des Quartetts, welches äußerst ruppig, rüde, 
mitunter latent holprig durch die Botanik 
bolzt, regieren zigfach gehörte Riffs und 
Intervalle, Dieses Verwurste-was-einst-gut- 
war-Konzept fahren zwar auch die 
holländischen Landsleute Legion Of The 
Damned, doch die hinterlassen nur 
verbrannte Erde und 7 gebrochene 
Halswirbel pro Wirbelsäule, Und warum? Weil 
sie konsequent, straight, 
bretthart agieren. Thanatos dagegen bauen 
zu viele Tempi- und Rhythmuswechsel ein, 
die dieser Art von Mucke nicht gut zu Gesicht 
steht. So pendeln sie zwischen Old-School- 
Thrash, Hyperblast, Death- und Doom Metal 
sowie Crust-Core-Ausbrüchen, was zwar auf 
gutem technischen Niveau geschieht, aber 
eben nicht stil- und songdienlich ist. Im Zuge 
des Thrash-Metal-Revivals der jüngsten 
Vergangenheit, werden Thanatos 
(griechische Mythologie: Gott des Todes) 
vom großen Prügelmetallkuchen wohl keine 
Krümel, &h, Metallsplitter abbekommen und 
weiterhin im Untergrund rumkrebsen. 
Trotzdem versprüht die Band mit ihrem 
rauen, mehrschichtigeen Sound einen 
gewissen Charme, den es zu unterstützen 
gilt, denn wie sagt der gute Metalmund: 


Support the Underground! Außerdem sind die | 


Nazivorwürfe einiger gelangweilter 
Computerhocker an den Haaren 
herbeigezogen. Wenn man sich textlich mit 
historischen Ereignissen befasst, ist man 





noch lange kein Sympathisant der 
geschriebenen Zeilen. 

M. Witte 

UNLIGHT 


"Death Consecrates With Blood” 
cD 
(massacre-records.com) 


mitreißend, | 


Black Metal aus Süddeutschland. Ist das 
nicht wie Country Music aus Wernigerode 
| oder Japanische Folklore aus Visselhövede? 
Mitnichten! Die Cd in den Player geschoben, 
ein kurzer Atemzug des Frontman, der in 
Sekundenbruchteilen erahnen lässt, was hier 
über einen hereinbrechen könnte, und es 
bricht gewaltig. Gleich nach dem Hören des 
ersten Stücks, welches zugleich das 
Titelstück ist, wusste ich, das ist der beste 
Black-Metal-Song, den ich jemals gehört 
habe. Ein absolutes Pfund. Brutal, hart, 
schnell, dynamisch, mit songdienlichen 
Breaks. Zu den charakteristischen schnellen 
Tonfolgen in den höheren Lagen, gesellen 
sich, wie bei den meisten der zehn Songs, 
mattenschwingende old-school-Thrash-Riffs, 
und die Tatsache, dass Unlight ihre Stücke 


Song sogar eine Hookline. Eine Black-Metal- 
Hookline! Ich dachte, so etwas gäbe es nur 
in Mythen und Sagen, Daran lässt sich schon 
fest machen, dass diese Kapelle für eine 
aggressiv tönende Black-Metal-Band eher 


untypisch auf das Strophe-Refrain-Schema 


gesetzt, eine schwere und wuchtige 
Bassdrum bollert durch die Songs (nicht wie 
bei vielen BM-Bands, bei denen der 


| Schlagzeuger auf Pappmache& statt auf Fellen 
zu dreschen scheint), geschickt platzierte 
Breaks und Tempovariationen lassen die 
Aufmerksamkeit nie abebben, und eine gute, 
transparente Produktion, die vielen Die-Hard- 
Schwarzmetallern mit Sicherheit zu klinisch, 
ja, zu brav klingen mag, sorgt für mächtig 
Druck auf’ s Gleichgewichtssystem. Und auch 
mit der Band selbst werden die Hardliner ihre 
Probleme haben, lassen Unlight doch die 
vielbeschworene Trueness und Geradlinigkeit 
vermissen, die manch große Band der Szene 
konsequent zelebriert. Daran dürfte auch das 
umgedrehte Kreuz im Bandnamen, das 
Corpsepaint in den vier Gesichtern, das 
giftige Keifen, die von Keyboardschwulst 
befreiten Songs und die typischen 
Pseudonyme (Blaspherion, Lord Grond, 
Tartaros, Necron) nichts ändern. Unlight sind 
einfach zu bemüht immer wieder gezielt über 
den Tellerrand zu schauen, um Death-, 
Viking-, und ganz besonders Thrash-, 
Thrash- und nochmals Thrash-Einflüsse 
einzubauen, was manchmal etwas aufgesetzt 
und konstruiert wirkt, weil man ja unbedingt 
dem eigenen Ruf gerecht werden muss und 
die Black/Thrash-Quote aufrechterhalten will. 
Na ja, was kümmert's mich. Ich habe jetzt 
ja DEN BM-Übersong und, nun ja, Hit „Death 
Consecrates With Blood“, der mich voller 
Vorfreude, mit erhobener Pommesgabel, 
ausgestreckter Zunge und aufgerissenen 
Augen zur Anlage tape lässt. Fast genauso 
verhält es sich mit „Becoming The Ungodiy 
Sin“, der eine Bridge aus Mönchsgesang und 
einer leidenden Frauenstimme bildet, und mit 
dem etwas getrageneren „Carnal Baptism“, 
was an Bathory erinnert und mir auch nicht 
mehr aus den Gehörgängen will. Der Rest 
des Albums fällt dann etwas ab. Black Metal 
hin oder her, lächerlich oder wahrhaftig, ja 
oder nein, genannte drei Songs stehen in 
meiner Gunst von nun an ziemlich weit oben, 


dem zweifach Gehörnten huldige. 
M. Witte 


V 


VLADIMIR HARKONNEN 

"Silence, as long as a thougt, 
while the executioners are 
reloading” CD 
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ziemlich eingängig halten, beschert diesem | 


außergewöhnlich klingt: Hier wird Genre- | 


und dass, obwohl ich weder Blut trinke, noch | 


 (vladimirharkonnen.de/CARGO) 

Vladimir Harkonnen ist der garstige, 
| machtsüchtige und furchteinflößende Baron, 
| der die Alleinherrschaft anstrebt, die er aber 
nur in der Hand hat, wenn er über die 
Lebenssubstanz und gleichzeitig 
bewusstseinsändernde Droge Spice verfügt. 
Philipp und seine Atreiden treten derweil 
lieber die Party of the Damned bei, 
konsumieren das zu Tage geförderte Spice, 
fliegen durch Raum und Zeit, versammeln die 
Outlaws von diesem und fernen Planet(en) 
| und frönen dem Ziel: I will kick you down 
from your fuckin' throne! Gedankenkraft 
alleine reicht da nicht aus. So benutzen sie 
den “hilarious sound" für "fast moves", 
erlegen mit "one shot" den Baron und 
schaffen neue Rahmenbedingungen für eine 
neue Gesellschaftsordnung, in der soziale 


Organisationsformen vorherrschen. Dafür 
verschicken Philipp und Kumpanen 
Einladungen, servieren das Roadkili BBQ, 


bollern mit Hammer, Dampfbügeleisen und 
Intercity durch Stationen des Lebens und 
adaptieren die zeitgeistige Idee, dass eine 
| Gruppe rekrutierter Musiker aus 
totgeschaufelten Bands mit der 
! kommunikativen Debatte um Boshaftigkeit, 
Vernichtung und Aufruhr einen gemeinsamen 
Richtungssinn vorgeben. "Silence..." ist dabei 
das Maß der Dinge, die abgeleitete Struktur, 
dem urbanen Kraweelsound eine individuelle 
Note zu verleihen. Und Spice sei dank: Die 
Macht ist mit euch! 


WIZARD 
„Thor“ CD 


| (massacre-records.com) 

Scheiße, dachte ich, als ich diesen Silberling 
zum ersten Mal in der krampfenden Hand 
hielt. Ein Album mit dem Titel „Thor“ auf 
dessen Cover ein riesiger Thorhammer 
prangt. Entweder wollen mir rechte Glatzen 
ihre verschrobene Kriegsphilosophie ans Herz 
legen, oder langhaarige True-Metaller hauen 
mir ihren symphonischen Bombast um die 
Ohren, und erzählen mir dabei die Geschichte 
vom ollen, germanischen Donnergott. Da ich 
ersteres aus verschieden Gründen sofort 
ausschließen konnte, musste ich mich also 
| auf ein weiteres Konzept-Album über den 
Gewitter- und Wettergott einstellen. Gab's 
doch alles schon zuhauf (gähn). Na ja, wer's 
braucht. Zumindest passt das Thema zur 
Musik, denn die knallt, ähh, donnert wirklich 
wunderbar, ohne sich in besagtem 
Symphoniebombast zu suhlen. Hier regiert 
Power Metal auf ganz hohem Niveau. Mein 





erster Gedanke war: Was für ein 
Gitarrenbrett!' So müssen die Gitarren 
braten, wenn sich eine Band den Power 


Metal-Stempel verpasst. Und so müssen die 
Drums nach vorne wuchten, damit es auch 
was mit dem Nachbarn wird, wenn er 
versucht, mit seinem Besenstil gegen 115 
Dezibel anzukämpfen. Im Emst: Was die 
Rhythmusfraktion von Wizard hier abliefert 
ist aller Ehren wert, denn die fünf Männer 
aus Bocholt zelebrieren ihren Power Metal 
rhythmus- und nicht melodieorientiert, so 
wie es viele ihrer  selbsternannten 
Powerkollegen tun, die dann im Endeffekt 
eher dem seichten Melodic-Genre zuzuordnen 
sind. Die gute und krachende Produktion tut 
| ihr Übriges. Auf dem achten Album der Band 





beherrschen eingängige Refrains, 
mehrstimmige Chorusgesänge und 
| hymnische Arrangements das Klangbild. 
| Unaufdringliche Keyboards unterstreichen 


| das Ganze dezent. Zwischendrin ertönt auch 


mal die 


Wäscheklammern-an-den-Eiern- | der sie mit Stärken unterstützt und entlastet, | 


Kopfstimme des Sängers Sven, der von sich | beispielsweise bei Erkennung systematischer | 


behauptet, der mighty God, der Lord of Rain 
and Storm zu sein, die beiden Gitarren 
scheinen sich manchmal in den Soli zu 
bekriegen, meist schippern sie 
gemeinsam gegen den Feind, und mit 
„Serpents Venom“ fehlt auch nicht die 
obligatorische Halbballade. Für 
Puristen also ein Pflichtalbum, denen beim 
Elektro-Intro von „Ressurection“ und zwei, 
dreien Kurztrips in den Melodic-Rock/AOR, 


jedoch | 


Metal- | 


| 
| 


| 


Zusammenhänge, 
Wesentliche, 
auf allen Ebenen, Vorbereitung auf wichtige 


Konzentration auf das 


Situationen? "Komm lebe frei und 
| wild(...)Leb nach deinen Talenten!" 
Scheiß auf Eliten und diese Hut- und 


| 
| 


| Selbstbewusst und anklagend, wütend und | 
die Nackenhaare gegen die Lederweste | 


drücken dürften. Mich begeistern Wizard vor | 


allem mit ihren Uptempo-Nummern, wie dem 
furiosen Öffner „Utgard (false games), der 
ein Lehrstück in Sachen 
Power Metal ist, und mit den Midtempo- 
Stücken wie „Midgards Guardian“ 

„Stolen Hammer“, die so dermaßen 
Gesicht drücken, 


Rourke auszusehen. Ich werde mal zusehen, 
mir ein weiteres Album der Band zuzulegen. 


punktgenauen | 


| von Frust, Gefühlskälte, Hass und retten sich | 
in die Seilen, wenn die Power nachlässt. Das | 
Ausdauer, | 


oder | 

im | 
dass man Angst haben | 
muss, danach wie der Liftbruder von Mickey | 


Manteltypen, die achtlos und anonym in der 
Masse untergehen und sich einen Dreck um 
die "Theorie der Dominosteine" scheren. 


ehrlich punkrocken sich WILD GIFT von 
Runde zu Runde, überstehen die Attacken 


Tempo ist nicht hoch, aber 
einfache Tanzschritte und der Hunger nach 
dem letzten Bissen sind unersättliche Mittel, 
die WILD GIFT ausmachen. Der Coach wirft 
das Handtuch, denn Yvonne, Alkar, R. Zora 
und Tim halten sich nicht an den 


| Trainingsplan. Getreu dem Motto "Think, act, 


Vielleicht das Meisterwerk (Presseinfo) aus | 
dem Jahre 2003. Wie heißt es noch gleich? | 


Ach ja, „Odin“! Hmm, dann eben nicht. 
M.Witte 


WILD GIFT 
"s/t" CD 
(plasticbombrecords.de/Broken 


Silence) 

Gegen wen mögen WILD GIFT im Bonn-Duell | 
antreten? Suchen sie einen Sparrings- „Partner | 
und möchten die Herausforderungen | 


create" entwickeln 
Förderprogramm, um 


sie ein 
denjenigen 


eigenes 
eine 


professionelle Kommunikation | 





Stimme zu geben, die unerhört bleiben. Der | 


räudige Ton kommt an. Denn was nützt ein | 


süffisantes Lächeln und Ironie, wenn die 


| Wirklichkeit so befremdlich erscheint? 





ı 





, THE ZERO POINT 





hameless selfpromotion" CD 
(impact-records.de) 


Die Katze lässt das Mausern nicht. Steen 


meistern? Wer mag dabei der Coach sein, | Thomsen hat mehr als sieben Leben und 


mad Zu dell 


| Punkgral stößt. 


 abbeißen dürfen. 


vertreibt Rivalen aus seinem Punkrock 
Revier. Steen macht seit nunmehr 30 Jahren 
Musik, "Big Noise", durchstreift den 
musikalischen Untergrund, ja, gräbt förmlich 
darin und schaufelt betrunken von Whisky, 
Bier und Piepe weiter, bis er auf den heiligen 
Hart zu sich und anderen 
schlägt er die flode, bis sie sauer wird 
(Flodeskum er stift skum pisket af flode med 


tilstraekkeligt hojt fedtindhold - i Danmark 
piskeflode med 38% fedt). 

Die alten Weggefährtten wie Johnny 
Thunderss, Dee De Ramone haben ihr 


Katzengesang eingestellt, Steen hingegen 
krächzt, pusht, lärmt wie ein kitten. Punk 
hält jung, ist Balsam für Leib und Seele und 
so werden wir morgen noch ganz bestimmt 
vom dänischen Punkgebäck THE ZERO PINT 
Schließlich ist das Leben 
eine Hure, also keine falsche Scham, Reue 
oder Blöße zeigen. THE ZERO POINT ist ein 
Konservierungsmittel, das den eigenen 
Zerfall verhindert. Sie zerrocken und 
restaurieren das musikalische Genre auch 
ohne Diplom. Denn wo ein Hook ist, da ist 
auch ein Riff. Ab dem Zeitpunkt der 
"schamlosen Selbstvorstellung" bedarf es 
keiner wissenschaftlichen Erklärung für ein 
totgesagtes Phänomen, sondern nur die 
leidenschaftliche Methode, Souveränität und 
Fleiß mit in den Unterricht zu bringen. 
| Disziplin bitte! Tja, gelemt ist eben 
| gelernt...so spricht die alte Schule, 


fi 
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Punkrock zeichnet sich 
durch einfache, wenige 
Akkorde, die häufig 
wiederholt werden, aus. 
Böse Leute behaupten, dass 
diese 3-Akkorde-Songs nur 
deshalb existieren, da sich 
Punks vor einem Konzert 
betrinken und sich dadurch 
nicht mehr als 3 Akkorde 
merken können. Aufgrund 
des Alkoholpegels der Band 
entsteht ein Phänomen, 
welches seit der Erfindung 
des Punks existiert: Alle 
Verstärker werden auf die 
maximale Lautstärke 





gestellt, bis auf die 
Verstärker der Mikrofone. 
Das hat den Effekt, dass die Texte in geschriener Form vorgetragen werden müssen. Dennoch waren in keinem 
überlieferten Fall die Band oder die Besucher des Konzertes nüchtern genug um auf dieses Phänomen 
hinzuweisen und es zu beseitigen. Die Texte des Punkrock sind geprägt von alltäglichen, teils auch 
gesellschaftskritischen, Dingen wie: Bier, Anarchie, Bier aus Dosen, Sex, Bier in Flaschen, Masturbation, Bier aus 
Fässern, Polizisten und dummen Glatzköpfen. Um diese, vollkommen durch konzipierten, bis ins kleinste Detail 
durchdachten und perfekt auf die Musik abgestimmten Texte, in ihrer vollendeten Genialität bewundern zu 
können, muss man sich auf die höhere Ebene desPunkrock begeben.Diese Ebene kann in St. Tropez liegen,Mainz 
oder auf dem Fußballplatz. Eine Reise zum eigenen Ich, bezahlt vom Steuerzahler. Am Ende der Reise folgt die 
Selbstkritik, Optimismus oder ein Scherbenhaufen. Spaß am Untergang haben auch WILDE ZEITEN, die ihren 
Scherbenhaufen erst später aufräumen und lieber als Fünf Sterne Punx an der Rheinallee oder im Hafeneck 
herumlungern. 


UNDERBORG: Einem Eintrag in eurem Gästebuch zufolge, Interessant, über was sich die Leute so Gedanken machen! 


ı E } - 
fragt Sina -die das aktuelle WZ-Album gehört hat- warum ihr NS Sarger- und IE on en az IeBoe. Ich NRch 
logischerweise wenn jemand eine dieser Truppen gerne 


denn nicht mehr UNTERGANGSKOMMANDO heißt? Siehst nört! 
du dich geschmeichelt ob deiner musikalischen 
Vergangenheit oder fehlt WZ ein eigenständiges Profil? UNDERBOE Die weiteren Einträge belegen nur positive 


Michel: WILDE ZEITEN ist eine neue Band mit neuen 


: ; 2 Eindrück: nd Äußerungen. W i i 
Leuten, klar dass die dann auch anders heißt. Ich finde es ee er MO. Veen 
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Kommentare zensiet oder sind die jungen WZ- 


Anhängerlnnen bestechlich? 

Michel: Seltsame Frage! Natürlich nicht! Was hat man denn 
von so einer Zensur? Wenn Du Schiss vor negativen 
Meinungen hast, darfst Du keine Band und auch kein 
Fanzine machen. Jede Veröffentlichung erzeugt Resonanz, 
gute und schlechte. Es wäre für mich glaub ich unerträglich, 
wenn das jeder gut finden würde, was ich so von mir gebe. 


UNBERBORE: Der Großteil eurer Fans werden aus dem DÄ, 
TOTE HOSEN-Spektrum rekrutiert. Sind die denn morgens 


schon wach, wenn ihr im ZDF-Morgenmagazin auftretet? 
Michel: Ihr wart ja anscheinend schon wach, sehr 
aufmerksam beobachtet! Das ZDF hat glaube ich damals 
nach irgendwelchen Videos zum Thema Fußball gesucht 
und die dann wohl im Morgengrauen seinen Frührentnern 
vorgespielt. Dann haben sich plötzlich Fans bei uns 
gemeldet, dass wir im Fernsehen waren. Ich hab um die Zeit 
noch gepennt, das war wohl sowieso so 'ne Eierschaukel- 
Spießerscheiße, das interessiert mich ehrlich gesagt nicht 
wirklich! 


UNDERBOE: Mit WildeZeitenTV (1) habt ihr auf youtube ein 
paar Clips zusammengestellt. Als Tourismusführer (Michel 


am Rheinufer) bist du jedoch nur sehr begrenzt zu 


empfehlen. Du stotterst und wirkst sehr nervös. Außerdem 


scheint es, du wolltest ins Hafeneck weglaufen... 
Michel: Das stimmt! Da sind wir dann auch hingegangen! 
Eigentlich fand ich nur diesen Gag cool, dass ich da 
irgendeinen Müll fasele und dabei scheinbar zufällig 
dieser Weltraumschrott vorbei fährt! 


GR 
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UNBERBOE: Das "Hafeneck" (2) an der 
\ 
Rheinallee ist deine/eure bevorzugte Kneipe. 


Was macht das Ambiente für dich so reizvoll? 

Michel: Diese Antwort ist easy! Dort läuft Social 
Distortion, Dritte Wahl, bei dem Sound macht SE 
Saufen irre Spaß!! 2 


UNDERBOE: Ein Blick 


Homepage demonstriert, dass die touristischen 


auf die Mainzer 


Vorzüge dem Alkohol gelten: Mainzer Riesling, 
die Biergärten, der Weinmarkt. Was zeichnet 


"dein" Mainz aus? 
Michel: Wie Du schon sagst! Mainzer Riesling, 
Biergärten, Weinmarkt. Leider ist in 


die 
Punkrockszene ausgestorben. Es gibt auch hier noch 
vernünftige Leute, aber es rockt nicht mehr so, seit 1998 das 


Mainz 


Haus Mainusch in der alten Form zugemacht hat. Die 
Bauwägler haben die Punks raus geworfen und irgendwie ist 
seitdem die Luft raus. Im gleichen Jahr hat Christoph (singt 
bei den Frohlix!) das Hafeneck aufgemacht und dort war 


dann unser Punk- Donnerstag. Wahrscheinlich geh ich 
deshalb am liebsten ins Eck wenn mir die Decke auf den 
Kopf fällt! 


UNBERBOLE: Fußball ist also ein großer Aspekt in deiner 
Freizeitgestaltung. Dein offen gelebter Lokalpatriotismus 
steht im krassen Widerspruch zu Textzeilen wie "Beim 
Untergang von Deutschland wollen wir in der ersten Reihe 
stehen". Oder ist der 
lukratives Geschäft? 
Michel: Erstmal vorne weg: Punkrock war noch nie ein 
einträgliches Geschäft und auch Wilde Zeiten sind quasi ein 
geiles aber leider nicht ganz billiges Hobby (Mainzer 
Riesling, Biergärten, Tonstudioaufenthalte). Die Fußball CD 
haben wir gemacht, weil wir einfach einen Gruß an Mainz 05 
loslassen wollten, einfach unseren Beitrag dazu leisten 
wollten. Wenn Du im Stadion stehst und da wird Dein Lied 
gespielt, das ist ein absolut geiles Gefühl! 


Lokalpatriotismus für euch ein 


UNBERBORE: Nach "Du bist Nazi" vom letzten Album gibt es 
nun ein Pendant mit "Nazi, Alter”. Inhaltlich möchtest du den 
Menschen sehen, der hinter der Maske steckt und ihm die 
Hand reichen und helfen. Wie kann das Vertrauen wieder 
hergestellt werden bzw. welche Maßnahmen müssen für dich 
damit der/die Aussteigerln 


Gesinnungswandel vollziehen kann? 
"2 Michel: Gute Frage! Da gibt's kein Geheimrezept. Aber 
„v0 hat irgendwie auch mal Scheiße im Kopf und kann 
* die auch theoretisch wieder loswerden. Durch Ausgrenzen 
3 bestätigt man Faschos und ihre Drahtzieher, das klappt 
EA 


greifen, glaubhaft einen 


leider nicht. Mit so jemand Party feiern will ich aber auch 
nicht. Aber mir geht's hier um die etwa 16 Jährigen die 
„ pach rechts abdriften, die in der 

Schulklasse ja noch mit allen anderen zusammen 
hocken. Wenn man denen beweisen kann, dass es bei 
uns cooler und geiler ist, und dass sie hier genauso 
4 Anerkennung kriegen, dann hat man wohl die beste 
Chance. Man muss einfach das coolere Angebote 
haben. Die meisten Jung- Nazis quatschen ja 
einfach irgendwelches Zeug, von dem sie 
# historisch absolut keine Ahnung 
haben. Die suchen nur nach Anerkennung, nach 
einer Art neuer Family. Viele sind gar nicht so 
politisch wie wir denken! 


UNDERBOC: Demgegenüber stellst du den 
Nazi als Opfer im System dar ("Du bist Nazi"). Das finde ich 
als falsch und gefährlich. Sollten wir nicht die Täterschaft 
und aktive Teilnahme an menschenverachtenden direkten 
Aktionen annehmen, um eine gezielte Konfrontation 
herbeizuführen? 


Michel: Da hast Du Recht. Das sehe ich auch so. Dieses 
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"Opfer im Systent bezieht sich im Kontext auf die Tatsache, 
dass er gar nicht rafft, dass er zur Marionette wird, und noch 
nicht mal mehr ne eigene Meinung hat. Dass die Ideologien 
denen er nachrennt über ihn entscheiden. 


UN®ERBOR: Auch in Mainz hält die NPD Kundgebungen ab, 
sogenannte AN's stören politische Vorträge zur NS-Zeit und 
Mario Matthes ist führender Nazi-Kader der "Nationalen 
Sozialisten Mainz-Bingen”. Wie beteiligst du dich an ein 
Bündnis gegen Rechts? 

Michel: Da ich nur selten zuhause in Mainz bin beteilige ich 
mich zur Zeit kaum an Aktionen. Die Demos, auf denen ich 
in letzter Zeit war, sind mir auch schwer auf den Sack 
gegangen. Oft wird da so ein Müll geredet, da wird's einem 
schwindlig! Das bringt nur was, wenn alle an einem Strang 
ziehen. Das Fascho- Problem ist ein Menschen- 
Achtungsproblem. Weitere Menschenachtungs-Probleme 
sind Männer, die ihre Frau schlagen, Islamisten, die ihre 
Töchter zu bestimmten Ehen zwingen, Eltern die ihre Kinder 
schlagen. Wenn wir mal die Augen aufmachen und 
erkennen, dass der Kapitalismus uns immer stärker 
zum Achtungsverfall treibt, dann ergibt sich der 
eigentliche Feind! Wobei das nicht heißt, dass Faschos in 
irgendeiner 

Weise akzeptabel oder tolerierbar sind. 





UNDERBOE: Das Thema "Untergang" wird thematisch oft 
behandelt. Was bedeutet für dich ein persönlicher Untergang 


bzw. was bewahrt dich davor? 
Michel: Persönliche Untergänge hatte ich schon einige. Also 
wenn man aus der Wohnung fliegt, oder aus ner Band, das 
sind persönliche Untergänge. 
Natürlich wenn jemand stirbt, den man gut kennt. Allerdings 


gibt es da noch die andere Bedeutung des Wortes 
Untergang, das partymäßige, das bedeutet einfach Party zu 
machen und dabei auf alles zu scheißen, bis man plötzlich 
mit irgendwem, den man nicht kennt, im Morgengrauen 
randvoll vor irgendeiner Kneipe steht und keinen Cent mehr 
in der Tasche hat. Beim UNTERGANGSKOMMANDO hatte 
das für mich eher eine gesellschaftliche Bedeutung, dass 
alles den Bach runter geht. Untergang ist für mich wirklich 
einer meiner Lieblingsbegriffe! Nacht und Schnee hab ich 
auch oft verwendet, glaube ich. 


UNBERBOR: In "Alptraum" zitierst du Sätze aus "Paul“ von 
FEHLFARBEN. Willst du heute auch noch haben, was nicht in 


der Zeitung steht? 

Michel: Das hat einen privaten Grund, dass diese Zeilen in 
dieses Lied gerutscht sind: Unser Produzent Uwe Faust ist 
FEHLFAARBEN- Fan und jedes Mal, wenn ich dort bin, 
hören wir dieses Lied. Als ich dieses Lied im Studio 
gesungen habe, kamen mir diese Zeilen in den Kopf. Ich 
wollte einfach dem alten Faustne Freude machen. 


UNBERBOG: Michel, du hast mir geschrieben, dass "Genau 
wie Ihr hab ich Bock, was zu verändern. Nach 18 Jahren 
Punkrock hab ich festgestellt, dass die Leute an nem 
Grillabend besser zuhören, als bei 2 Stunden Punk mit 220 
bpm..."! Das klingt nach einer unreflektierten Stammtisch- 
Mentalität, wenn am Grillabend bei Bier und Wurst über 


Politik gelästert wird... 

Michel: Stimmt genau! Das klingt sicher ein wenig 
verworren. Aber eins ist sicher. Auf nem Punkkonzert sind 
Punks. Und die sind nicht das Problem. Also ist es Unfug, 
die den ganzen Abend mit Sachen voll zu müllen, die sie 
sowieso schon lange wissen. Wenn man seine Staatskritik 
dem Mainstream vorspielen kann, dann kann man was 
bewirken. Wir spielen deshalb live eben nicht ausschließlich 
Deutschpunk- Meinungssongs, sondern eben auch lockere 
Partysachen. Auch wenn ich Deutschland scheiße finde, lass 
ich mir davon nicht den Abend verderben. Wenn ich wirklich 
Politik machen will, muss ich ne Partei gründen (worüber ich 
schon lange nachdenke, hab leider sau wenig Zeit), oder 
Leserbriefe schreiben, oder auf die Straße gehen. Ne Band 
ist da vergleichsweise wirkungslos. Außerdem haben die 
Bands UNTERGANGSKOMMANDO und Wilde Zeiten 
keinen Erziehungsauftrag oder so was. Klar haben wir eine 
Meinung, wir tun die auch deutlich kund, aber wir wollen 
weder Politrocker wie BAP sein, noch die legendären 
Worte von SLIME neu aufgleßen! 


UNBERBOE: Okay, 18 Jahre Punkrock hast du auf dem 
Buckel. Punks sind bescheuert, kleiden 
angemessen und sind meist sehr arme Leute, die an 


sich nicht 


Straßenrändern warten und "schnorren“. Stimmst du dem zu 
und was genau hat sich für dich durch Punk verändert? 
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Michel: Im Punk hat sich vor allem das geändert, dass wir 
früher Punks waren, und sich heute viele einfach nur so 
anziehen, und denken das reicht. 

Da ist einfach weniger Konsequenz drin. Viele sind heute 
Abend Punks, gehen morgen mit den Hip Hop Jungs skaten 
und am Sonntag mit dem Opa zum Fußball. 

Trotzdem erlebe ich auf den Konzerten, dass die Leute 
heute genauso okay drauf sind, wie damals. 


UNDERBOG: Trotzdem definiert ihr euch und die Musik auf 
euren webchannel mit "Rock" und "Rockband". Sind das 
marktstrategische oder altersbedingte Gründe, sich vom 
Punk zu verabschieden? 

Michel: Das ist Absicht! Weil es diesen Punk so einfach 
nicht mehr gibt. Ich hab mit vielen Gründern zu tun gehabt in 
den Jahren, z.B. Pedder (DallyTerror), Charly Harper (UK 
SUBS), TV Smith (The Adverts), Tote Hosen. Weißt Du, 
das ist einfach eine ganz andere Mentalität. Ich finde nicht, 
dass wir uns Punk auf die Fahne schreiben müssen, um 
Punk zu machen oder zu sein. Das führt grundsätzlich zu 
Missverständnissen weil sich da jeder was anderes drunter 


jHRETE 
onlineshop 


www.risingriotrecords. Comm 
www.ma;jorthreat.de\ 





vorstellt. 


UNBERBOG: Nach der Veröffentlichung des aktuellen 
Albums im Juni 2008 gab es keine WZ-Tour. Habt ihr von den 


bereits bezahlten Tantiemen erst mal Urlaub gemacht? 
Michel: Nee, davon hab ich meinen Deckel im Hafeneck 
bezahlt! :) Wir haben einfach vor lauter Album machen ganz 
vergessen, Konzerte zu buchen. Das haben wir im Herbst 
2008 nachgeholt! Aufgeräumt wird später! 


UNDERBOG 
Antwortentl!!!! 
Michel: Gerne, gerne! Ein dreifaches Vollgas, und weiter so 
mit dem UNDERDOG! 


Danke, Michel, für die ausführlichen 


Kontakt: 
http://www.wildezeiten.com 


N) 
(2) 


http://www.youtube.com/user/WildeZeitenTV 
http://www.hafeneck.de 


(1 
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- HIGHSCHOOL NIGHTMARE 
“Nightmare High” 
16 melodische Punkrock- 2 
NEIOLEISENTTTE a - 
CD/LP out on March 27th Be 


(True Rebel, Puke Music, Contra Rec.) es & Nialtmae High, 


RADIO DEAD ONES 
“Gambhian Bumsters” 
A neue Rotzpunk- 

Hymnen aus Berlin. 

T’ outin March! 


im Klanncover inkl. Aufnäher! 
(True Rebel, Wanda Rec.) 


ATEMNOT 
“20 Jahre Punk’ 


Die Punklegende ist zurück 
und kein Stück leiser!!! 
CD/LP out on March 27th 


(Puke Music, SN-Punx) 


Fri 
TRUEREREL 


WANDA RR N 3 www.irue-rebel-records.com 
REEORDS FAIR AM KV 27)\ 
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VERBOTENE FRÜCHTE #16 
108 DIN A 6 Seiten; kost nix 


Karsten Conform, Am Hang 6, 32683 Barntrup 
ww.verbotenefruechte.de.tl 


Karsten hat Ärger mit Versicherungen, dafür 
Freundinnen in der Not, die ihn zumindest mit 
Texten, Berichten und Intis versorgen. Davon wird er 
nicht satt, kann aber seinen Seelenfrieden finden und 
regelmäßig das Mini-Zine herausbringen. Nachdem 
Carsten von Frühlingsgefühlen überrannt wird ("Wer 
Ficken will, muss was in der Hose haben"), fliegt 
Kollege Bexx von Blume zu Blume und hält LAG 
WAGON das Mikrofon vor die Nase, die sich trotz 
zurückgehenden Verkaufszahlen ihrer Alben den Spaß 
nicht nehmen lassen und sich überlegen, Merch wie 
Brotboxen zu verkaufen. Joey ist romantisch und 
behält neben Familie und der gesellschaftlichen 
Entwicklung im Auge, was ihm wirklich wichtig ist: 
Dass es immer noch Vinyl gibt. Wehmütig greift er zur 
Akustikgitarre und lässt seinen Weltschmerz raus. 

Das auf dem Cover kopierte SOCIAL DISTORTION 
entpuppt sich als Bexx' Schwärmerei für das '96er 
Album ("White light..."), das in Form eines 
Konzertrückblicks herhalten muss. Ui, und dann 
vermischen sich die Seiten und die Berichte geraten in 
dieser Verwechslung durcheinander. Ich habe keine 
Lust herumzusuchen und lese einfach weiter. Albert 
erklärt dem Nachwuchs, warum Jello Biafra 
Bürgermeister von Frisco werden wollte und beim 
"Ponyreiten" wird reichlich Sperma in eine Fotze 
gespritzt. Das passt zum Niveau der DIE KASSIERER- 
KonzertbesucherInnen, die auf der Bühne den 
Schlüpfer tauschen und nicht nur mit Bier spritzen. 





Himmel, wirf Hirn! Messerfocke und LUSTFINGER 
haben einen ebenso schlimmen Namen. Lust 
bekommt der Kerl aber nur noch, wenn er richtig geile 
Studiomusiker findet, die abrocken. Arrgh! Ein paar 
Konzerterlebnisse und Reviews weiter endet die 
verbotene Frucht mit einem knappen Sprengsatz- 
Protestbericht vom G8-Gipfel in Japan. Die Band hatte 
keinen Bock auf die 25Km lange Demoroute und gab 
lieber Intis mit NipponTV. 

Gesamteindruck: VERBOTENE FRÜCHTE ist ein 
Wirrwarr aus Konzertberichten, Interviews und 
aufklärerischen Reports über Inhalte, die an die offene 
Gerüchteküche erinnert, in der zu viel Köchinnen den 
Einheitsbrei verderben. Anbrennen tut hier nix, aber die 
qualitativ hochwertigen Texte beschränken sich auf Pommes 
essen, abspritzen und nicht länger als 10 Jahre auf ein DIE 
KASSIERER-Konzert warten. "Titten frei, ich will wichsen”. 
Wer dann mehr Niveau erwartet, kann ja beim Männer- 
Sudoku eine Fahrt ins VERBOTENE FRÜCHTE Headquarter 
gewinnen, wo mensch der Hintern versohlt wird oder schaut 
sich 24 Stunden am Stück aufgenommene 
Gerichtssendungen und Taikshows an. Da werden Sie 
geholfen! Wer von VERBOTENE FRÜCHTE nascht, trägt die 
Sünde bereits in sich! 


9 PUNKROCK! #8 
7,100 DIN A 5 Seiten; 
d E20. 


Punkrock! 


ns Postfach 10 05 23, 68005) 
WEIT UTST 
®- 


 www.punkrock-fanzine.de 


Früher wie heute kann 
mensch auf Konzis 








BJ Fanzines erwerben. 
"Wat...Fernsehen?" ist nur 
eine von lustigen 


Antworten auf die Frage 
des Weiterverkäufers, ein 
Fanzine kaufen zu wollen. Wer von Tuten und Blasen 
kleine Ahnung hat, der hält Ian Stuart für einen 
irischen Formel-1-Rennfahrer, Wer aber wissen will, 
warum die Beere ACAI nicht die Abkürzung von "All 
Cops are Incontinent" bedeutet, der/die sollte das 
neue PUNKROCK! lesen. Oliver und Richard stehen 
sich einem Wettstreit gegenüber und verbrennen Fett. 
Oliver weiß, dass ein Sixpack nicht nur ein Träger 
Bier, sondern auch Bauchmuskeln sind, die trainiert 
werden. Ich hoffe, dass er -blickt er nach unten- 
inzwischen seine Füße wieder sieht und sich bücken 
und die Schuhe zubinden kann. Okay, es gibt ja auch 
ALDlletten, aber die sind ja ausschließlich für 
EISENPIMMEL vorbehalten, die in einem kurzen 
Frage-Antwort-Spielchen erklären, auch mit 
Deutschländerwürstchen den deutschen Staat 
bekämpfen wollen, solange ihnen niemand das Bier 
weg trinkt und die Pommesbude aufhat. Aus ganz 
anderem Holz geschnitzt sind GUERILLA, die mit 
einem Konzept (Antifa-Punk) Diskussionen führen 
und gleichzeitig einen tanzbaren Soundtrack für die 
Straße produzieren wollen: The Streets are ours! 
Leben deluxe für Alle möchte auch das Freiburger 
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Mietshäuser-Syndikat erreichen. Das Besondere am 
Mietshäuser Syndikat ist die Neutralisierung von 
Eigentum, seine dezentrale Organisationsstruktur mit 
autonomen Projekten und die Verpflichtung von 
entschuldeten Altprojekten, neue Projekte finanziell 
zu unterstützen. Unterstützen möchte das 
PUNKROCK! mit dieser Ausgabe auch die 
Skinheadkultur und referiert zum Einen über den 
Geist von 69, bei dem es inhaltlich mehr um 
modische Inhalte geht und weniger um 
Identifikations- und Abgrenzungsmuster. Thorsten 
beschreibt die Kultur, beginnt aber keine kulturell- 
musikalisch-politische Diskussion und persönliche 
Einschätzung. "Wie fühle ich mich selber und wie 
werde ich eingeschätzt, was ich bin/denke" wäre doch 
mal ein Auftakt zu einer Skin-Serie im Heft. Dafür 
sollte eigentlich das "OI! THE PRINT"-Zine herhalten. 
Bocky versucht zumindest, Herausgeber Bomml mit 
politischen Widersprüchen zu konfrontieren und ist 
dabei äußerst hartnäckig. Bommis These, dass "die 
Subkultur ein Spiegel der Gesellschaft ist" rechtfertigt 
somit auch die unpolitische und rassistische 
Lebenseinstellung eines Skin. Bommi wird konkreter 
und meint, dass "wer Aufklärung wünscht, sich von 
der Szene distanziert". Mit dieser Auffassung bleiben 
Gruppen isoliert und die Denkweise verharrt in 
"Stamtischübernahmen”. Bocky benutzt für die 
Kontroverse einige Bilderchen, die beweisen, dass es 
keine Punx und Skins gibt, die Nazis sind, sondern 
dass es Nazis sind, die sich als Punk oder Skin 
verkleiden. 

Gesamteindruck: Das aktuelle PUNKROCK! glänzt mit 
einem facettenreichen Inhalt: Filmemacher, Punkmusik, 
Skinheadkultur, short story und History. Punk is more than 
music. Attitüide zählt. Und solange die Herausgeber 
Aufklärungsarbeit leisten und wünschen, ist berechtigte Kritik 
wichtiger, als nur über Musik zu reden. Und nein, Bocky, es 
langweilt nicht, wenn du darüber schreibst, was du Kacke 
findest. Es ist nur anstrengender. Wenn Menschen vor den 
Kopf gestoßen werden, ihnen ein Verhalten reflektiert wird 
und es zur Anklage kommt, dann erst wird es interessant und 
aufschlussreich. Für die anderen gibt es die BILD- 
Zeitung...oder Ol! THE PRINT. 


PLASTIC BOMB #66 
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Der böse Wolf als 
Dealer vertickt den 
kleinen 
Schweinchen- 
Punkers das neue 
P.B., die daraufhin 
zu Vandalen und Anarchisten mutieren. Die 
Schweinewelt verfällt in Euphorie. Ob es nicht doch 
vielleicht die Schweinepest ist oder der gemeine 
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Fanzinevirus? Auch Micha ist der modernen Hexerei 
verfallen und freut sich über einen wireless 
headphone wie ein glückliches Kleinkind, das eine 
neue, saubere Windel bekommt. Puder In den Arsch 
bekommen auch GEWAPEND BETON, die als 
Antifaschisten sarkastisch sind, auf Tour Pornohefte 
mitnehmen, sich betrinken und Sachen zerstören. 
Kreativ ist auch YOK, der von Atakeks ausgequetscht 
wird. YOK reflektiert über eigene (politische) 
Geschichte(n) und blickt mit Antifa Altersheim in eine 
sorgenvolle Zukunft. Dass die "Wirtschaftskrise" keine 
Zukunftsmusik ist, belegt Vasco in "die wunderbare 
Welt der Propaganda", bekommt Hassattacken bei 
Konsummaßnahmen/Konjunkturpaketen und fordert 
(soziale) Gerechtigkeit für ALLE. 

Was erlauben Basti? This is Ian Stuart not Stewart, 
bloody asshole! Hatte von der Redaktion keineR 'ne 
Schere, um die Telefonverbindung eher zu kappen? 
Chris sichert die Luken, erklärt den Handel mit faulen 
Krediten an Bier und wirft den Rettungsring in die 
Porzellanmanufaktur. Cash oder Kreditkarte hieß es 
auch bei BLUTTAT, die aus dem Nähkästchen 
plaudern, politisch von Links nach Rechts schauen, 
vergleichen und den Eintritt in den Kommerz 
beschreiben. 

Reisefreudig zeigt sich Ingo, der Deutschland den 
Rücken kehrt, auf dem Zahnfleisch nach Bolivien 
kriecht und nach Argentinien auszieht, um sein Glück 
zu finden. Das Ziel, finanziell unabhängig weiterleben 
zu können, ist in weite Ferne gerückt, aber Punk ist 
eben nicht IKEA&HM, it means Action! Das greift auch 
Patti auf und konfrontiert SUBCULTURE aus Malta zu 
Themen wie Tierrecht, 
Diskriminierung/Geschlechterzugehörigkeit und die 
regionale Punkszene. In Malta ist der beste Weg, sich 
hinzusetzen und zu reden, Gespräche seien die beste 
Lösung. Trotzdem wird nicht alles geschluckt, was 
Scheiße ist. Auch in Juarez ist der Teufel los. Gleich 
hinter EI Paso an der texanischen Grenze zu Mexiko 
liegen verstümmelte Frauenleichen. Tausende Frauen 
werden vermisst, verschleppt, ermordet. Es gibt 
darüber einige Dokufilme und Tabea hat einen 
erschütternden Text verfasst, der die 
Menschenrechtsverletzung und die fehlende 
Rechtsstaatlichkeit und das mangelhafte Justizsystem 
verdeutlicht. 

Gesamteindruck: PLASTIC BOMB kann auch anders. Es 
gibt zumeist tiefe Einblicke in persönliche, politische 
Gedankenwelten, die aufwühlen und zugleich Hoffnung 
machen, dass ein kollektives Miteinander wichtig ist, um den 
Kampf zu gewinnen. Das P.B. ist dafür eine hervorragende 
Plattform und geht konsequent den Weg der Aufklärung. Und 
das ist gut so! 


AUGENIX #8 
68 DIN A 4 Seiten; €3.- 


augenix Fanzine, Postfach 3530, 29235 Celle 


www.taugenix-fanzine.de 

Verwarnt, verraten und verkauft. ChefSteff fährt in 
die Großstadt, parkt, flucht und bekommt ein 
Verwarnungsgeld. Shit happens! 

TAUGENIX bekommt ein Gesicht. Die Red. stellt sich 
vor. Agnes schaut nach vorne, schläft gern lange und 
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stört sich am Überfluss/ 
Wohlstand vieleR auf 
Kosten der Armen. Chris 
lässt sich nicht verbogen, 
EN ehe hat die Briefe 
F.) 31), Polnsess fl 
y ATEmnor Weggeschmissen und 
arcenmung, Wechselt Urinbeutel. Die 
) brauchen 
EMSCHERKURVE 77 noch 
v nicht, obwohl sie auch 
wPrOTT gerne viel Trinken, 
Johnny Cash, Gunter 
KAUERT Gabriel und ihre neue 
S- . Stadionhymne von RWO 
FUBBALL "aur + EISEN abfeieren. rÜBi sucht 
Hl EMSCHERKURVE 77 indes nach 
Kaminanzündern im 
Baumarkt, die in der Sanitärabteilung auf ihn warten. 
ANTIGEN haben drei Wünsche frei und verwirklichen 
sich selbst, anstatt fette Platten zu produzieren. Steff 
produziert eine weitere Umfrage zum Thema "Ist 
Fußball Punkrock". Der allgemeine Konsens lautet 
"Ja": Gemeinsam treffen, feiern, jubeln wie auf einem 
Gig. Punkrock wie Fußball bringt Menschen 
zusammen. 
Auch Old Einhorn hält zusammen, was zusammen 
gehört. 20 Jahre Punk und ATEMNOT und ein Prost für 
diejenigen, die Punk leben, ausgenommen 
StudentInnen, die seiner Meinung nach Punk am 
Bildungsgrad bemessen. Im Bilde ist auch Jenny, die 
den Fleischkonsum als Umweltkiller entlarvt und 
wieder mal nützliche Tipps zum Handeln gibt, damit 
wir auch morgen noch in einem intakten Ökosystem 
leben können. 10 Seiten CD-Band-Infos sind too 
much. Selbiges gilt auch für SS-KALIERT, die in 
Oldenburg der konspirativen Antifa auf den Leim 
gegangen sind und in der freien Spielzeit u.a. für 
BUSHIDO (sic!) die Security machen. Davon sind 
BLUT&EISEN weit entfernt, konnten sie in den 80er 
Jahren doch alles selber machen, wie sie es wollten, 
ohne korrumpiert zu werden. Trotzdem gab es 
-ähnlich wie bei SS-KALIERT/SS ULTRABRUTAL- auch 
dummschwätzerische Fascho-Vorwürfe aufgrund des 
Bandnamens (Zitat: Otto v. Bismarck). Abschließend 
entdeckt der Rentnerpunk die Werbung und bewirft 
sein Gerät mit Leergut, bis er implodiert. Prost, ihr 
Würstchen. 
Gesamteindruck: Es lebe der Deutsch Punk! Die bunte 
Mischung aus Politik, Heiterkeit und Musik überzeugt auch 
dieses Mal. Die Bandpräsentation könnte mal ordentlich 
aufgeräumt werden, damit Platz für Sinnvolles bleibt. Und 
warum wird so krampfhaft an der beschämend dilettantischen 
Foto-Story fest gekrallt? Ein bisschen Spaß muss ein, dann 
ist die Welt voll Sonnenschein...ob im Baumarkt, Stadion, 
Schaukelstuhl, das TAUGENIX ist ein guter Wegbegleiter! 








lelKel (o2 JHEI-F x}: 
60 Seiten (21cmx21cm); €2,50.- 


Moloko Pius, Feldstr. 10, 46286 Dorsten 
A Arıfelle) Keiis] TIER = 


Die Welt ist schwarz und weiß geworden. In Zeiten, in 
der mensch die Krise bekommt, wenn Skins und Punx 
united sind, beschränkt sich das M.P. auf alte Werte 








Er 08 SKINHEADS IN RUSSLAND 
r MER 


DIE ANFÄNGE I DER SOWIETUNON 


26 COMBAT 77 IN CHINA 


DER EROSSE KLISCHER-TEST 


und hält an Prinzipien fest, die sich beim festen 
LeserInnenstamm bewährt haben. Punk, OI, eine 
Schüssel Kartoffelsalat mit Deutschländerwürstchen 
und Bierbowle. Ein Leben zwischen HARTZ IV, 
Praxisgebühr, Dosenpfand. Nikotinpflaster, 
Katerstimmung, Fußballeuphorie und Tradition. Da 
werden -ungeachtet der anhaltenden rechtsoffenen 
Kritik- Bands wie PERKELE, STOMPER 98 in der 
Bewertung mit Attributen wie "genial" (Paulchen) und 
"phantastisch" (Paulchen) eingestuft. Vergessen sind 
kritische Blicke und politische Standpunkte, wenn 
Punk/OI lediglich auf die Musik reduziert wird. 
Ebenfalls reduziert hat TROOPERS-Atze seine 
musikalische Begleitung und "feuerte Inkompetente 
Mitmusiker" und frönt(e) Gewalt-, Drogen- und 
Alkoholexzesse in übergeordneten Maßen, das sich 
auf die Kreativität auswirkt. So reicht es nur zu 
Phrasen ä la "Geliebt, gehasst", "Respektlos, scheiße 
und jung”. Wer trotzdem den wilden Mann markieren 
möchte, der reist in den wilden Osten. Ben begibt sich 
auf die Spuren der Anfänge der russischen Ol!- 
Skinheadszene. In St. Petersburg entwickeln sich 
Freiräume und linke Strukturen zu einer kleinen, 
familiären Subkultur, die Bands, Labels und den 
D.I.Y.-Geist hervorbringt. Die erste nicht-rechte OI- 
Band (UCHTEL TRUDA) will den wahren "way of life" 
zeigen und schreibt Texte übers Trinken nach der 
Arbeit. Ripson (NEXT ROUND) ist Streetworker und 
möchte den jungen Suchtkranken klarmachen, etwas 
Sinnvolles in ihrem Leben anzufangen. So wie der 
australische Cricket-Spieler, D. Boon, der sich die 
langen Flugzeiten im Wettstreit mit einem Rekord 
versüßte und über 50 Biere leerte. Das schafften die 
Tischkicker auf der Moloko-Party in Dresden nicht, 
versenkten dafür den ein oder anderen Ball und 
"rockten im Sturzkampfbomberüberraschungsangriff" 
(Bezirk7-Markus): The KickingJugend took my baby 
away! Far away unterwegs sind auch COMBAT 77, die 
in China auf Klischeesuche gehen und Vorurteile be- 
und entkräftigen: Weiße Teufel, die von Uniformierten 
mit Megaphone zum zügigen Weitergehen 
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aufgefordert werden, Wohlsituierte Geschäftsmänner, 
die bei einem Punk-Konzert am Tresen sitzen und 
Würfelspielchen machen. 

Gesamteindruck: Working class-Fanzine mit einem 
ordentlichen Schuss Feierabendbier und Fernwehlaune. Der 
Straßenpunk für die Unterschicht bellt, beißt aber nicht, 
sondern kuscheit mit Skins und Punx, die sich selbst gerne 
abfeiern. Nette Plaudereien, nette Unterhaltung und Tipps für 
den Alltag: Wer sich über einen schlechten Service beschwert 
und kündigen will, bekommt die besseren Konditionen. Gilt 
das auch für das nächste M.P.? 









TRUST #135 
EB WESTCHR 
€2,50.- 

eTelij 
Hermannstädter, 
Postfach 110762, 
28087 Bremen 


www.trust-zine.de 
Die 
TRUST'lerInnen 
" zieht es hinaus in 
die weite Welt. 
Wieder mal geht 
es nach Amerika, 
das Partnerland 
des TRUSt-Zines. 
Der große Bruder 
verspricht 
Melancholie schon auf dem Hinflug ("Werden wir alle 
sterben?"), Muße für Dylan-Songs, verwaiste Hotdog- 
Stände in Oakland. Mr. TRUST himself, Jan, 
verabredet in Deutschland ein Gespräch mit dem MRR 
und ist zur happy hour in Frisco, und führt im 
punkrock geweihten Tempel, dem Wohnzimmer des 
MRR-Hauses, ein ausführliches Gespräch mit der 
Redaktion, die im Hause wohnt und arbeitet. Was 
zählt, ist das Vertrauen als Grundidee von Punk, 
welches auch schon mal ausgenutzt wird und in einen 
Rauswurf endet. 

Auch Booking-Agenturen setzen auf Vertrauen und 
buchen Touren für Bands. Das Special -wiederum von 
Jan ausgearbeitet- beschreibt die Motivation, eine 
Booking-Agentur zu machen, die Probleme, der 
Stress, der die Arbeit mit sich bringt, die Konkurrenz 
im Wettbewerb auf den subkulturellen Musikmarkt, 
das Verhalten/Forderungen der Bands. Im ersten Teil 
gibt es unterschiedliche, kontroverse Standpunkte 
von SOUTHERN REC., MUTTIS BOOKING, TRAPDOOR, 
IBD, KKT, TARGET, TALENT, MAD und CREATIVE 
TALENT. Aufgrund der sehr speziellen Fragen gibt es 
detaillierte Einblicke in den Abläufen, 
Geschäftspraktiken. Gute Musik, Idealismus und 
Erfolg. Welche Strukturen sind nötig, um bspw. den 
Eintrittspreis festzulegen. Bands werden abgeworben, 
kleinere Acts "verkaufen" sich immer schlechter, Um 
Planungsmethoden durchzuführen, brauchst du ein 
dickes Fell, starke Nerven, ein hohes Maß an 
Handlungsniveau und Risikobereitschaft. 
ChefTrust'ler, Dolf, ist im Vorwort der Meinung, es 
gebe bereits zu viele BookerInne, die nach der Formel 





"Viel Bands, viel Geld" streben und den "Business" 
anmahnt. Konzerte machen auf D.I.Y.-Basis oder 
professionell? Hm, da ist doch die ultimative Frage, 
die Im Zentrum des Widerspruchs steht: Machen 
professionell arbeitende Booking-Agenturen die d.i.y. 
veranstaltet Konzerte kaputt? Faire Preis(e)- 
vorstellungen, geldgierige VeranstalterInnen, 
Quantität statt Qualität...Dolf hofft, dass es einen 
"Filter" gibt, der das Konzert-Überangebot bereinigt. 
Gesamteindruck: Ich mag Special-Themen und 
Heftschwerpunkte, demonstrieren diese doch zum Einen 
detaillierten Blick in Strukturen und Praktiken, zum Anderen 
bieten die (kontroversen) Antworten eine 
Diskussionsgrundlage. Die Offenheit und Ehrlichkeit ist dabei 
umso spannender, als eine subjektive 
Außenseiterbetrachtung. Die Gedankenweit wird transparent 
und durchlässig. Der Kern wird auch dieses Mal aufgespalten, 
das Thema zerlegt, die zeitaufwendige Arbeit belohnt. So wird 
Energie gewonnen und die Subkultur bereichert. Auf diesem 
Niveau ist das TRUST der Motor im Punk/HC-Untergrund! 


PANKERKNACKER #20 
92 Seiten (17,5 cm x 24,5 
cm); €3.- 


Pankerknacker-Verlag, 
Postfach 360421, 10974 
7171137 





www.pankerknacker.com 


Jetzt ist es raus. Ben von 
ANR Records wurde unter 





Onkelz-Musik, 
Sackhaare kraulen) 
genötigt, das 
PANKERKNACKER 

Der Erlös vom Heft fließt 


kostenlos zu drucken. 
vollends in Stefans Rentenpool, in dem er -in naher 


Zukunft- Cocktail schlürfend auf der Luftmatratze 
lümmelt und davon träumt, ein richtiger Klosteinpunk 
zu werden, der sich wie die Schmeißfliege auf alles 
stürzt, was andere wegwerfen. Bis Stefan aus Scheiße 
Gold macht, redet er lieber lang und lustig wie ihm 
der (Grün-)Schnabel gewachsen ist und zerstückelt 
die Floskel "Zu einem Streit gehören immer Zwei 
dazu", bis die Harmonie wieder hergestellt ist. 
Unsensibel sind auch Ben und die Punkers auf der 
Chaostage-Party im Maritim (sic!), die voll gekokst 
den Schwanz vergleichen oder ins Büfett kotzen. Auch 
Antje T. leidet an Schlafstörungen aufgrund 
nächtlicher Kotzkrämpfe im Hinterhof. Da hilft nur 
Urlaub. Aufrauchen und wech. In der Duschkabine 
gibt Antje ihrer Freundin das, was sie will...und zwar 
sofort. Gut einseifen muss auch Orlando seine 
Klientel, damit das neu gestochene Tattoo morgen 
noch glänzt. Orlando bewundert "die brennende 
Giraffe" und weiß, dass jedeR dazugehören und ein 
Motiv haben will zwischen Individualität und 
Konformität. Diese Frage erörtert auch Foxy Führer: 
Alles ist erlaubt. Show und Style im Vollkontaktsport 
der Berliner Rollergirls. Die Towerblocks werden von 
Sucker in "Troops of tomorrow"-Manier gestylt, 
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WALTER 11 und RAZORS erhalten Geburtstagsgrüße 
und auch Greg von BAD RELIGION wird willkommen 
geheißen. Die sozial-politischen Beobachter schreiben 
keine Hippiesongs. Die sonnendurchtränkten Texte 
schreiben dafür andere PankerknackerInnen: Köter, 
die Kotze fressen, Mähdrescher auf der Landstraße, 
verformte Münzen auf dem Bahngleis. Verformte 
Gesichter gibt es auch beim Boxen. Reichlich Botox 
und Facelifting auch auf dem Wacken Open Air. 
Gesamteindruck: Die Masse wütet. Das neue 
Pankerknacker liefert unglaublich viele Geschichten aus dem 
Berufs- und Freizeitalltag der Punkrockwelt, führt Feldstudien 
über das Sozialverhalten und zeigt dem Sportgeist, wer den 
Ton angibt. Das PANKERKNACKER-Zine ist wie eine laute 
Party...“und wir kommen nicht rein!” 


at PLOP #83 
IN 76 DIN A 5 Seiten; €4.- 


S Melchior Condoi, Alte 







Dorfstraße 9, 19073 
4 Schossin 

http://plop- 
fanzine.de/wb 
Melchior rechtfertigt 
den Heftpreis 


offensichtlich mit "dem 
hohen Niveau" und 
a verspricht aufgrund der 
entspannten finanziellen 

Lage, das PLOP 
regelmäßig drei mal im Jahr 





nunmehr 
(+Sonderausgaben) herauszubringen. Im Gegensatz 


zum Vorgänger Andreas widmet sich Melchior 
verstärkt einem Webauftritt, bietet Leseproben im 
PDF-Format und Onlinelesen an. Beibehalten hat 
Melchior die Standard-Rubriken "Lesergesabbel" und 
"Rezensionen", was Sinn macht, will er doch 
aufzeigen, dass das PLOP auch eine kommunikative 
Plattform ist. Trotzdem fällt auf, dass sich eigentlich 
immer die aktiven ZeichnerInnen melden und über 
die eigenen strips, Comics bzw. die der KollegInnen 
"herfallen". Etwas unsensibel ist Melchior im Umgang 
mit den LeserInnenbriefen und veröffentlicht alle 
Aussagen und Details. Ob Heike A. dem Brief nun 
Geld beilegt, will ich wirklich nicht wissen. Es hätte 
sicher genügt, die wesentlichen Passagen der 
konstruktiven Kritik hervorzuheben, doch selbst diese 
sind nur für LeserInnen interessant, die die vorherige 
Ausgabe auch vom Inhalt her kennen. Der 
redaktionelle Teil wird mit Illustrationen und strips 
aufgelockert, was eine optische Bereicherung ist. 
Leider sind die Rezensionen sehr knapp bemessen 
und beschränken sich auf einige Attribute, da hätte 
ich mir eine ausführlichere Auseinandersetzung 
gewünscht. 

Eine erwähnenswerte Weiterentwicklung sind die 
zunehmend politischen Beiträge der KünstlerInnen. 
Andreas Alt zeichnet für das Obdachlosenmagazin 
"Riss" und porträtiert ironisch-sarkastische 
Situationen im Leben von "Richie, der GeRISSene". 
Gleich 4 Einseiter mit klischeehaftem Inhalt, 





pointiertem Wortwitz und einer Figur, die sich im 
Leben eingerichtet hat: Obdachlos und Spaß dabei. 
Andreas sollte mit dieser Message in die Politik gehen! 
David Kaumanns widmet sich in einer als 
Kinowerbung aufgemachten Ode "Reimar und 
Juliane", eine tragische Liebesgeschichte zwischen 
Zecke und Naziskin...hoffentlich folgt nach diesem 
flash intro eine richtige Serie. Ich würde mich freuen. 
Maximilian H. schildert in "Migrationshintergrund" das 
Drama einer Familie, die nach Brandanschlägen 
immer wieder flüchten und eine stabile soziale 
Situation schaffen muss. Hat mich 
sprachlich/Inhaltlich angenehm an "Ein neues Land" 
v. Shaun Tan erinnert. 

Zeichnerische Qualitäten beweist Carsten Krause, der 
in "Gefahr im Weltall" auch ohne Worte für Biss sorgt 
und die eindrucvksvollste Arbeit abliefert. Ein alter 
Comic von BÄSH "Struppi ist tot" hat weniger mit 
Beerdigungszeremonien als mit 
Körperauswucherungen zu tun, die sich bilden, wenn 
mensch den Respekt vor Leben verliert. 

Ansonsten gibt es noch reichlich Derbes, Deftiges und 
Doofes. Jens Natter kommt überhaupt nicht mehr an 
seine alten Qualitäten heran...was ist los??? 
Gesamteindruck: Es gibt viel zu entdecken und der 
Spaßfaktor ist recht hoch. Einige Comics habe ich mehrmals 
gelesen und insbesondere der politische Anteil verleiht dem 
Heft einen sympathischen linken Flügel. Der redaktionelle 
Anteil könnte noch ausgebaut werden (Porträts der 
ZeichnerInnen, Interviews, Zeichenschule). Prima, dass es 
immer noch Menschen gibt, die old schoolmäßig mit Stift und 
Papier arbeiten, um andere zu unterhalten. Ich bin sicher, 
dass die Weiterentwicklung noch nicht abgeschlossen ist und 
Melchior das PLOP mit weiteren Ideen bereichert. 


DIE! ODER WIR #1 
32 DIN A 3 Seiten; €0,99.- 
Tikoloshe, 


Inhaber Karl 
Nagel, Schleswiger Str.2, 
22761 Hamburg 


www.tikoloshe.de 


Karl Nagel hat eine Vision 
und fodert den Comic- 
Terror gegen den 
deutschen Werteverfall. 
In bester MAD-Tradition 
schmeißt die Redaktion 
der Comic-Kooperation 
mit  Superlativen und 
reißerischen Schlagzeilen 
um sich, als wäre das "Schundmagazin für die 
Straßenkultur" aus dem Blut der SpringerPresse- 
Opfer geschrieben. Karls Vision ist aber auch eine 
direkte Einbindung der LeserInnen, Bands in das 
Panel, sodass der inszenierte Alltags-Horror 
authentisch wirkt. Bis also auch SS-KALIERT oder 
PESTPOCKEN illustriert werden gibt es 2 größere 
Stories, die die nihilistische, destruktive 
Endzeitstimmung widerspiegelt. Wobei die eine, 
"Lehrer im Schussfeld", realitätsbezogen ist, die 
andere, "Imperium Arche", als zukunftsorientierte 
Großoffensive der subkulturellen Klassenfeinde 






" En LEHRER IM SCHUSSFELD 
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angesiedelt ist. Der Kampf um die Straße ist in 
mehreren Kapiteln angelegt. Imperium Arche ist der 
Versuch, einen Weg aus Krise, Untergang, Tod und 
Verderben zu finden, genauer: ÜBERLEBEN ist die 
Kunst! Eine Plattenbausiedlung, das legale Ghetto der 
Neuzeit, ist im Blickpunkt des Geschehens. Militante 
Anarchos, Punx und SympathisantInnen erobern, 
besetzen einen Hochhauskomplex. Während Faschos 
im Militätlook anrollen, läuft bei den Anarchos alles 
nach Plan und Aktion "Reclaim the Plattenbau" ist 
erfolgreich durchgeführt. 

Karl hat sich offenbar von folgenden Ereignissen 
inspirieren lassen: 

"Der Shopping-Wahnsinn begann um 23.47 Uhr. 5000 
Schnäppchenjäger stürmten nachts zur Eröffnung in 


den weltgrößten Media-Markt am Berliner 
Alexanderplatz. Die Bilanz: 15 Verletzte, Panik, 
Schlägereien, Diebstähle, ein verwüsteter 


Technikmarkt! Scheiben gingen zu Bruch, Kauf- 
Vandalen nahmen eine Rolltreppe auseinander, 
Verkäuferinnen flüchteten vor Konsumwütigen. 
Sanitäter kümmerten sich um Ohnmächtige und 
Verletzte. 100 Polizisten und 70 Sicherheitsleute 
versuchten, Ordnung ins Chaos zu bringen(...) 
Augenzeuge Pham C. (44) war einer der ersten im 
neuen Markt. Der Tontechniker: „Die Leute prügelten 
sich. Es war wie im Krieg. Das waren keine Menschen, 
das waren Tiere" (Quelle: 
http://www.bild.de/BTO/news/leser- 
reporter/2007/09/13/media-markt/schnaeppchen- 
schlacht,geo=2483890. html) 

Blut, Hass, Tod und Tränen. Selbst RASTA KNAST 
hätten das epochale Werk nicht besser auf den 
Punk(t) bringen können! 

Wenn LehrerInnen gemobbt, vom Kollegium und 
SchülerInnen gleichermaßen verspottet werden, dann 
"Reichts für Heute". Die Story überrascht mit einem 
couragiertem Lehrer, der die Ordnung am Gymnasium 
wieder herstellt und abrechnet. Da kommt ihm ein 
potenzieller Amokschütze gerade recht. Die Chroniken 
des Amokläufers als spontanes Rachemassaker in 
Farbe und gefakter Zensur, wenn uns die Red. vor 
Schlimmeren bewahren will, um die Nacht ohne 
Albträume zu überstehen. 

Gesamteindruck: Vincent Burmeister und Stephan 
Hagenow schaffen qualitativ hochwertige Zeichnungen. Die 
Panels werden weniger mit Hintergrunddetails 
ausgeschmückt. Hier regiert das Mündungsfeuer, der Fokus 
liegt auf Gewalt und gewaltverherrlichende Elemente, die 
großflächig und panelübergreifend angelegt sind. Die 
Stimmung ist düster, das blanke Chaos regiert. Abschreckend 
ist höchstens die immer wieder eingestreute und übertriebene 
Werbebotschaft, die Comic-Zeitung zu kaufen. Die 
demagogischen Verführungskünste wirken 
größenwahnsinnig. Karl hat mit "DIE! ODE WIR" eine laute 
Comicoper entworfen, die im hohen Maße schockieren will, 
Aufs Wesentliche beschränkt sind die stories eine extrem 
weitergesponnene Schlagzeile in einer sozial eingebundenen 
Feldstudie. Darauf haben wir gerade noch gewartet... 


AIB #82 
Oo DIN A 4 Seiten; 
€3,10.- 


AiB, Gneisenaustr. 2a) 
10961 Berlin 


www.antifainfoblatt.de 

Die Frühjahrsausgabe 
des AIB hat das 
Titelthema Führungskrise 
und Finanzdebakel in der 
NPD, startet aber 
zunächst mit einem 
Rückblick auf die Union 
des Deutschlandpaktes 
beinhaltet Absprachen, welche 












NPD/DVU. Dieser 
Partei wo kanidiert, um so Konkurrenz und doppelte 


Wahlkampfkosten auszuschließen. Doch das 
geschönte Motto: Es gelte nicht die Partei, sondern 
nur noch der Wille "für die Lebensinteressen unseres 
Volkes zu kämpfen" scheitert an den Macht- und 
internen Grabenkämpfen an der rechten Volksfront. 
Diese bekommt wenig Unterstützung von den Freien 
Kameradschaften, die sich aufgrund der autoritären 
Zwängen und Strukturen innerhalb der NPD 
ausgebootet fühlen und nicht stark genug präsentiert 
werden. Es sind also die internen Machtspielchen und 
öffentlich ausgetragenen Intrigen, den 
Deutschlandpakt belasten. Die rechte Volksfront 
findet keinen Konsens, da die extrem belasteten 
Kräfteverhältnisse von persönlichen Befindlichkeiten 
abhängig sind. Die NPD steht nach dem 
Sonderparteitag tief gespalten da: Die mächtigen 
Fraktionen in Sachsen und Mecklenburg-Vorpommern 
liegen über Kreuz mit der Bundespartei. Mehrere 
einflussreiche Funktionäre haben sich aus dem 
Bundesvorstand zurückgezogen. Zudem ist die Arbeit 
der Bundespartei durch die Finanzskandale 
weitestgehend lahm gelegt. Molau zieht beleidigt von 
dannen und kündigt als Neu-DVU'ler an, seine Ämter 
bei der NPD niederzulegen. 

Bei diesen Querelen könnte die DVU als Sieger vom 
Platz gehen, aber der Patriarch Frey geht. Die 
verschuldete Partei ist von Freys Finanzspritze 
abhängig und könnte theoretisch eine Fusion mit der 
NPD zu einer neuen Partei eingehen. 

Das AIB führt zum Thema "Autonome Nationalisten" 
ein Update durch und verknüpft alle Infos aus dem 
AIB-Autorenarchiv zu Attitüde, Lifestyle, Konzept mit 
neuen Erkenntnissen und Prognosen zur Existenz. 
Gesamteindruck: Die DVU will sich also neu aufstellen, 
bürgerliche neurechte Kreise ansprechen. Die rechtsextreme 
Bewegung ist mittlerweile zu groß und ausdifferenziert, um 
von einer Partei vertreten zu werden. Die NPD hat sich für 
den NS-Kurs entschieden, die DVU stößt offenbar nun in das 
entstandene Vakuum hinein. 

Der wiedergewählte Bundesvorsitzender Voigt ist im April 
wegen Volksverhetzung und Beleidigung zu sieben Monaten 
Haft auf Bewährung verurteilt worden. Die Kader der Partei ist 
eine kriminelle Vereinigung. Was im aktuellen AIB nicht 
herausgearbeitet wurde, ist der Zweifel der Freien Kräfte an 
den Führungsanspruch der Partei. Der einstige Mitbegründer 
der "Volksfront von Rechts”, Thomas Wulff, hat Einfluss auf 
die NS-Szene, die wiederum Personen hervorbringt, die 
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bspw. den NPD-Landesverband in Schleswig-Holstein 
beeinflusst. Der Aspekt, dass sich NPD-Kreisverbände aus 
der Kameradschafts-Szene bilden und diese mit 
neonazistischer Dominanz prägen, darf nicht verloren gehen. 
Denn die Zukunft der Partei wird auch von der 
Radikalsieriung der NS-Szene mit bestimmt. 


LOTTA #34 
60 DIN A 4 Seiten; €3.- 


Lotta, Am Förderturm 27, 
46049 Oberhausen 


| http: //projekte.free.de/lotta 
Alle gegen Alle. Das wird ein 






heißer Sommer. Ende 
August sind 
Kommunalwahlen. Lotta 
greift das Thema auf und 
untersucht die extreme 
Rechte vor den 
Kommunalwahlen in NRW. 
Der Einzug in ein 


Kommunalparlament 





bedeutet zusätzliche neue Geldquellen, schafft 
Möglichkeiten, sich zu profilieren und dient der 
Informationsgewinnung. Das Parlament wird als 


Propaganda-Plattform missbraucht. Die Beteiligung 
an lokalpolitischen Themen soll Bürgernähe 
suggerieren. Die NPD will die Basis erweitern und ist 
auf Mithilfe der Freien Kräfte angewiesen, in dem die 
AN's dominieren und mit Kritik an NPD nicht geizen. 
Der Konkurrenzkampf am rechten Rand ist groß, da 
helfen nur öffentliche Verunglimpfungen, um die 
politischen Kräfte der pro-Gruppen zu schwächen, 
LOTTA beleuchtet auch den Deutschlandpakt (DVD 
und NPD), der im Streit um die Listenplätze zerfällt. 
Wie auch im AIB wird die Existenzberechtigung der 
DVU unter dem neuen Vorsitz (Matthias Faust) in 
Frage gestellt. Und DIE REPUBLIKANER befinden sich 
im freien Zerfall. Lediglich die "pro-Bewegung" träumt 
von einem rechten Neubeginn im Westen, rechts der 
Mitte, Das will auch die Antifaschistische Linke 
Münster verhindern. Erreicht werden soll das ihrer 
Meinung nach durch Aktivierung lokaler AkteurInnen, 
konkrete Behinderung am NPD-Wahlkampf, 
Thematisierung von NS-Inhalten und kollektive(r) 
Antifa-Austausch/-Kooperation. 

Die AN'S bleiben im Visier, die sich zwar gerne von 
NPD abgrenzen möchten, aber darüber streitet, ob 
das Adaptieren linker Symbolik/Inhalte den 
ideologischen Kern aufweicht. 

Beeindruckend fand ich das Interview mit Noah Sow, 
die als Autorin gegen Rassismus starke Antworten 
und kritische Anmerkungen vorgibt: Antirassistisches 
Handeln setzt das Begreifen voraus, dass Rassismus 
ein Gesellschaftssystem ist. Sow fordert eine 
Auseinandersetzung der eigenen Rolle im 
Gesellschaftssystem, mit den Privilegien, kritisiert die 
fehlende, rassismusfreie Berichterstättung in der 
Journalismus-Ausbildung und setzt sich für eine 
öffentliche Umbenennungs-Kampagne bei öffentlichen 
Rassismen ein (rassistische Getränke, 
Speisekarten...). 





Gesamteindruck: Neben gut und _ detaillierten 
Recherchen im rechten Spektrum sind es vor allem die 
Gespräche mit Antifa-Gruppen oder anti-rassistischen 
Personen, die das LOTTA aufhellen und positiv stimmen. 

Im Hinblick auf die Kommunalwahlen steht vor allem der 
Deutschlandpakt im Fokus der politischen Streitkräfte. DVU- 
Vorsitzender Faust stehe “für unverkrampfte Zusammenarbeit 
mit anderen nationalen Kräften und einem Abbau der unter 
Gerhard Frey kultivierten Abgrenzung zu radikaleren Kreisen. 
Ob diese neue Unbefangenheit ankommt, werden die 
Wahlergebnisse zeigen. Festzuhalten ist, dass der politische 
Ton bei der rechten Volksfront rauer und radikaler wird. Es 
scheint, dass um die Stimmen der Freien Kameradschaften 
gebuhlt wird. Doch die Strategie wird wirkungslos, wenn 
interne Machtkämpfe um Führungsanspruch innerhalb der 
Partei Inhalte und eine scheinbar gemeinsame vorgegebene 
Marschrichtung außer Kraft setzen. 


ialZoage]=28]71:7:7.1 

von Uli Oesterle 

216 + VNS Seiten 
Hardcover / 17,0 x 24,0 
cm 

€ (D) 24,90 / € (A) 25,60 
sFr 44,90 

ISBN 978-3-551-74868-3 


http://carlsen.de/ 


Der Münchener 
Comiczeichner Uli 
| Oesterle hat “Hector 
Umbra” zum Abschluss 
gebracht und Carlsen präsentierte nun im März 2009 
die ursprünglich auf drei Alben angelegte Serie als 
Komplettausgabe mit einem Umfang von mehr als 
zweihundert Seiten. Das erste Album von “Hector 
Umbra” war 2003 bei der Wuppertaler Edition 52 
erschienen und ist 2004 von der Jury des ICOM als 
“Bester Independent Comic” ausgezeichnet worden. 
Inhalt: Uli Oesterle erzählt sein großes Epos über 
Freundschaft, Liebe und Wahnsinn. Hector Umbra 
trifft während seiner Odyssee durch die dunklen 
Seiten Münchens jede Menge skurrile Gestalten und 
deckt im Münchner Untergrund schließlich eine 
finstere Verschwörung auf bis im großen Finale 
schließlich die Frauenkirche in Schutt und Asche 
gelegt wird. Seine Odyssee führt Hector in 
Rückblenden durch Fragmente seiner Kindheit und 
den unwirtliichen Münchner Untergrund, wo sich 
sogenannte mutierte "Kopfgeburten" unter der 
Führung von Imperator Lego Bulosa (eine Anspielung 
an Vampirdarsteller Bela Lugosi?) organisiert haben - 
und einen finsteren Plan verfolgen. 

Gesamteindruck: Die Graphic Novel ist eine Party im 
Drogenrausch mit der speziellen Aftershow-Atmosphäre und 
Katerstimung. Wenn Wahnvorstellungen in unseren Köpfen 
gedeihen und unser Denken lenken, Gestalt annehmen, dann 
ist die "Neurologische Infiltrationsfront* nicht weit. Die 
Fraktion Südbayern operiert mit dem Ziel, zu integrieren, 
manipulieren, Zwietracht zu säen, Chaos und Verwirrung zu 
stiften. Uli's Theorien und Praktiken, die in "Hector Umbra” 
allgegenwärtig sind, scheinen direkt einem psychiatrischen 
Gutachten entliehen. Und mensch benötigt schon eine 


UUIOESTERLE 


HELTOR 


UMBRA 
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spezielle Vorstellungsgabe, die rasante neurologische 
fleischgewordene Evolution nachzuvollziehen und den 
Handlungsstrang die Intention zu verstehen. Die Idee, dass 
ein DJ (Osaka Best) die Menschheit mithilfe einer 
komponierten Sinfonie ("Ode an den Wahnsinn”) via 
Plattenteller in den cerebalen Ruin treibt ist schon fast selbst 
eine Wahnvorstellung. 

Uli benutzt viele Metaphern, um die Grenzen zwischen 
Wahnsinn und Tod darzustellen. Seine bildliche Sprache ist 
die übertriebene Aufnahme von wild gestikulierenden, vor 
sich hin schimpfenden Zeitgenossinnen, die gestresst und 
geängstigt Selbstgespräche führen. Uli öffnet das Tor zum 
Jenseits und erklärt, wie die Dinge hier laufen. Das Ergebnis 
ist genlal und wahnsinnig zugleich. Uli schafft eine intensive 
Atmosphäre vor einer realen Kulisse und bietet -ähnlich wie 
Filmemacher David Lynch- eine dramaturgische, surreale 
offene Form von Intuition und Traum im Entwicklungsprozess. 
Uli fügt viele Geräusche in die Panels ein, die den Sound des 
Wahnsinns verstärken und das Finale in der Frauenkirche ist 
ein ohrenbetäubernder Showdown, bunt und spektakulär. 
Mich würden die anderen finale Versionen interessieren, die 
Uli als alternative gezeichnet/geschrieben hat. Schlussendlich 
ist "Hector Umbra” ein durchgeknalltes, psychedelisches 
Spektakel mit einer originellen Story und der gut 
funktionierenden Symbiose aus Bild und Rhythmus für 
Sprache. Uli hat eine nahezu ungewöhnliche Bereitschaft und 
Fähigkeit, in die tieferen Schichten der eigenen Psyche 
vorzudringen. Hector Umbra ist ein postmodernes Medium, 
ein Antiheld, der in effektvollen Bildern sein Schicksal 
herausfordert, um sich und die Mensch zu retten. Der 
religiöse, esoterische Touch ist auch ein Rezept, die 
Erzählstruktur spannend zu halten, immer auf der Suche nach 
rationalen Lösungen und logischer Erklärungen. Hector 
Umbra ist in dieser endgültigen, überarbeiteten Form ein Kult- 
Comic in der Popkultur. 


@)2 91.1: 142107, 181 \Tc 
von Klaus Kordon 
240 Seiten, 
Klappenbroschüre / 14,6 


x 21 cm, €14,90 ISBN 
u 978-3-551-73787-8 
» 57 hitp://carlsen.de/ 


Inhalt: Frühjahr 
Die Alliierten fliegen ihre 





1945. 





= letzten Bombenangriffe 
re auf Berlin, gleichzeitig 
kommt die Rote Armee 
immer näher. Die 


zwölfjährige Änne erlebt 
das Ende des Krieges und den Einmarsch der Russen 
bei ihren Großeltern, die sie seit der Verhaftung ihrer 
Eltern großziehen. Eines Tages steht in diesem ersten 
Frühling ohne Krieg ein Mann vor der Tür - Ännes 
Vater, der das KZ Buchenwald überlebt hat. Ein Vater, 
der ihr fremd und vertraut zugleich ist. 

Änne wird mit allen Aspekten des Krieges 
konfrontiert. Sie lernt die Gräueltaten der Nazis 
unmittelbar kennen, wenn traumatisierte Menschen 
von SS-Männern erschossen werden, verzweifelte 
Menschen sich aus den Fenster stürzen oder sich 
selbst töten. Dazwischen bekommt Änne die 
politischen Zusammenhänge erklärt und erfährt, 
warum sie eine erfundene Krankheit angedichtet 


bekam, ihr Vater ins Lager gebracht wurde und 
Familien auseinander gerissen wurden. Dazwischen 
immer wieder Bombennächte und quälende Fragen 
nach dem Sinn. Das kratzt an den Verstand: 
"Scheißegal, was alle sagen. Ich mach bei diesem 
Krieg nicht mehr mit!" Und dann sind die Rotarmisten 
da, und mit ihnen die quälenden Frage: Sind sie 
gekommen, um sich zu rächen? 

Im dritten Teil steht zum Einen das Wiedersehen, die 
Begegnung mit Ännne und ihrem Vater und die 
langsame Annäherung im Blickpunkt, aber vor allem 
auch die Auseinandersetzung und Aufarbeitung mit 
dem KZ-Aufenthalt, der ausführlich in Rückblenden 
geschildert wird. 

Am Ende gibt es lachende Gesichter und ein leises 
Aufatmen, dass sich der Alltag normalisiert. 
Gesamteindruck: Autor Kordon hat Heuer/Althoff zur 
Umsetzung gratuliert und ihnen Authentizität bescheinigt. Die 
Figuren und Charaktere sind sehr detailliert porträtiert und 
geben Auskunft über das eigene Schicksal. Aufgrund der 
zahlreichen Begegnungen ergeben sich Konfliktherde und 
Konfrontationen, die für Änne und den/die LeserInnen 
reichlich Hintergrundinformationen liefert. Krieg zerstört 
Leben. Menschen, Familien. Krieg verändert Menschen. 
Schonungslos offen und detailliert werden die Ängste, die 
Bedrohung, der Tod, das Morden in die Panels transportiert 
und verdeutlichen das schreckliche Ausmaß des Krieges. 
"Der erste Frühling" ist ein aufwühlender, spannender 
Comicroman und ein historische Zeitgeschichte. Das 
persönliche Erleben des Krieges wird durch die Hinzunahme 
der vielen Begegnungen, Porträts und beschriebenen 
Schicksale intensiviert. Neben der antifaschistischen Note, 
wirkt vor allem das familiäre Beziehungs-Geflecht als 
dynamischer Prozess, der die Funktionen und Rollen der 
Figuren verdeutlicht. Es ist nicht die Erziehung als Funktion in 
der Gesellschaf, sondern die Wechselwirkung der 
menschlichen Begegnungen, die im Mittelpunkt steht. Hierbei 
sind es die Perspektiven, die ein Urteil zulassen. Am Ende 
wirkt die emotional positive Atmosphäre und der Wunsch 
nach Harmonie und einer Neuordnung des gesellschaftlichen 
Wert-Norm-Systems. 
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Last Order please 


Zines: 
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UNDERBOR #14 
Special über Bremen-Punk: Sub- 
Cool-Tour; Ingo (BOLZEN), 
SUPERVOSS, AGGRA MAKABRA, 
MONKS, 
Locations, 





















Al SCUMPIES...Treffpunkte, 
Adressen; inklusive GRATIS-CD- 
Beilage: 2ND SOLUTION, MAD 
MONKS, AGGRA MAKABRA, 
BOLZEN... 

€ 2,50.- + Porto (€0.85.-) 


UNDERBOR #16 
Special über RIOT GRRL; 
[ir Frauenaktivitäten im PunkROCK*: 
Patti Pattex, Ladyfest 
Europe/MEXICAN HOLIDAY, Ego- 
Technik (Riotgrri.de) , DUITSE 
HERDER, SISSY BOYZ...inklusive 
GRATIS-CD: LINK, MEXICAN 
HOLIDAY, CUT MY SKIN...: 
€2,50.- + Porto (€0,85.-) 


uNBERBOR #20 
Themenspecial: 
Beziehungen/Homosexualität mit 
Intis und Umfragen zum Thema; 
„sex sells“-die Rolle der Frau in der 


Werbung, „Homosexualität- 
angeboren oder anerzogen?*, 
liebe-arranca, Kritik an der 
romantischen 2er Beziehung, 


COCKBIRDS, Comic, 

inklusive CD: WHAT WE FEEL, 
COMMON ENEMY, SIREN... 

88 Seiten; €2,50.- + Porto (€0,85.-) 


Ich will... 


oO das UNDERDOG-Fanzine abonnleren 
(4 Ausgaben für €10.-;; Inkl. Porto und Abo-CD) 


Ei. Shirt In Größe 
für €8.- (zstzi. Porto: €3,90.-) 





Fi. Kapu In Größe 
für €28.- (zstzi. Porto: €3,90.-) 


Dias Spezlalausgabe 
€ 0,85 Porto) 


Dl_20 Spezlalausgaben für € 6.- (+ €2,20.- 
Porto) 


__3€2,50.- (+ 


Streetwear: 


UNDERHOR \ 


AHIT: 





Shirt: 
Farbe: schwarz, 
Größe: M- XL 
Preis: € 8.- + € 3,90.- (Porto) 





Farbe: schwarz, 
Größe: M- XL 
Preis: €28.- + € 3,90.- (Porto) 


Bestellbedingungen: 

@® Versand nur per Vorkasse 
Bestellung schriftlich oder per Mail 
(Anschrift s. S.3) 

Ich habe den Betrag von € auf das 
Konto Nr.: 16793200, Volksbank Wildeshausen 
eG, BLZ:28066214 (Inhaber: Fred Spenner) 
überwiesen 


Name: 
Straße, Nr.: 
PLZ, Ort: 
Tel./Mail: 
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UNDERDOccH # 28 


1. VLADIMIR HARKONNEN - Party of the damned (03:22) 
2. PESTFEST - Jeg vil drikke meg full (02:05) 
3. NINJA DOLLS - Old Mariann (03:05) 
4. KAFKAS - Jeder Tag (03:36) 
5. HWS - Die alive! (03:32) 
6. ABRISS WEST - Hurra Deutschland (03:36) 
7. GLÜCK UMSONST - Alte Sorgen und eine Schaufel... (02:21) 
8. BANG BANG ALARM - Pharmaindustrie (03:48) 
9. VLADIMIR HARKONNEN - Body in the trunk (03:40) 
10. PESTFEST — When the water rises (02:32) 
11. NINJA DOLLS - Valentine (02:39) 
12. KAFKAS - Wenn es eine Hölle gibt (03:09)) 
13. HWS — Hometown hope sound (03:20) 
14. ABRISS WEST - Alles fremd (02:34) 
15. GLÜCK UMSONST - Lauf einfach weiter (02:39) 
16. BANG BANG ALARM - Konsumstreik (02:57) 


www.underdogfanzine.de 
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UNDERDOc CH # 28 


1. VLADIMIR HARKONNEN - Party of the damned (03:22) 
2. PESTFEST - Jeg vil drikke meg full (02:05) 
3. NINJA DOLLS - Old Mariann (03:05) 
4. KAFKAS - Jeder Tag (03:36) 
5. HWS - Die alive! (03:32) 

6. ABRISS WEST - Hurra Deutschland (03:36) 
7.GLÜCK UMSONST - Alte Sorgen und eine Schaufel... (02:21) 
8. BANG BANG ALARM - Pharmaindustrie (03:48) 

9. VLADIMIR HARKONNEN - Body in the trunk (03:40) 
10. PESTFEST - When the water rises (02:32) 

11. NINJA DOLLS - Valentine (02:39) 

12. KAFKAS - Wenn es eine Hölle gibt (03:09)) 
13. HWS — Hometown hope sound (03:20) 

14. ABRISS WEST - Alles fremd (02:34) 

15. GLÜCK UMSONST - Lauf einfach weiter (02:39) 
16. BANG BANG ALARM - Konsunmstreik (02:57) 





www.underdogfanzine.de 











